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ln eigener Sache 

Gesamtdeutsche 
Bevölkerungsstatistik: 
jetzt auf dem 
richtigen Weg 
Im System der amtlichen Statistik eines 
Staates steht die Bevölkerungsstatistik an 
zentraler Stelle. Hervorzuheben ist der Be­
zug vieler Strukturdaten auf Einwohner­
zahlen, mit denen Kennziffern gebildet und 
Vergleichs- (sowie Verteilungs-)maßstäbe 
gefunden werden. Die Gliederung der Be­
völkerung nach Alter, Geschlecht, Famili­
enstand und Staatsangehörigkeit in räumli­
cher Verteilung sowie das Aufzeigen von 
"Bewegungsvorgängen" (wie Geburten und 
Sterbefällen, Zu- und Fortzügen) bietet die 
Möglichkeit, einer Vielzahl von sozial- und 
raumordnungspolitischen Maßnahmen den 
notwendigen Informationshintergrund zu 
geben. 
Mit der Wiedervereinigung der Teilstaaten 
Deutschlands mußten die Vorüberlegun­
gen für eine einheitliche Bevölkerungsstati­
stik rasch und systemgerecht konkretisiert 
werden. Es galt, von zwei völlig unterschied­
lichen Ausgangspositionen aus, eine ein­
heitliche Behördenstruktur und völlig iden­
tische Verfahrensabläufe in allen jetzt 16 
Bundesländern zu entwickeln. Dazu muß­
ten in den neuen Bundesländern zunächst 
Einwohnermeldedienststellen und Statisti­
sche Landesämter aufgebaut und neue 
Berichtswege gefunden werden; Landes­
meldegesetze wie in den alten Bundeslän­
dern waren zu schaffen. 
Die ganze Tragweite des notwendigen 
Umstrukturierungsvorgangs wird daran 
deutlich, daß ein auch nur teilweise nicht 
funktionierendes Meldewesen und eine 
unvollständige Einbeziehung der neuge­
schaffenen Statistischen Landesämter in 
den Berichtsweg die Bevölkerungsstatistik 
in allen alten wie neuen Bundesländern 
außer Kraft gesetzt hätte. · 
Mit der Auflösung des Zentralen Einwoh­
nerregisters, das auf der Basis maschinell 
lesbarer Belege und der Verwendung von 
Personenkennzeichen bis in den Frühherbst 
1992 für das Gebiet der ehemaligen DDR 
arbeitete, stand das gemeinsame System 
der gesamtdeutschen Bevölkerungsstatistik 
vor seiner entscheidenden Bewährungs­
probe. Es hat. sie inzwischen bestanden. 

Festzuhalten bleibt der Hinweis, daß die­
ses Ergebnis ohne die enge und regelmäßi­
ge Kooperation zwischen Ost und West, 
zwischen Bundes- und Landesebene, nicht 
möglich gewesen wäre. Das Statistische 
Landesamt Harnburg als für die B.evöl­
kerungsstatistik der Bundesländer feder­
führende Stelle hat zu dem positiven Er­
gebnis einen besonderen Beitrag geleistet. 

Erhard Hruschka 
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Statistik aktuell 

Zukünftige Bevölke­
rungsentwicklung in den 
Hamburger Bezirken 
Nach einer im Jahr 1992 erarbeiteten Be­
völkerungsvorausschätzung für Teilgebie­
te der Stadt kann für die sieben Hamburger 
Bezirke mit folgender Entwicklung der Ein­
wohnerzahlen bis zum Jahr 2000 gerech­
net werden: 
ln Harnburg-Mitte steigt die Bevölkerung 
ste~ig leicht an: Von 237 700 Personen Ende 
1991 über 242 800 Personen im Jahr 1995 
auf rund 243 1 00 Personeo im Jahr 2000. 
Altona hatte im Jahr 1991 rund 234 800 
Einwohner und erreicht 1994 mit 238 700 · 
Einwohnern seinen Höchststand. Danach 
sinkt die Einwohnerzahl bis zum Jahr 2000 
auf 233 500 Personen ab. 
Eirnsbüttel zeigt einen ähnlichen Verlauf 
wie Altona. Von 233 1 00 Einwohnern im 
Jahr 1991 steigt die Zahl auf 239 000 Ein­
wohner im Jahr 1996 und geht dann bis 
zum Jahr 2000 mit 233 400 Einwohnern 
fast auf das Niveau von 1991 zurück. 
Harnburg-Nord bleibt mit seiner Einwoh­
nerzahl von 1991 (280 600 Personen) bis 
1995 mit 280 900 Personen relativ kon­
stant, fällt dann aber stetig bis zum Jahr 
2000 auf 272 000 Personen ab. 
Wandsbekwächstvon 1991 (390 800 Ein­
wohner) bis 1995 (396 1 00 Einwohner) kon­
tinuierlich an und fällt dann leicht auf395 200 
Einwohner im Jahr 2000 zurück. 
Bergedorf hat bis zum Jahr 2000 ein Be­
völkerungswachstum um mehr als 20 Pro­
zent und ist der am stärkstem zunehmende 
Bezirk. Waren es 1991 noch 99 900 Ein­
wohner, so steigtdie Zahl bis 1995 um 4000 
auf 1 03 900 Einwohner an und wächst wei­
terbis auf 119 900 Einwohner im Jahr 2000. 
Harburg ist ebenfalls ein Bezirk mit stark 
anwachsender Bevölkerung: Die Einwoh­
nerzahl erhöht sich von 188 400 im Jahr 
1991 über 194 400 im Jahr 1995 bis auf 
208 600 im Jahr 2000. 
Eine ausführliche Präsentation von Ergeb­
nissen für die Hamburger Stadtteile er­
scheint im Heft 3.1993 der Zeitschrift "Harn­
burg in Zahlen". Enno Thiel 

Todesursache Krebs 
an· zweiter Stelle 
Im Jahr 1991 starben 21 434 Hamburger 
Einwohner, davon 11 604 Frauen (über 54 
Prozent) und 9830 Männer (knapp 46 Pro­
zent). Bei den Frauen waren 44 Prozent der 
Todesfälle auf Krankheiten des Kreislaufsy­
stems zurückzuführen, 24 Prozent auf bös­
artige Neubildungen, sechs Prozent auf 
Krankheiten der Atmungsorgane, fünf Pro­
zent auf Verletzungen und Vergiftungen 
sowie vier Prozent auf Krankheiten der 

Verdauungsorgane. Bei den fy1ännern la­
gen die entsprechenden Werte bei 37 Pro­
zent (Kreislaufsystem), 26 Prozent (bösar­
tige Neubildungen), sieben Prozent (At­
mungsorgane), sechs Prozent (Verletzun­
gen und VergiftÜngen) sowie fünf Prozent 
(Verdauungsorgane). Bezogen auf jeweils 
100 000 Einwohnererrechnen sich für Frau­
en 1333 und für Männer 1245 Sterbefälle. 
Vier Prozent der gestorbenen Frauen wa­
ren jünger als 50 Jahre, bei den Männern 
dagegen waren es zwölf Prozent. 

Günter Müller 

Motorroller 
gewinnen an Boden 
Motorroller waren iri den 50er Jahren ein 
klassisches Fortbewegungsmittel, Autos 
damals dagegen nur für wenige bezahlbar. 
ln den folgendep drei Jahrzehnten konnte 
man kaum Exemplare dieser Zweiräder auf 
den Straßen sehen. Heute tauchen Motor­
roller wieder immer häufiger im Stadtbild 
auf und leisten ihren Beitrag zur Entlastung 
verstopft~r lnnenstädte: Sie beanspruchen 
kaum Platz, verbrauchen wenig Benzin und 
bieten besseren Schutz gegen Nässe als 
ein Motorrad. Betrug 1980 in Harnburg die 
Zahl der zugelassenen Motorroller nur rund 
400, so waren es drei Jahre später schon 
600 und 1986 bereits 800. Heute befinden 
sich in Harnburg fast 1 000 Motorroller im 
Verkehr. Ein Ende dieser Entwicklung ist 
noch nicht abzusehen. Erich Walter 

Weite Wege 
für Flüssiggas 
Im Jahr 1991 wurden von den in Harnburg 
ansässigen Flüssigkeitshändlern 65 700 
Tonnen Flüssiggas an Verbraucher in ganz 
Deutschland verkauft (ohne Lieferungen 
an· andere Verkaufsgesellschaften sowie 
an Gasversorgungsunternehmen). 
Hauptabnehmer waren Kunden aus Nie­
dersachsen (29 300 Tonnen) und Schles­
wig-Holstein (15 200 Tonnen). ln die neuen 
Bundesländer Mecklenburg-Vorpommern, 
Sachsen-Anhalt und Brandenburg wurden 
insgesamt 8000 Tonnen dieses Brennstof­
fes geliefert. 
Im Gebiet der Hansestadt selbst wurden 
11 100 Tonnen Flüssiggas verbraucht Hier­
von stammten nur 3800 Tonnen von ham­
burgischen Verkaufsgesellschaften; die 
restlichen 7300 Tonnen mußten aus ande­
ren Bundesländern in die Hansestadttrans­
portiert werden. Überdie Hälfte davon (3800 
Tonnen) stammte aus Nordrhein-Westfa­
len, während umgekehrt 8800 Tonnen die­
ses hochexplosiven Brennstoffs von Harn­
burg dorthin befördert wurden. 
Die größte Verbrauchergruppe in der Han­
sestadt sind die Privathaushalte. Sie benö­
tigten 1991 fast 4900 Tonnen Flüssiggas. 
3400 Tonnen wurden von Industrie und 
Handwerk und 2800 Tonnen von sonstigen 
Abnehmern (Handel und Gewerbe) gekauft. 

Rüdiger Lenthe 
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Schaubild des Monats 

Schadstoffreduzierte Personenwagen in Harnburg 1987 und 1992 

19871) 

schadstoffreduziert 14,6% 

nicht schadstoffreduziert 85,4% 

1) Jahresanfang 

schadstoffreduziert 57,4% 

nicht schadstoffreduziert 42,6% 

schadstoffgemindert nach 
US·Norm 

Europa-Norm 

bedingt schadstoffarm 

1/2 931 L 

Unterden zugelassenen Personenkraftwagen haben die Fahrzeuge mitvermindertem Schadstoffausstoß sowohl 
der absoluten Zahl nach als auch im Verhältnis zum Pkw-Gesamtbestand deutlich zugenommen. Im Jahr 1987 
-für diesen Zeitpunkt liegt die erste Aufgliederung der Fahrzeuge nach Schadstoffgruppen vor- waren von den 
im ganzen 612 000 in Harnburg zugelassenen Personenkraftwagen 89 300 oder knapp 15 Prozent in ihrem 
Abgasverhalten schadstoffreduziert. Zu Anfang des Jahres 1992 erreichte der entsprechende Anteil bei einem auf 
683 600 Fahrzeuge gestiegenen Gesamtbestand über 57 Prozent; die Anzahl der schadstoffgeminderten Pkw 
belief sich auf 392 200. Besonders erhöht hat sich die Zahl der zugelassenen Personenwagen, deren Schadstoff­
ausstoß gemäß den Regelungen der strengen US-Norm vermindert ist. ln dem beschriebenen Jahrfünft hat sich 
der Bestand der den amerikanischen Abgasvorschriften genügenden Pkw in Harnburg von 14 600 auf 224 500 
vervielfacht; der Anteil dieser Fahrzeuge an der Gesamtzahl ist von rund zwei Prozent auf annähernd 33 Prozent 
angewachsen. 
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Sozialhilfe in H.arnburg und im Ländervergleich 
1980 bis 1990 

Vorbemerkungen 

Sozialhilfeleistungen werden in der Bun­
desrepublik Deütschland nach dem Bun­
dessozialhilfegesetz (BSHG) sowie den 
Durchführungsverordnungen der Bundes­
regierung gewährt. Neben der Bundesge­
setzgebung bestimmen landesrechtliche 
Durchführungsgesetze zum BSHG sowie 
Rechtsverordnungen die Arbeit der Sozial­
hilfe gewährenden Dienststellen. 
Das BSHG trat am 1. Juni 1962 in Kraft und 

. löste.die bis dahin gültigen .,Reichsgrund­
sätze über Voraussetzung, Art und Maß der 
öffentlichen Fürsorge" aus dem Jahr 1924 
ab. Mit lnkrafttreten des BSHG wurde erst­
mals eine Kodifizierung eines allgemeinen 
Rechtsanspruchs auf Sozialhilfe vorgenom­
men. Die im BSHG enthaltenen sozialpoli­
tischen Leitnormen basieren auf folgenden 
Grundsätzen: 
- Sozialhilfe soll als Hilfe zur Selbsthilfe 

geleistet und in Anspruch genommen 
werden. 

- Die Anspruchsvoraussetzungen für den 
Sozialhilfebezug unterliegen dem Grund­
satz der Subsidiarität, das heißt, vor 
Gewährung der Hilfe durch den staatli­
chen Sozialhilfeträger wird geprüft, ob 

. die vorliegende Notlage des Hilfesuchen­
den nicht von anderer Seite (zum Bei­
spiel von nahestehenden Angehörigen 
oder anderen Sozialleistungsträgern) be­
hoben werden kann. 

- Die Sozialhilfe soll die Sozialhiifeemp­
fänger in die Lage versetzen, ein men­
schenwürdiges Leben zu führen. 

- Mit dem sogenannten Individualisie­
rungsgrundsatz legt der Gesetzgeber 
fest, daß die Art und die Form sowie das 
Ausmaß der Sozialhilfegewährung an 
den Besonderheiten des Einzelfalls aus­
zurichten ist. Er besagt weiter, daß die 
Sozialhilfe neben der Sicherung der phy­
sischen Existenz des Hilfesuchenden 
auch die angemessene Teilhabe am 
sozialen und kulturellen Leben gewähr­
leisten muß. 

Die Sozialhilfestatistik wird jährlich erstellt 
und gliedert sich inhaltlich in die Teile Aus­
gaben und Einnahmen sowie Empfänger. 
Berichtspflichtig sind nach § 96 BSHG die 
Landkreise und kreisfreien Städte als örtli­
che Träger und der überörtliche Träger, 
dessen Aufgaben in den Flächenländern in 
der Regel von den obersten Landessoziai­
behörden wahrgenommen werden. Im 
Stadtstaat Harnburg gibt es die Unterschei­
dung zwischen örtlichem und überörtlichem 
Träger der Sozialhilfe nicht. 
ln der Statistik werden zum einen die Auf­
wendungen nach Hilfearten erhoben. Er-
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faßtwerden dabei lediglich Sach- und Geld­
leistungen. Hierbei wird unterschieden zwi­
schen den laufenden und den einmaligen 
Leistungen der .,Hilfe zum Lebensunter­
halt" und denjenigen Hilfen, die in .,beson­
deren Lebenslagen" gewährt werden. Die 
Hilfe in besonderen Lebenslagen sieht für 
verschiedene Situationen spezielle Hilfear­
ten vor. Hierzu gehören zum Beispiel die 
vorbeugende Gesundheitshilfe, die Kran­
kenhilfe, Hilfe zur Familienplanung, Hilfe 
für werdende Mütter, Blindenhilfe, Hilfe zur 
Pflege und die Altenhilfe. Ferner wird da­
nach differenziert, ob die Hilfe den Empfän­
gern innerhalb oder außerhalb von Einrich­
tungen gewährt wird. Die von den Statisti­
schen Landesämtern erhobenen Daten las­
sen eine kleinräumige Gliederung bis zur 
Kreisebene zu. Für Harnburg liegen Daten 
bis zur Ebene der Ortsdienststellen bezie­
hungsweise der Sozialamtsbereiche vor. 
Zum anderen werden die Sozialhilfeemp­
fänger durch Individualzählblätter oder, wie 
in Hamburg, mittels Auswertung der Lei­
stungskarten der Sozialdienststellen stati­
stisch erfaßt. Gezähltwerden alle Leistungs­
empfänger, denen im Berichtsjahr Leistun­
gen gewährt wurden. Dieses gilt auch dann, 
wenn die Hilfe nur kurzfristig gewährt wur­
de. Kurzzeitempfänger werden also in der 
Empfängerstatistik in gleicher Weise ge­
zählt, wie die· Empfänger von laufender 
Hilfe zum Lebensunterhalt während eines 
ganzen Jahres. Wenn ein Hilfesuchender 
im Frühjahr vom Sozialamt Hilfe erhielt, 
dann wieder arbeitete und nach wenigen 
Monaten wieder Sozialhilfe beantragen 
mußte, geht er zweimal in die Statistik ein. 
Zwei statistische Fälle entstehen auch dann, 
wenn ein Hilfeempfänger einen Ortswech­
sel von einem Bundesland in ein anderes 
vornimmt und auch dort Sozialhilfe in An­
spruch nimmt. Bei der Errechnung derdurch­
schnittlichen .,Fallkosten", der sogenann­
ten Ausgabenintensität, führt ein höherer 
Anteil von .,Kurzzeit-Fällen" zwangsläufig 
zu einem niedrigeren Durchschnittsbetrag, 
denn in aller Regel wird eine kürzer befri­
stete Sozialhilfeleistung auch geringere 
Kosten verursachen. 
Die Empfängerstatistik gliedert sich nach 
Empfängergruppen und Hilfearten; sie er­
mittelt separat die Zahlen der Empfänger in 
und außerhalb von Einrichtungen. ln Harn­
burg läßt sich der Datenbestand der Emp­
fängerstatistik innerstädtisch bis zur Ebene 
der Sozialamtsbereiche kleinräumig glie­
dern. Es kann davon ausgegangen wer­
den, daß sich der Gesetzgeber bei Schaf­
fung des damals wie heute nach internatio­
nalen Maßstäben vorbildlichen deutschen 
Sozialhilfegesetzes von der Annahme Iei-

ten ließ, daß sich die Sozialhilfebedürftig­
keit im Zuge der allgemeinen Wohlstands­
entwicklung verringern würde. 
Tatsächlich hat sich diese optimistische Ein­
schätzung- zumindest für die Zeit ab 1980 
-nicht bewahrheitetim Gegenteil, die Zah­
len für die Empfänger und die Sozialhilfe­
ausgaben sind in der Dekade von 1980 bis 
1990 stetig angestiegen und haben in den 
Städten und Gemeinden zu erheblichen 
finanziellen Mehrbelastungen geführt. 
Ein Vergleich der Sozialhilfeleistungen Ham­
burgs und der anderen .,alten" Bundeslän­
der verdeutlicht nicht nur qie gewachsenen 
Dimensionen der Empfängerzahlen und der 
zwangsläufig damitverbundenen Sozialhil­
fekosten; zudem zeigt die Statistik Struktur­
veränderungsprozesse hinsichtlich der 
Empfängergruppen, der L:lrsachen der So­
zialhilfebedürftigkeit und der Anteile der. 
Hilfearten .,Hilfe zum Lebensunterhalt" und 
.,Hilfe in besonderen Lebenslagen" an den 
Gesamtleistungen. Darüber hinaus erge­
ben sich hierbei auch erhebliche Unter- · 
schiede in der Sozialhilfedichte und der 
Sozialhilfeintensität 
Die Empfängerzahlen und die Ausgaben 
der Sozialhilfe gelten allgemein als wichti­
ger, vielleicht als der wichtigste Armutsindi­
kator. Hierzu ist jedoch anzumerken, daß 
das Armutsproblem vielschichtiger ist und 
monokausale Aussagen in bezug auf die 
Kennzahlen .,Sozialhilfe" und .,Armut" irre­
führend sind. Würde man der schlichten 
Korrelation folgen, wonach kräftige Steige­
rungsraten im Sozialhilfebezug auch einen 
Anstieg der Armut in einer Gesellschaft 
signalisieren, so müßte die Bundesrepu­
blik, fürdie die Statistik eine Verzehnfachung 
der Zahl der sozialhilfeempfangenden Aus­
länder auf 700 000 innerhalb eines Jahr­
zehnts ausweist, eine stark gefährdete Ar­
mutsregion sein. Tatsächlich sagt dieser 
Sachverhalt über die Bundesrepublik nur 
soviel aus, daß ihr Reichtum und das Wohl­
standsgefälle zwischen ihr und den euro­
päischen sowie au Bareuropäischen Armuts­
regionen anziehend wirkt. 
Gegenstand der nachfolgenden statisti­
schen Langzeitanalyse ist die Entwicklung 
des Sozialhilfebezuges und der Sozialhilfe­
ausgaben in Harnburg im Zeitraum von 
1980 bis 1990. Die wichtigsten Ergebnisse 
werden vornehmlich mit denen der ande­
ren Stadtstaaten Bremen und Berlin (West) 
verglichen mit dem Ziel, etwaige Sonder­
entwicklungen und Besonderheiten in Harn­
burg zu erkennen. Für einen generellen 
Ländervergleich der Sozialhilfe bieten sich 
insbesondere folgende Kennziffern an: 
- Empfänger-Dichte: (Anzahl der Soziai­

hilfeempfänger pro 1 000 Einwohner) 

Harnburg in Zahlen 1.1993 



Schaubild 1 Sozialhilfeempfänger in Harnburg und in der 
Bundesrepublik Deutschland 1980 bis 1990 

a) Harnburg 
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- Ausgaben-Dichte: (Sozialhilfeausgaben 
pro 1 000 Einwohner) 

- Ausgaben-Intensität: (Sozialhilfeausga­
ben pro Empfänger). 

- Sozialhilfebedürftigkeit (Die Bedürftig­
keit bezieht sich auf Personen, die einen 
Sozialhilfeanspruch besitzen und die­
sen auch geltend machen. Unberück­
sichtigt bleiben dagegen Personen, die 
ihre Ansprüche nicht geltend machen). 

Diese Kennziffern ermöglichen die Bildung 
einer Rangfolge unter den Bundesländern. 
Weitere Beobachtungsschwerpunkte sind 
die gewachsene Bedeutung der laufenden 
Hilfe zum Lebensunterhalt, der unterschied­
liche Anstieg der Empfängerzahlen bel 
Deutschen und Ausländern sowie die ver­
änderte Sozialstruktur der Empfänger. 

Starke Zunahme der 
Sozialhilfebedürftigkeit 

Die Entwicklung im Sozialhilfebereich in 
Harnburg in der Dekade 1980 bis 1990 ist 
gekennzeichnet durch einen starken An­
stieg der Sozialhilfebedürftigkeit 
Gab es 1980 in der Hansestadt rund 95 000 
Sozialhilfeempfänger, so war diese Zahl 
1990 auf 181 000 angestiegen. Dieses be­
deutet einen Zuwachs um 90 Prozent. Da­
mit liegt Harnburg deutlich an erster Stelle 
vor allen anderen (alten) Bundesländern. 
Es folgt Nordrhein-Westfalen mit einem 
86prozentigen Zuwachs. Im selben Zeit­
raum erhöhte sich die Sozialhilfebedürftig­
keit im Bundesdurchschnitt lediglich um 
75 Prozent. Tabe II e 1 zeigt die Ent­
wicklung der Sozialhilfeempfängerzahlen 
in den Ländern und die prozentualen Zu­
wächse für jedes Jahr von 1980 bis 1990. 
Die graphische Darstellung im S c h a u -
b i I d 1 a und b verdeutlicht darüber hin­
aus die Zuwächse bei den hilfeempfangen­
den Ausländern in Harnburg und in der 
bundesdurchschnittlichen Entwicklung. 
Durch diese Gegenüberstellung wird klar, 
daß die Sozialhilfebedürftigkeit der auslän­
dischen Bewohner sowohl in Harnburg als 
auch in den anderen Bundesländern un­
gleich schneller angewachsen ist als die 
der deutschen Bevölkerung. 

Höhere Sozialhilfedichte 

Die besonders starke absolute Zunahme 
der Zahl der Sozialhilfeempfängerführte in 
Harnburg im Zeitraum von 1980 bis 1990 
zur höchsten Empfängerdichte aller ,.alten" 
Bundesländer ( 112 Empfänger von Sozial­
hilfe auf 1000 Einwohner). 1980 hatte Harn­
burg mit einem Wert von 58 noch auf Platz 
drei der Rangskala gelegen. 
Übertroffen wurde Harnburg 1980 mit 69 
beziehungsweise 79 Empfängern auf 1 000 
Einwohner lediglich von den beiden ande­
ren Stadtstaaten Bremen und Berlin (West). 
1986 übernahm Harnburg mit 93 Empfän­
gern die Spitzenposition vor Berlin (West) 
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Tabelle 1 Sozialhilfeempfänger in den alten Bundesländern 1980 bis 1990 

19 80 19 81 19 82 19 83 

Bundesland 
Anzahl Anzahl Veränderung Anzahl Veränderung Anzahl Veränderung 

in in gegenüber in gegenüber in gegenüber 
1000 1000 1980 in% 1000 1981 in% 1000 1982 in% 

Schleswig-Holstein 100 94 - 6,0 103 + 10,8 100 + 2,9 
Harnburg 95 96 + 1,1 108 + 12,5 120 + 11 '1 
Niedersachsen 274 253 - 7,7 288 + 13,8 308 + 6,9 
Bremen 48 40 - 6,7 51 + 27,5 50 - 2,0 
Nordrhein-Westfalen 663 664 + 0,2 739 + 11,3 794 + 7,4 
Hessen 192 184 - 4,2 206 + 12,0 218 + 5,8 
Ahainland-Pfalz 99 90 - 9,1 102 + 6,3 106 + 3,9 
Baden-Württemberg 217 202 - 6,9 231 + 14,4 244 + 5,6. 
Bayern 264 273 + 3,4 291 + 6,6 304 + 4,5 
Saarland 40 44 + 10,0 46 + 4,5 48 +· 4,3 
Berlin(West) 150 143 - 4,7 153 + 7,0 146 - 4,6 
Bundesgebiet 2144 2 083 - 2,8 2 320 + 11,4 2 437 + 5,0 

noch: Tabelle 1 

19 84 19 85 19 86 19 87 

Bundesland 
Anzahl Veränderung Anzahl Veränderung Anzahl Veränderung Anzahl Veränderung. 

in gegenüber in gegenüber in gegenüber in gegenüber 
1000 1983 in% 1000 1984 in% 1000 1985 in% 1000 1986 in% 

Schleswig-Holstein 117 + 17,0 119 + 1,7 135 + 13,4 136 + 0,7 
Harnburg 128 + 6,7 135 + ·5,5 147 + 8,9 151 + 2,7 
Niedersachsen 342 + 11,0 377 + 10,2 396 + 5,0 410 + 3,5 
Bremen 50 ±. 0,0 54 + 8,0 55 + 1,9 57 + 3,6 
Nordrhein-Westfalen 808 + 1,8 908 + 12,4 977 + 7,6 1 029 + 5,3 
Hessen 228 + 4,6 246 + 7,9 260 + 5,7 274 + 5,4 
Ahainland-Pfalz 114 + 7,5 136 + 19,3 143 + 5,1 154 + 7,7 
Baden-Württemberg 259 + 6,1 279 + 7,7 308 + 10,4 317 + 2,9 
Bayern 321 + 5,6 340 + 5,9 368 + 8,2 379 + 3,0 
Saarland 50 + 4,2 56 + 12,0 63 + 12,5 64 + 1,6 
Berlin(West) 153 + 4,8 158 +· 3,3 168 + 6,3 165 - 1,8 
Bundesgebiet 2 570 + 5,5 2 808 + 9,2 3 020 + 7,5 3 136 + 3,8 

noch: Tabelle 1 

19 88 19 89 19 90 

Bundesland 
Anzahl Veränderung Anzahl · Veränderung Anzahl Veränderung 

1980 ~ 100 
Rang 

in gegenüber in gegenüber in gegenüber 1990 

1000 1987 in% 1000 1988 in% 1000 1989 in% 

Schleswig-Holstein 146 + 7,4 156 + 6,8. 167 + 7,1. 67,0 9 

Harnburg 167 + 10,6 175 + 4,8 181 + 3,4 90,5 1 

Niedersachsen 433 + 5,6 451 + 4,2 464. + 2,9 69,3 7 

Bremen 59 + 3,5 64 + 8,5 66 + 3,1 37,5 11 

Nordrhein"Westfalen 1 103 + 7,2 1 221 + 10,7 1 233 + 1,0 86,0 2 

Hessen 298 .+ 8,8 308 + 3,4 322 + 4,5 67,7 8 

Ahainland-Pfalz 162 + 5,2 172 + 6,2 175 + 1,7 76,8 5 

.Baden-Württemberg 342 + 7,9 371 + 8,5 398 + 7,3 83,4 3 

Baye_rn 397 + 4,7 433 + 9,1 451 + 4,2 70,8 6 

Saarland 67 + . 4,7 72 + 7,5 72 ± 0,0 80,0 4 

Berlin(West) 1?6 . + 6,7 202 + 14,8 226 + 11,9 50,7 10 

Bundesgebiet 3 349 + 6,8 3 626 + 8,3 3 754 + 3,5 75,3 . 
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Tabelle 2 Anteil der Sozialhilfeempfänger an der Gesamtbevölkerung in den alten Bundesländern 1980 bis 1990 

1980 1981 1982 1983 

Bundesland 
Empfänger Empfänger Empfänger Empfänger 

pro 1000 Rang pro 1000 Rang pro 1000 Rang pro 1000 Rang 

Einwohner Einwohner Einwohner Einwohner 

Schleswig-Holstein 38 5 36 6 39 7 39 7 

Harnburg 58 3 59 2 66 3 74 2 

Niedersachsen 38 6 35 7 40 6 43 6 

Bremen 69 2 58 3 74 2 73 3 

Nordrhein-Westfalen 39 4 9 5 44 4 47 4 

Hessen 34 8 33 8 37 8 39 8 

Rheinland-Pfalz 27 9 25 9 28 9 29 9 

Baden-Württemberg 24 11 22 11 25 11 26 11 

Bayern 24 10 25 10 27 10 28 10 

Saarland 37 7 41 4 43 5 46 5 

Berlin(West) 79 1 76 1 . 81 1 79 1 

Bundesgebiet 35 . 34 . 38 . 40 . 
noch: Tabelle 2 

1984 1985 1986 1987 

Bundesland 
Empfänger Empfänger Empfänger Empfänger 

pro 1000 Rang pro 1000 Rang pro 1000 Rang pro 1000 Rang 

Einwohner Einwohner Einwohner Einwohner 

Schleswig-Holstein 45 7 45 7 52 7 52 7 

Harnburg 80 2 85 2 93 1 96 1 

Niedersachsen 47 6 52 6 55 6 57 6 

Bremen 75 3 81 3 84 3 87 3 

Nordrhein-Westfalen 48 4 54 4 59 5 62 4 

Hessen 41 8 44 8 47 8 49 8 
Rheinland-Pfalz 31 9 37 9 39 9 43 9 

Baden~Württemberg 28 11 30 11 33 11 34 10. 

Bayern 29 10 31 10 33 10 34 11 

Saarland 48 5 53 5 60 4 62. 5 
Berlin(West) 83 1 85 1 90 2 88 2 
Bundesgebiet 42 . 46 . 49 . 51 . 
noch: Tabelle 2 

1988 1989 1990 

Bundesland Empfänger Empfänger Empfänger 

pro 1000 Rang pro 1000 . Rang pro 1000 Rang 
Einwohner Einwohner Einwohner 

Schleswig-Holstein 57 7 61 7 64 6 

Harnburg 105 1 110 1 112 1 
Niedersachsen 61 6 63 6 64 7 
Bremen 89 2 97 3 98 3 
Nordrhein-Westfalen 66 4 73 4 72 4 

Hessen 54 8 56 8 57 8 
Rheinland-Pfalz 45 9 47 9 47 9 
Baden-Württemberg 37 10 40 10 41 10 
Bayern 36 11 40 11 40 11 

Saarland 63 5 69 5 68 5 
Berlin(West) 88 3 99 2 106 2 
Bundesgebiet 55 . 59 . 60 . 
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Schaubild 2 Sozialhilfedichte in Harnburg und in der 
Bundesrepublik Deutschland 1980 bis 1990 

Anzahl der Empfänger je 1000 Einwohner 
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(90 Empfänger/1 000 Einwohner). Bremen 
folgte an dritter Stelle mit 84 Empfängern 
1990 war die Rangfolge unverändert, die 
Sozialhilfedichte betrug in Harnburg 112, in 
Berlin (West) 106 und in Bremen 98. Zum 
Vergleich sind in der Ta b e II e 2 neben 
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den Zahlen der anderen Bundesländer auch 
die Bundesdurchschnittszahlen fürdie Ein­
zeljahre der Dekade 1980/90 aufgeführt. 
Das S c h a u b i I d 2 zeigt die unterschied­
liche Entwicklung in Harnburg und im Bun­
desdurchschnitt 

Tabelle 3 Arbeitslose und Arbeitslosenquote in Harnburg und Im Bundesgebiet 
1980 bis 1990 

Arbeitslose in Harnburg Arbeitslosenquote in % 

Jahr Männerund 
Harnburg 

Bundes-

Frauen 
Männer Frauen 

gebiet 

1980 23 084 12194 10 890 3,4 3,8 
1981 33 952 19 675 14 277 5,0 5,5 
1982 52 662 32 769 19 893 7,4 7,5 
1983 72 484 44 963 27 521 10,2 9,1 
1984 79 821 49 361 30 460 11,2 9,1 
1985 89 162 53 012 36 150 12,3 9,3 
1986 94436 54 961 39475 13,0 9,0 
1987 99 216 57 754 41 462 13,9 8,9 
1988 95 719 55 996 39 722 13,4 8,7 
1989 83 457 48 634 34 823 11,7 7,9 
1990 75 493 43 854 31 639 10,5 7,2 

Quelle: Arbeitsamt Harnburg 
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Steigende Bedeutung der 
"Hilfe zum Lebensunterhalt" 

Ein weiterer signifikanter Entwicklungstrend 
in der Sozialhilfe ist gegeben durch die 
steigende Bedeutung der geleisteten .Hilfe 
zum Lebensunterhalt" und den relativen 
Bedeutungsverlust der .Hilfe in besonde­
ren Lebenslagen". Diese Entwicklung Ist 
seit 1980 in der gesamten Bundesrepublik 
zu beobachten; in Harnburg zeigt sich die­
ser Trend jedoch deutlicher als im Bundes­
durchschnitt. 
Im S c h a u b i I d 3 werden die Quoten 
der .Hilfe in besonderen Lebenslagen" -Aus­
gaben der Jahre 1980 bis 1990 an den 
gesamten Sozialhilfeausgaben Hamburgs 
den Quoten des Bundesdurchschnitts ge­
genübergestellt. Betrug der Anteil der "Hilfe 
in besonderen Lebenslagen" an den Ge­
samtausgaben 1980 in Harnburg noch 
73 Prozent, so sank er 1990 auf 54 Prozent 
ab. Im Vergleich hierzu betrugen die Zahlen 
für den Bundesdurchschnitt 67 Prozent 
(1980) und 59 Prozent (1990). 
Eine Ausnahmestellung Hamburgs wird 
deutlich, wenn man die jährlichen Steige­
rungsraten der .Hilfe zum Lebensunterhalt"­
Ausgaben betrachtet, (vergleiche unten im 
Abschnitt: Sozialhilfe--Ausgaben und -Ein­
nahmen). ln diesem Vergleich für den Zeit­
raum 1980 bis 1990 nimmt Harnburg mit 
einer Steigerungsrate von 395 Prozent ge­
genüber einer bundesdurchschnittlichen 
Zuwachsrate von .,nur" 199 Prozent wieder­
um die Rangposition eins ein ; Baden-Würt­
temberg und das Saarland belegen mit 
Zuwachsraten von 219 Prozent und 212 
Prozent die Ränge zwei und drei. 
Für den Bedeutungszuwachs der Hilfeart 
.Hilfe zum Lebensunterhalt" lassen sich im 
wesentlichen zwei Ursachen benennen· 
Während in der ersten Dekadenhälfte die 
Hauptursache für den starken Anstieg der 
Ausgaben für diese Kategorie speziell in 
Harnburg in einer starken Zunahme der 
Arbeitslosigkeit zu sehen ist, wirkte in der 
zweiten Hälfte, wiederum speziell in Harn­
burg, die sprunghaft ansteigende Soziai­
hilfebedürftigkeit bei der überdurchschnitt­
lich gewachsenen zugewanderten Bevöl­
kerung (Asylbewerber und Aussiedler) in 
gleicher Weise. ln Harnburg erreichte die 
Zunahme der Arbeitslosigkeit im Zeitraum 
von 1980 bis 1986 eine Rate von 307 Pro­
zent, der Bundesdurchschnitt betrug dage­
gen 150 Prozent. ln der zweiten Hälfte der 
Dekade hält die starke Ausweitung des 
,.Hilfe zum Lebensunterhalt"-Bezuges aber 
trotz der Abnahme der Arbeitslosenquote 
weiter an (vergleiche hierzu Tabe II e 3 ). 

Veränderte strukturelle 
Zusammensetzung der 
Hilfebedürftigen 

Seit Beginn der 80er Jahre hat sich auch die 
strukturelle Zusammensetzung der Soziar­
hilfeempfänger erheblich verändert. Im 
S c h a u b i I d 4 werden die alters- und 
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geschlechtsmäßig gegliederten Hilfeemp­
fänger Hamburgs der "Hilfe zum Lebensun­
terhalt" und .Hilfe in besonderen Lebens­
lagen" in den Jahren 1980 und 1990 gegen­
übergestellt. Generell kann konstatie.rtwer­
den, daß eine Verjüngung der Hilfeempfän­
ger stattgefunden hat. Eine starke Zunah­
me zeigt sich insbesondere in der Gruppe 
der Erwachsenen mittleren Alters (21- bis 
50jährige) und bei den Kindern unter sie­
ben Jahren. Dieses gilt sowohl bei der "Hilfe 
zum Lebensunterhalt" 1:lls auch der .Hilfe in 
besonderen Lebenslagen" -Gewährung; die 
Entwicklung ist außerdem geschlechtsun- · 
abhängig. Entsprechend der Zunahme in 
der Gruppe der Erwachsenen mittleren Al­
ters sind die Empfängerzahlen in der Grup~ 
pe der über 65jährigen zurückgegangen. 
Die sich zeigenden strukturellen Verände­
rungen im Altersaufbau der Empfänger kön­
nen wiederum auf die gewachsene Bedeu­
tung der Sozialhilfe für Langzeitarbeitslose 
und Ausländer zurückgeführt werden. 
Erhebliche Veränderungen haben ebenfalls 
im Bereich der Haushaltstypen der Emp­
fänger stattgefunden. Von besonderem 
Interesse ist hierbei die Entwicklung der 
Gruppeder Einpersonenhaushalte. Von ins­
gesamt 34 326 Haushaltsvorständen, die 
1980 in Harnburg Hilfe zum Lebensunter­
halt-Leistungen außerhalb von Einrichtun­
gen empfingen, gehörten 22 419 (65,3 Pro­
zent) zu. diesem Haushaltstyp. Wenn sich 
auch die prozentualen Anteile für diese · 
Gruppe im Jahr 1985 und 1990 nur unwe­
sentlich verschoben haben, so ist doch die 
gewachsene absolute Zahlvon erheblicher 
Bedeutung. DieseAusweitung reduziertdie 
durchschnittliche · Haushaltsgröße aller 
Empfängerhaushalte und wirkt sich des­
halb auf die Sozialhilfeintensität (Sozialhil­
feleistungen pro Empfänger) erhöhend aus. 

Tabe II e 4 zeigt die Verteilung der zu 
unterscheidenden Haushaltstypen der Emp­
fänger von Sozialhilfe für die Jahre 1980, 
1985 und 1990 in Hamburg. Die Zahlen für 
1985 basieren auf einer 20~Prozent-Stich­
probe. 
Wichtig erscheint in diesem ·zusammen­
hang auch die Entwicklung der Gruppe 
"Ehepaare mit Kindern". Die erkennbaren 
Zuwächse lassen sich primär auf die ver­
stärkte Sozialhilfebedürftigkeit von auslän­
dischen Empfängerhaushalten zurückfüh­
ren. Während 1990 nur etwa acht Prozent 
der deutschen Empfänger diesem Haus­
haltstypus zuzuordnen waren, betrug der 
entsprechende Prozentsatz der gleichen 
Gruppe der ausländischen Empfänger 
23 Prozent. 

Überproportionaler Anstieg 
der Zahl der ausländischen 
Sozialhilfeempfänger 

Ein ganz wesentlicher Trend in der Entwick­
lung der Sozialhilfe wird sichtbar bei der 
Beobachtung des Ausländeranteils an den 
Sozialhilfeempfängern. Hier zeigt sich ein 
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Schaubild 3 Anteil der Ausgaben für Hilfe in besonderen Lebenslagen an den 
Sozialhilfeausgaben Insgesamt in Hamburg und Im 
Bundesgebiet 1980 bis 1990 
- in Prozent -
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klarer, überproportionaler Anstieg der aus­
ländischen Empfänger gegenüber der Grup­
pe der deutschen Empfänger. 1980 war die 
Sozialhilfedichte der deutschen Bevölke­
rung Hamburgs mit 58 Hilfeempfängern pro 
1000 Einwohner noch um elf Promille grö­
ßer als diejenige der ausländischen Mitbür­
ger. 1982 übertraf die ausländische Sozial­
hilfedichte mit 94 Empfängern die Sozial­
hilfedichte der deutschen Staatsangehöri­
gen bereits um etwa ein Drittel. .1986 war 
die ausländische Sozial~ilfedichte in Harn­
burg doppelt so hoch wie die der deutschen 
Bevölkerung. 1990 standen 24~ Empfän­
ger pro 1 000 ausländischen Einwohnern 
91 deutschen Hilfeempfängern auf 1000 

1986 1988 1990 
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der deutschen Einwohner gegenüber. 
Sc h a u b i I d 5 verdeutlicht die~ie Ent­
wicklung während der Dekade 1980 bis 
1990 in Zweijahresschritten. 

Ursachen des Sozialhilfebezuges 

Die Sozialhilfestatistik unterscheidet bei der 
Erfassung der Ursachen des Sozialhilfe­
bezuges folgende sieben Kategorien : 
Krankheit, Tod/Ausfall des Ernährers, un­
wirtschaftliches Verhalten, Arbeitslosigkeit, 
. unzureichende Versorgungsansprüche, 
unzureichendes Erwerbseinkommen und 
Sonstiges. Betrachtet man die entsprechen­
den Statistiken für Harnburg im Zeitraum 
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Schaubild 4 Empfänger von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt und von Hilfe in besonderen Lebenslagen 
in Harnburg 1980 und 1990 nach Geschlecht und Alter 

Empfänger von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt Empfänger von Hilfe in besonderen Lebenlagen 

- Anteile jeweils an Empfängern insgesamt in Prozent-
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Tabelle 4 Empfängerhaushalte laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb 
von Einrichtungen in Harnburg 1980, 1985 und 1990 

Haus- Haus- Haus-
Haushaltstyp 1980 halte 1985 halte 1990 halte 

in% in% in% 

Einzelne Haushaltsvorstände 
männlich 8 889 25,9 24 779 37,5 32 889 36,8 
weiblich 12 439 36,2 19 052 28,8 24 200 27,1 

Sonstige einzelne 
Hilfeempfänger 

männlich 531 1,5 431 0,7 1 013 1 '1 
weiblich 560 1,6 399 0,6 664 0,8 

Ehepaare ohne Kinder 1 736 5,1 2 991 4,5 4 457 5,0 

Ehepaare mit Kindern 2 152 6,3 6 267 9,5 10 544 11,8 

Alleinerziehende 7 075 20,6 11 155 16,9 14 331 16,0 

Sonstige 944 2,8 997 1,5 1 263 1,4 

Empfängerhaushalte 
insgesamt 34326 100 66 071 100 89 361 100 
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1980 bis 1990 und vergleicht diese mit den 
Daten der anderen Bundesländer, so fällt 
insbesondere auf, daß Harnburg vom bun­
desweiten Trend des Anstiegs der Bedürf­
tigkeit infolge von Arbeitslosigkeit am stärk­
sten betroffen war. (Vergleiche hierzu das 
S c h a u b i I d 6 der Ursachen des Soziai­
hilfebezuges "Hilfe zum Lebensunterhalt" 
in Harnburg in den Jahren 1980,1986 und 
1990 mit den entsprechenden Daten für 
den Bundesdurchschnitt bezogen auf die 
Jahre 1980, 1985 und 1990 in der Tabe I­
I e 5 ). Weiterhin wird deutlich, daß Harn­
burg auch nach Überwindung derwirtschaft­
lichen Struktur- und Konjunkturschwächen 
ab etwa 1988 eine hohe Zahl von sozial­
hilfebedürftigen Personen infolge von Ar­
beitslosigkeit behält. Dieses korrespondiert 
mit der relativ hoch bleibenden Arbeitslo­
senquote in Hamburg, obwohl die ökono­
mische Aufschwungphase sich verdeutlicht 
und verstetigt hat. (Vergleiche hierzu die in 
Tabe II e 3 aufgeführten Daten zur Ar­
beitslosigkeit in Hamburg). 
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Die den ökonomischen Aufschwung und 
das Wachstum in Harnburg primär tragen­
den Sektoren und Branchen konnten offen­
sichtlich für einen Teil der zu Beginn der 
80er Jahre in die Arbeitslosigkeit entlasse­
nen Menschen keine neuen Arbeitsplätze 
bereitstellen . Die in den Wachstumssek­
toren nachgefragten Qualifikationen waren 
bei einem harten Kern der Arbeitslosen 
nicht vorhanden oder kurzfristig nicht aus­
zubilden, so daß dieser Personenkreistrotz 
günstigerwirtschaftlicher Entwicklung nicht 
wieder in den Arbeitsprozeß mtegriert wer­
den konnte. DieserZusammenhang erklärt 
auch die nach wie vor über dem Bundes­
durchschnitt liegende Arbeitslosenquote 
Hamburgs. Der Ursachenvergleich des 
Sozialhilfebezuges verdeutlicht, daß diese 
Entwicklung nicht nur für Harnburg spezi­
fisch ist. Allerdings scheint dieses Problem 
in Harnburg gravierender zu sein als in den 
anderen Bundesländern. 
Auffällig sind ebenfalls die hohen Werte für 
Harnburg in der Ursachenkategorie "Son­
stiges". Hierin spiegeln sich wiederum, ins­
besondere in der Phase nach 1986, der 
starke Zuwachs der Sozialhilfebedürftig­
keit durch Zuwanderer wider, die über kei­
nerlei Erwerbseinkommen oder sonstige 
Versorgungsansprüche verfügen Das un­
terschiedliche Niveau in Harnburg gegen­
über dem Bundesdurchschnitt erklärt sich 
dadurch, daß die großen städtischen Bal­
lungszentren offensichtlich für viele Ein­
wanderer attraktiver sind als Gebiete mit 
niedrigerer Bevölkerungsdichte. 
ln Schaub i I d 7 läßtsicheinederHaupt­
ursachen der Sozialhilfebedürftigkeit in der 
Dekade 1980/90 in Hamburg, nämlich eine 
auf hohem Niveau verharrende Arbeitslo­
sigkeit, ablesen. Außerdem zeigt sich hier 
nicht nur der überproportionale Anteil der 
Ausländer bei der Ausweitung der Empfän­
gerzahlen für laufende Hilfe zum Lebens­
unterhalt, sondern auch die Tatsache, daß 
Ausländer von der Erholung der ökonomi­
schen Konjunktur nach 1988 weniger profi­
tierten als Deutsche. 

Sozialhilfe-Ausgaben 
und -Einnahmen 

Die oben skizzierte Ausweitung der Sozial­
hilfebedürftigkeit bedeutet für die Sozial­
hilfeträger beträchtliche finanzielle Bela­
stungen. 

Sozialhilfe-Ausgaben insgesamt 

Bei den Sozialhilfe-Ausgaben insgesamt 
we1st Harnburg im Zeitraum 1980 bis 1990 
mit 189 Prozent die höchste Zuwachsrate 
aller Bundesländer auf. Mit deutlichem 
Abstand folgen Rheinland-Pfalz (158 Pro­
zent), Nordrhein-Westfalen {146 Prozent) 
und Bremen {144 Prozent) . Im Bundes­
durchschnitt stiegen die Sozialhilfe-Ausga­
ben im Zeitraum 1980/90 dagegen nur um 
140 Prozent an. Die Großstadt Berlin (West) 
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Schaubild 5 Sozialhilfedichte in Harnburg 1980 bis 1990 
nach deutschen und ausländischen Empfängern 
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lag mit 136 Prozent sogar unter dem Bun­
desdurchschnitt auf Rang acht. Dieses ist 
zweifellos auf das bereits im Jahr 1980 in 
Berlin existierende relativ hohe Ausgangs­
niveau zurückzuführen . 

Ausgabendichte 

Die in Harnburg in der Dekade 1980/90 
feststellbare höhere Entwicklungsdynamik 
der Sozialhilfe-Ausgaben im Vergleich zu 
Berlin (West) spiegelt sich auch bei der 
Ausgabendichte (Sozialhilfeausgaben pro 
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Einwohner) wider. 1980 rangierte Harn­
burg mit 360 DM pro Einwohner noch auf 
Platz drei hinter Bremen (383 DM/Einwoh­
ner) und Spitzenreiter Berlin(W est) mit 493 
DM/Einwohner. Alle drei Stadtstaaten über­
trafen den Bundesdurchschnitt von 215 
DM/Einwohner erheblich. 1990 wies Harn­
burg mit 1 038 DM die höchsten Sozialhil­
fe-Ausgaben pro Einwohner aus. Berlin 
tauschte bereits 1987 seinen Spitzenplatz 
mit Hamburg. (Vergleiche zur Entwicklung 
der Sozialhilfe-Ausgaben insgesamt und 
zur Ausgabendichte die Tabe II e n 6 
und 7 ). 

Tabelle 5 Ursachen des Sozialhilfebezuges der Empfänger von Hilfe zum 
Lebensunterhalt ln der Bundesrepublik Deutschland 1980, 1985 und 1990 
- in Prozent -

Ursachen 1980 1985 1990 

Krankheit 9,3 6,3 1,4 
Tod/Ausfall des Ernährers 14,4 13,3 25,3 
Unwirtschaftliches Verhalten 1,6 1,0 0,3 
Arbeitslosigkeit 9,8 25,0 23,0 
Unzureichende VersorgungsansprUche 25,8 17,9 1,4 
Unzureichendes Erwerbseinkommen 6,8 7,0 9,0 
Sonstiges 32,4 29,6 39,6 
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Tabelle 6 Sozialhilfeausgaben in den alten Bundesländern 1980 bis 1990 

19 80 19 81 19 82 19 83 

Bundesland 
Veränderung Veränderung Veränderung 

Mio. DM Mio. DM gegenOber Mio. DM gegenOber Mio. DM gegenOber 
1980 in% 1981 in% 1982in% 

Schleswig-Holstein 658 736 11,9 807 9,6 864 7,1 
Harnburg 594 702 18,2 815 16,1 874 7,2 
Niedersachsen 1 780 1 904 7,0 2 209 16,0 2 332 5,6 
Bremen 266 305 14,7 340 11,5 374 1'0,0 
Nordrhein-Westfalen 4132 4 607 11,5 5 113 11,0 5 517 7,9 
Hessen 1 202 1 319 9,7 1 378 4,5 1 473 6,9 
Rheinland-Pfalz 566 645 14,0 690 7,0 790 14,5 
Baden-Württemberg 1 407 1 560 10,9 1 710 9,6 1 850 8,2 
Bayern 1 493 1 676 12,3 1 810 8,0 1 989 9,9 
Saarland 232 255 9,9 279 9,4 296 6,1 
Berlin(West) 936 1 074 14,7 1 178 9,7 1 210 2,7 
Bundesgebiet 13 266. 14 783 11,4 16 329 10,5 17 569 7,6 

noch: Tabelle 6 

19 84 19 85 19 86 . 19 87 

Bundesland 
Veränderung Veränderung Veränderung Veränderung 

Mio. DM gegenüber Mio. DM gegenOber Mio. DM gegenüber Mio. DM geger,über 
1983 in% 1984 in% 1985 in% 1986 in% 

Schleswig-Holstein 928 7,4 1 005 8,3 1 138 13,2 1 223 7,5 
Harnburg 937 7,2 1 035 10,5 1 216 17,5 1 373 12,9 
Niedersachsen 2 394 2,7 2 649 10,7 2 946 11,2 3 091 4,9 
Bremen 404 8,0 460 13,9 492 7,0 524 . 6,5 
Nordrhein-Westfalen 5 913 7,2 6672 12,8 7392 10,8 8 028 8,6 
Hessen 1 618 9,8 1 810 11,9 2 003 10,7 2 328 16,2 
Rheinland-Pfalz 850 7,6 931 9,5 1 045 12,2 1 145 9,6 
Baden-Württemberg 1 976 6,8 2 190 10,8 2 510 14,6 2 717 8,2 
Bayern 2 134 7,3 2 314 8,4 2 537 9,6 2 750 8,4 
Saarland 333 12,5 372 11,7 404 8,6 430 6,4 
Berlin(West) 1 260 4,1 1 408 11,7 1 514 7,5 1 590 5,0 
Bundesgebiet 18 746 6,7 20 846 11,2 23 197 11,3 25 199 8,6 

noch: Tabelle 6 

19 88 19 89 19 90 

Bundesland 
Veränderung Veränderung Veränderung 

1980 ~ 100 
Rang 

Mio. DM gegenüber Mio. DM gegenOber Mio. DM gegenüber 1990 
1987 in% 1988 in% 1989 in% 

Schleswig-Holstein 1 311 7,2 1 420 8,3 1 591 12,0 141,8 5 
Harnburg 1 461 6,4 1 564 7,0 1 715 9,7 188,7 1 
Niedersachsen 3 303 6,9 3 459 4,7 3 761 8,7 111 '1 11 
Bremen 554 5,7 613 10,6 649 5,9 144,0 4 
Nordrhein-Westfalen 8 639 7,6 9 119 5,6 10 163 11,4 146,0 3 
Hessen 2 501 7,4 2 645 5,8 2 878 8,8 139,4 7 
Rheinland-Pfalz 1 251 9,3 1 343 7,4 1 485 10,6 157,6 2 
Baden-Württemberg 2 890 6,4 3 056 5,7 3 374 10,4 139,8 6 
Bayern 2 942 7,0 3144 6,9 3 410 8,5 128,4 9 
Saarland 448 4,1 487 8,7 530 8,8 128,4 10 
Berlin(West) 1 709 7,5 1 923 12,5 2 206 14,7 135,7 8 
Bundesgebiet 27 010 7,2 28 775 6,5 31 782 10,5 139,6 . 
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Tabelle 7 Sozialhilfeausgaben pro Einwohner in den alten Bundesländern 1980 bis 1990 

1980 

Bundesland DM pro 

Mio.DM Einwohner 

Schleswig-Holstein 658 253 

Harnburg 594 360 

Niedersachsen 1 780 246 

Bremen 266 383 

Nordrhein-Westfalen 4132 242 

Hessen 1 202 215 

Ahainland-Pfalz 566 156 

Baden-Württemberg 1 407 152 

Bayern 1 493 137 

Saarland 232 217 

Berlin(West) 936 493 

Bundesgebiet 13 266 215 

noch: Tabelle 7 

19 84 

Bundesland DM pro 

Mio. DM Einwohner 

Schleswig-Holstein 928 355 

Harnburg 937 585 

Niedersachsen 2394 331 

Bremen 404 602 

Nordrhein-Westfalen 5 913 352 

Hessen 1 618 292 

Ahainland-Pfalz 850 234 

Baden-Württemberg 1 976 214 

Bayern 2134 195 

Saarland 333 317 

Berlin(West) 1 259 681 

Bundesgebiet 18 746 306 

noch: Tabelle 7 

19 88 

Bund!'lsl~nd DM pro 

Mio.DM Einwohner 

Schleswig-Holstein 1 311 511 

Harnburg 1 461 911 

Niedersachsen 3303 460 

Bremen · 554 837 
' Nordrhein-Westfalen 8 639 512 .. , 

Hessen 
.. , 

2 501 449 

Ahainland-Pfalz 1 251 342 

Baden-Württemberg. 2 890 306' 

Bayern 2 942 266 

Saarland 448 425 
: 

Berlin(West) · 1 709 826 

Bundesgebiet 27 010 437 

Harnburg in Zahlen 1..1993' 

19 81 19 82 19 83 

DM pro DM pro DM pro 

Rang Mio.DM Einwohner Mio.DM Einwohner Mio.DM Einwohner 

4 736 281 807 308 864 330 

3 702 428 815 500 874 541 

5 1 904 262 2209 304 2332 322 

2 305 440 340 493 374 548 

6 4607 270 5 113 301 5 517 326 

8 1 319 235 1 378 246 1 473 264 

9 645 177 690 190 790 217 

10 1 560 168 1 710 ,. 184. 1 850 200 
··-

11 1 676 153 1 810 . 165 1 989 181 

7 255 239 279 263 296 281 

1 1 073 567 1 178 627 1 210 650 . 14 782 240 16 329 265 17 569 286 

19 85 19 86 19 87 

DM pro 

Mio.DM Einwohner Mio.DM 

1 005 384 1 138 

1 035 650 1 216 

2649 ·' 367 2946 

460 691 492 

6672 399 7 392 

1 810 327 2 003 

931 257 1 045 

2190 237 2 510 

2 314 211 2537 

372 354 404 

1 386 750 1 514 

20824 341 23197 

19 89 

DM pro 
.. 

Mio.DM Einwohner Mio.DM 

1 420 547 .. -1 591 

1 564 962 1 715 

3459 475 3 761 

613 909 649 

9 119 533 10 163 

2645 467 2878 

1 343 363 1 485 

3 056 318 3374 
·' 

3144 280 .· ,' 3 410 .. 

487 457 '· 530' 
1 923 9Ö2 2 200 

·::'" 
31.782 28 775 459 } . 

DM pro 

Einwohner Mio.DM 

436 1 223 

774 1 373 

400 3 091 

752 524 

443 8 028 

362 2328 

289 1 145 

269 2 717 

230 2 750 

388 430 

806 1 590 

379 25199 

19 90-

DM pro 

Einwohner Rang 

606 4 

1 038 ,, 1 

508 6 

952 3' 

586, .-5 

499' 7 

39$ 9 
' ~44 10 

298 11 
494'' 8 

1 022 2 

499 . 

... 

DM pro 

Einwohner 

468 

875 

430 

804 

481 

418 

317 

289 

248 

413' 

838 

411 

' ' '' 

•.::' '; 

,· . '• . ~ ~.. .. 
~~ . : : 
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Schaubild 6 Ursachen des Sozialhilfebezuges (laufende Hilfe zum LebensunterhaJt) in Harnburg 1980, 1986 und 1990 

Krankheit -------, Krankheit -------, 

Tod/ 

Unzureichender 
Versorgungsanspruch 

Unzureichendes 
Erwerbseinkommen 

Tod/ 
Ausfa ll des Ernährers 

Unwirtscha ftl iches 
Verhal ten - ---

Arbeitslosigkeit 

Arbeitslosigkei t -

Unzureichender 
Versorgungsanspruch --

Auffällig an dieser Entwicklung ist zunächst, 
daß die Stadtstaaten mit den für Ballungs­
gebiete typischen verstärkten Problembe­
reichen nach wie vor erheblich über dem 
Bundesdurchschnitt lagen. Darüber hinaus 
belegen die Daten der Tabelle der Ausga­
bendichte die Tatsache, daß diejenigen 
Länder, die während der Untersuchungs­
zeit von größeren wirtschaftlichen Struktur­
krisen betroffen waren, einen höheren 
Sozialhilfe-Bedarf aufzuweisen haben. So 
rangieren die Länder S~hleswig-Holstein 
und Nordrhein-Westfalen, die die Folgen 
der Werftenkrise und der noch nicht abge­
schlossenen Umstrukturierung der Montan­
industrie im Ruhrgebiet aufzufangen hat­
ten, auf den Plätzen vier und fünf . Dement­
sprechend finden sich Länder wie Baden­
Württemberg und Bayern, die in dieser Zeit 
über eine ausgeglichenere Wirtschaftsstruk­
tur und eine dynamischere wirtschaftliche 
Entwicklung verfügten, auf den Rängen 
zehn und elf. 

14 

Sozialhilfe-Ausgaben 
pro Empfänger 

Tabe II e 8 verdeutlicht die Ausgaben­
Intensität (Sozialhilfe-Ausgaben pro Emp­
fänger) Hamburgs und der übrigen Bundes­
länder. Hier rückte Harnburg von Rang fünf 
im Jahr 1980 auf Rang vier (hinter Bremen, 
Berlin und Schleswig-Holstein). Die Daten 
dieser Tabelle zeigen an, daß möglicherwei­
se die Auslegungen der Vorschriften und 
Richtlinien der Sozialhilfegewährung sehr 
wohl unterschiedlich erfolgen können. Mit 
der Einführung von pauschalen Leistungen 
für bestimmte Bedürfnisse (zum Beispiel 
Kleidergeldpauschale) durch die Sozial­
dienststellen dürften diese Differenzen in 
Zukunft mehr und mehr nivelliert werden. 
Die Tatsache, daß alle drei Stadtstaaten mit 
ihren Sozialhilfe-Ausgaben pro Empfänger 
deutlich über dem Bundesdurchschnitt lie­
gen, kann auf folgende Faktoren zurückge­
führt werden: 

L Unzureichendes 
Erwerbseinkommen 

Unzureichender 
Versorgungsanspruch 

24 936 l 

Lebenssituation und spezifische Verhal­
tensweisen von Großstadtbewohnern füh­
ren zu einer höheren Inanspruchnahme 
der Sozialhilfe-Möglichkeiten. Im einzel­
nen sind hier zu nennen: Das soziale 
Umfeld der großstädtischen Sozialhilfe­
empfänger verhält sich gegenüber einer 
Inanspruchnahme von Leistungen indiffe­
renter als dies in weniger dicht besiedelten 
Gebieten der Fall ist. Darüber hinaus sind 
die Informationsmöglichkeiten über die 
Sozialhilfegewährung in der Großstadt 
generell größer. Weiter erleichtert die grö­
ßere Anonymität in städtischen Ballungs­
räumen die Überwindung von psychologi­
schen Hemmschwellen bei der Antragstel­
lung. lnfolge der größeren Anonymität ist 
der Grad der Nachbarschaftshilfe und an­
derer Formen der Selbsthilfe geringer und 
erzwingt gewissermaßen die Inanspruch­
nahme der Sozialhilfe. Ein weiterer Faktor 
ist ferner gegeben durch den höheren An­
teil alter Menschen (über 65 Jahre) an der 
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Großstadtbevölkerung, die zudem häufi­
ger nicht mit Verwandten zusammenle­
ben, sondern einen eigenen Haushalt füh­
ren oder im Alten- beziehungsweise Pfle­
geheim wohnen. 

Ausgaben für 
"Hilfe zum Lebensunterhalt" 

Ta b e II e 9 zeigt die Entwicklung der So­
zialhilfeausgaben im wichtigen Teilbereich 
"Hilfe zum Lebensunterhalt" auf. Die Aus­
gaben Hamburgs stiegen während der Un­
tersuchungsdekade auf das Fünffache, 
während der Bundesdurchschnitt sich ver­
dreifachte. Die Ausnahmestellung Ham­
burgs ergibt sich nicht nur aus der Differenz 
zum Bundesdurchschnitt, sondern auch aus 
dem großen Abstand zum zweitplazierten 
Baden-Württemberg mit einer Steigerungs­
rate von 219 Prozent. 
Die Ursachen für diese auffällige Entwick­
lung im Bereich der hamburgischen Aus­
gaben für "Hilfe zum Lebensunterhalt" las­
sen sich auf die starke Zunahme der Ar­
beitslosigkeit in der ersten Hälfte der Deka­
de 1980/90 mit den höchsten Steigerungs­
raten und die in der zweiten Hälfte erfolgte 
überdurchschnittliche Zuwanderung von 
sozialhilfebedürftigen Ausländern zurück­
führen. Verstärkt wurde diese Entwicklung 
durch eine weitere Besonderheit: Eine Ana­
lyse der Bevölkerungsentwicklung Ham­
burgs während der Jahre 1980 bis 1986 
{1990 wurde der Stand von 1980 wieder 
erreicht) läßt vermuten, daß "besser ver­
dienende" Erwerbstätige in das hamburgi­
sche Umland nach Schleswig-Holstein und 
Niedersachsen abwanderten und sich da­
durch der Anteil der sozialhilfebedürftigen 
Bevölkerung in Harnburg vergrößerte. Ber~ 
lin {West) schneidet im Vergleich mit Harn­
burg deshalb so gut ab, weil Berlin(West) im 
Ausgangsjahr 1980 bereits ein hohes Ni­
veau im Sereich der Ausgaben für "Hilfe 
zum Lebensunterhalt" erreicht hatte und 
aufgrund des Berlinförderungsprogramms 
der Bundesregierung wenigerstark von der 
steigenden Arbeitslosigkeit betroffen wur-. . 

Schaubild 7 Deutsche, ausländische und arbeitslose Empfänger laufender Hilfe 
zum Lebensunterhalt in Hamburg 1980 bis 1990 

Empfänger in Tsd .. · 
150 

100 

50 

. .", ....,.,. . ,....,.,. . . ...---- . ....,.,. . 
....,.,. . ....,.,. . 

·---·~· ....,.,..-- .-·-·-·-·.-·-·-·--·-
0~--------r--------r--------~-------.--~---, 

1980 1982 1984 1986 

Empfänger insgesamt 

----- deutsche Empfänger 
- • - • - ausländische Empfänger · 

1988 

arbeitslose Empfänger insgesamt 

- - - - - deutsche arbeitslose Em~fänger 
- • -- • - ·- ausländische arbeitslose Empfänger 

1990 

24937 L 

de. Ein Ausweichen von Besserverdienen- I ~mland war in Berlin ebenfalls nicht mög-
den und mittelständischen Betrieben ins hch. . . . 

Tabelle 8 Sozialhilfeausgaben pro Empfänger in den alten Bundesländern 1980 bis 1990 

Bundesland 
1980 1981 1982 1983 1984 1985 I 1986 1987 1988 1989 I 1990 

Rang DM pro Empfänger Rang 

Schleswig-Holstein 1 6 580 7914 7835 8554 7932 8445 8430 8993 8979 9103 9 527 3 
Harnburg 5 6 253 7 313 7546 7283 7320 7667 8272 9093 8 749 8937 9475 4 
Niedersachsen 2 6496 7 526 7670 7 571 7 000 7027 7439 7 539 7628 7670 8106 9 
Bremen 11 5542 7 625 6667 7480· 8080 8 519 8945 9193 9390 9578 9833 1 

·, 

Nordrhein-Westfalen 7 6232 6938 6 919 6948 7 318 7 348 7566 7802 7 832 7468 8242 8 
Hessen 4 .6260 7168 6689 6757 7096 7358 7704 8496 8393 85aa 8938 5 
Ahainland-Pfalz 9 5 717 7167 6765 7453 7456 6846 7308 7435 7722 7808 8486 6 
Baden-Württemberg 3 6484 7685 7403 7613 7 629 7849 8149 8570 8450 8237 8477 7 
Bayern 10 5655 6139 6220 6543 6648 6806 6894 7256 7 411 7 261 7 561 10 
Saarland 8 5880 5 795 6065 6167 6660 6643 6413 6 719 6687 6764 7 361 11 
Berlin(West) 6 6240 7503 7699 8288 8229 8772 9 012 9636 9 710 9520. 9 761 2 
Bundesgebiet . 6193 7096 7044 7206 7294 7 416 7681 8035 8 065 7936 8466 . 
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Tabelle 9 Ausgaben für Hilfe zum Lebensunterhalt in den alten Bundesländern 1980 bis 1990 

19 80 19 81 19 82 19 83 

Bundesland 
Veränderung Veränderung Veränderung 

Mio. DM Mio. DM gegenüber Mio. DM gegenüber Mio. DM gegenüber 
1980 in% 1981 in% 1982 in% 

Schleswig-Holstein 213 242 13,6 276 14,0 299 8,3 
Harnburg 158 194 22,8 246 26,8 286 16,3 
Niedersachsen 494 552 11,7 664 20,3 744 12,0 
Bremen 

' 
122 139 13,9 166 19,4 186 12,0 

Nordrhein-Westfalen 1 460 1 606 10,0 1 890 17,7 2 107 11,5 
Hessen 450 456 1,3 501 9,9 554 10,6 
Ahainland-Pfalz 193 214 10,9 233 8,9 258 10,7 
Baden-Württemberg 376 407 8,2 439 7,9 503 14,6 
Bayern. 423 483 14,2 538 11,4 583 8,4 
Saarland 91 102 12,1 116 13,7 132 13,8 
Berlin(West) 358 401 12,0 451 12,5 473 4,9 
Bundesgebiet 4338 4 796 10,6 5 520 15,1 6 125 11,0 

noch: Tabelle 9 

19 84 19 85 19 86 19 87 

Bundesland 
Veränderung Veränderung Veränderung Veränderung 

Mici. -DM gegenüber Mio. DM gegenüber Mio. DM gegenüber Mio. DM gegenüber 
1983 in% 1984 in% 1985 in% 1986 in% 

Schleswig-Holstein 330 10,4 392 18,8 459 17,1 486 5,9 
Harnburg 327 14,3 417 27,5 518 24,2 588 13,5 
Niedersachsen 838 12,6 997 19,0 1 176 18,0 1 229 4,5 
Bremen 207 11,3 233 12,6 262 12,4 275 5,0 
Nordrhein-Westfalen 2 304 9,3 2 779 20,6 3 264 17,5 3 552 8,8 
Hessen 612 . 10,5 727 18,8 831 14,3 1 032. . 24,2 
Ahainland-Pfalz 277 7,4 329 18,8 383 16,4 428 11,7 
Baden-Württemberg 558 10,9 675 4,0 858 27,1 931 8,5 
Bayern 644 10,5 751 16,6 848 12,9 908 7,1 
Saarland 149 12,9 176 18,1 198 12,5 211 16,6 
Berlin(West) 502 6,1 550 9,6 598 8,7 628. 5,0 
Bundesgebiet 6 748 10,2 8 075 18,9 9 395 16,3 .1 0 270 9,3 

noch: Tabelle 9 

19 88 19 89 19 90 
{ 

Bundesland 
Veränderung Veränderung Veränderung 

1980 ~ 100 
Rang 

Mio. DM gegenüber Mio. DM gegenüber Mio. DM gegenüber 1·990 
1987in% 1988 in% 1989 in% 

Schleswig-Holstein 515 6,0 567 10,1 623 9,9 192,5 6 

Harnburg 631 7,3 687 8,9 782 13,8 394,9 1 

Niedersa~hsen 1 286 4,6 1 370 6,5 1 497 9,3 203,0 4 
Bremen 287 4,4 324 12,9 354 9,3 190,1 8 

Nordrhein-Westfalen 3 817 7,5 4 019 5,3 4 317. 7,4 195,7" 5 
Hessen '.· 1 086 5,2 1 154 6,3 1 289 11·,7 186,4 9 
Ahainland-Pfalz 477 11,4 511 7,1 564 10,4 192,2 7 
Baden-WÖrttemberg 984 5,7 1 068 f!,5 1 198 12,1 218,6 2 
Bayern 968 6,6 1 024 5,8 1 086 6,1 156,7 11 

Saarland 236 11,8 255 8,1 284 11,4 212,1 3 
Berlin(West) 675 7,5 832 23,3 984 18,3 174,9 10 
Bundesgebiet 10 962 6,7 11 811 7,7 12 976 9,9 1'99, 1 .. 
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Tabelle 10 Ausgaben für Hilfe in besonderen Lebenslagen in den alten Bundesländern 1980 bis 1990 

19 80 19 81 19 82 19 83 

Bundesland 
Veränderung Veränderung Veränderung 

Mio. DM Mio. DM gegenüber Mio. DM . gegenüber Mio. DM gegenüber 

1980 in% 1981 in% 1982 in% 

Schleswig-Holstein 445 494 + 11,0 531 + 7,5 . 565 + 6,4 

Harnburg 436 508 + 16,5 569 + 12,0 588 + 3,3 

Niedersachsen 1 286 1 352 + 5,1 1 545 + 14,3 1 588 + 2,8 

Bremen 144 166 + 15,3 174 + 4,8 188 + 8,0 

Nordrhein-Westfalen 2 671 3 001 + 12,4 .3 223 + 7,4 3 410 + 5,8 

Hessen 752 8~3 + 14,8 877 + 1,6. 920 + 4,9 

Rheinland-Pfalz 373 431 + 15,5 457 + 6,0 . 532 + 16,4 

Baden-Württemberg 1 031 1 154 + 11,9 1 272 + 10,2 1 347 + 5,9 

Bayern 1 070 1 193 + 11,5 1 272 + 6,6 1 405 + 10,5 

Saarland 141 154 + 9,2 163 + 5,8 165 + 1,2 

Berlin{West) 578 673 + 16,4 727 + 8,0 737 + 1,4 

Bundesgebiet 8 927 9 989 + 11,9 10 810 + 8,2 11 445 + 5,9 

noch: Tabelle 10 

19 84 19 85 19 86 19 87 

Bundesland 
Veränderung Veränderung Veränderung Veränderung 

Mio. DM gegenüber Mio. DM gegenüber Mio. DM gegenüber Mio. DM gegenüber 
1983 in% 1984 in% 1985 in% 1986 in% 

Schleswig-Holstein 598 + 5,8 613 + 2,5 678 + 10,6 736 + 8,6 
Harnburg 611 + 3,9 618 + 1 '1 698 + 12,9 784 + 12,3 
Niedersachsen 1 555 - 2,1 1 653 + 6,3 1 771 + 7,1 1 861 + 5,1 
Bremen 197 + 4,8 227 + 15,2 229 + 0,9 250 + 9,2 
Nordrhein-Westfalen 3 609 + 5,8 3 894 + 7,9 4 129 + 6,0 4475 + 8,4 

Hessen 1 005 + 9,2 1 083 + 7,8 1 172 + 8,2 1 296 + 10,6 
Rhein Iand-Pfaiz 572 + 7,5 602 + 5,2 662 + 10,0 716 + 8,2 
Baden-Württemberg 1 418 + 5,3 1 515 + 6,8 1 652 + 9,0 1 785 + 8,1 
Bayern 1 490 + 6,0 1 563 + 4,9 1 690 + 8,1 1 843 + 9,1 
Saarland 184 + 11,5 195 + 6,0 205 + 5,1 219 + 6,8 
Berlin{West) 758 + 2,8 858 + 13,2 916 + 6,8 962 + 5,0 
Bundesgebiet 11 997 + 4,8 12 821 + 6,9 13 801 + 7,6 14 929 + 8,2 

noch: Tabelle 10 

19 88 19 89 19 90 

Bundesland 
Veränderung Veränderung Veränderung 

1980 ~ 100 
Rang 

Mio. DM gegenüber Mio. DM gegenüber Mio. DM gegenüber 1990 
1987 in% 1988 in% 1989in% 

Schleswig-Holstein 796 + 8,2 853 + 7,2 969 + 13,6 117,8 4 
Harnburg 830 + 5,9 878 + 5,8 933 + 6,3 114,0 5 
Niedersachsen 2 016 + 8,3 2 089 + 3,6 2 264 + 8,4 76,1 10 
Bremen 268 + 7,2 289 + 7,8 295 + 2,1 104,9 9 
Nordrhein-Westfalen 4 822 + 7,8 5 100 + 5,8 5 846 + 14,6 118,9 3 
Hessen 1 415 + . 9,2 1 491 + 5,4 1 589 + 6,6 111,3 7 
Rheinland-Pfalz 773 + 8,0 832 + 7,6 921 + 10,7 146,9 1 
Baden-Württemberg 1 906 + 6,8 1 989 +. 4,4 2 176 + 9,4 111 '1 8 
Bayern 1 974 + 7,1 2 120 + 7,4 2 344 + 10,6 119,1 2. 
Saarland 212 + 3,2 232 + 9,4 246 + 6,0 74,5 11 
Berlin{West) 1 034 + 7,5 1 091 + 5,5 1 223 + 12, 1. 111,6 6 
Bundesgebiet 16 047 + 7,5 16 964 + 5,7 18 805 + 10,9 110,7 . 
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Ausgaben zur 
"Hilfe in besonderen Lebenslagen" 

Im Gegensatz zu den Ausgaben für "Hilfe 
zum Lebensunterhalt" weist die Entwick­
lung für Harnburg im Bereich der "Hilfe in 
besonderen Lebenslagen" keine Besonder­
heiten auf (vergleiche hierzu die Tabe I­
I e 1 0 ). Die Steigerungsrate lag mit 114 
Prozent nur knapp über dem Bundesdurch­
schnitt von 111 Prozent. Harnburg verbes­
serte sich sogar gegenüber 1986 vom drit­
ten auf den fünften Rang. Zurückzuführen 
ist dieses, wie bereits oben erwähnt, auf 
den rückläufigen Anteil der Ausgaben für 
"Hilfe in besonderen Lebenslagen" an den 
Sozialhilfe-Ausgaben insgesamt: Für Harn­
burg von 7 4 Prozent auf 54 Prozent, im 
Bundesdurchschnitt von 67 Prozentauf 59 
Prozent. Die relativ normalen Zuwachsra­
ten der Ausgaben für "Hilfe in besonderen 
Lebenslagen" und deren rückläufigen An­
teile unterstreichen die besondere Bedeu-

tung, die die Ausgaben für "Hilfe zum Le­
bensunterhalt" für die "Explosion" der ge­
samten Sozialhilfeausgaben besitzen. 

Sozialhilfe-Einnahmen 

Eine Sonderstellung Hamburgs wird bei 
der Betrachtung der Sozialhilfeeinnahmen 
sichtbar. Hinsichtlich des Anteils der Sozial­
hilfeeinnahmen an den entsprechenden 
Ausgaben nimmt Harnburg 1990 mit- etwa 
13 Prozent und deutlichem Abstand zu Berlin 
(West) (17 Prozent) den letzten Rang ein. 

1980 war die Streuung zwischen den Bun­
desländern noch nicht so groß, die Quote 
der Einnahmen an den Ausgaben bewegte 
sich zwischen 20 Prozent (Niedersachsen) 
und 27 Prozent (Baden-Württemberg). 
Harnburg wies damals noch eine Quote von 
21 Prozent auL Seit 1983 sank dieser An~ 
teilssatz, mit Ausnahme des Jahres 1987, 
kontinuierlich ab. 

· Tabelle 11 Sozialhilfeeinnahmen1) in den alten· Bundesländern 1980 bis 1990 

Auch hinsichtlich der Zuwachsrate der Ein­
nahmen, gemessen am Ausgangsbetrag 
von 128 Millionen DM im Jahr 1980, nimmt 
Harnburg mit 71 Prozent im Jahr 1990 die 
letzte Rangposition ein. ln Nordrhein-West­
falen betrug die Zuwachsrate der Einnah­
men 1980/90 immerhin 126 Prozent. Wich­
tiger als die Zuwachsrate ist allerdings die 
Quote der Einnahmen an den Ausgaben. 
Die beiden anderen Stadtstaaten Berlin 
(West) und Bremen erreichten 1990 mit 17 
Prozent und 18 Prozent eine Quote, die 
nicht so stark unterhalb der Bundesdurch­
schnittsquote von 21 Prozent lag (verglei­
che hierzu die Tabe II e 11 )." 
Aus statistischer Sicht ist nicht erkennbar, 
wo die Ursachen für diese Differenzen zu 
suchen sind. Während die Ausgabenseite 
der Sozialhilfe Hamburgs weitgehend durch 
wenig beeinflußbare Entwicklungstenden­
zen der Wirtschaft und der Bevölkerung 
(Abwanderung von Einkommensstarken 
und Zuwanderung von Sozialhilfebedürfti-

1980 . 1981 1982 1983 1984 1985 
Sozial- Sozial- Sozial- Sozial- Sozial- Sozial-

Bundesland Mio. hilfeaus- Rang Mio. hilfeaus- Mio. hilfeaus- Mio. hilfeaus- Mio. hilfeaus- Mio. hilfeaus-

DM gaben DM gaben DM gaben DM gaben DM gaben DM gaben 

in% in% in% in% in% in% 

Schleswig-Holstein 164 24,9 2 185 25,2 203 25,1 217 25,2 231 24,9 236 23,5 

Harnburg 128 21,5 10 145 20,6 161 19,8 170 19,4 141 15,1 153 14,8 

Niedersachsen 360 20,2 11 392 20,6 429 19,4 480 20,6 507 21,2 529 20,0 

Bremen 64 23,9 6 72 23,6 84 24,7 88 23,6 90 22,3 89 19,3 

Nordrhein-Westfalen 1 001 24,2 4 1 100 23,9 1 240 24,3 1 363 24,7 1 415 23,9 1 505 22,6 

Hessen 266 22,1 8 291 22,0 324 23,5 363 24,6 390 24,1 435 24,0 

Rheinland-Pfalz 141 24,9 3 151 23,4 170 24,7 180 22,8 191 22,5 206 22,0 

Baden-Württemberg 374 26,6 1 420 26,9 453 26,5 484 26,2 506 25,6 531 24,2 

Bayern 342 22,9 7 351 21,0 411 22,7 444 22,3 487 22,8 518 22,4 

Saarland 50 21,7 9 52 20,5 61 21,7 65 21,7 70 21,0 76 20,4 

Berlin(West) 224 23,9 5 226 21,1 248 21,1 265 21,9 271 21,5 276 19,9 

Bundesgebiet 3 114 23,5 . 3 386 22,9 3 783 25,2 4 119 23,4 4 299 22,9 4 554 21,9 

noch: Tabelle 11 

1986 1987 1988 1989 1990 
Sozial- Sozial- Sozial- Sozial- Sozial- 1980 ~ 100 

Bundesland Mio. hilfeaus- Rang Mio. hilfeaus- Mio. hilfeaus- Mio. hilfeaus- Mio. hilfeaus- Rang Verände-

DM gaben DM gaben DM· gaben DM gaben DM gaben rung in% 

in% in% ·in% in% in% 

Schleswig-Holstein 266 23,4 3 285 23,3 301 22,9 329 23,1 364 22,8 2 122,0 

Harnburg 164 13,5 11 192 14,0 192 13,1 200 12,8 219 12,8 11 71,1 

Niedersachsen 608 20,6 7 619 20,0 657 19,9 699 20,2 721 19,2 7 100,3 

Bremen 99 20,1 8 98 18,7 108 19,4 117 19,0 115 17,7 9 79,7 

Nordrhein-Westfalen 1 690 22,9 4 1 856 23,1 2 016 23,3 2143 23,5 2 260 22,2 3 . 125,8 

Hessen 483 24,1 1 526 22,6 563 22,5 565 21,3 584 20,3 5 119,5 

Rheinland-Pfalz 222 21,2 6 247 21,5 248 19,8 269 20,0 285 19,2 7 102,1 

Baden-Württemberg 600 23,9 2 641 23,6 684 23,7 713 23,3 773 22,9 1 ·106,7 

Bayern 569 22,4 5 620 22,5 650 22,1 679 21,6 738 21,5 4 115,8 

Saarland 80 19,9 9 91 21,2. 97 . 21,7 104 21,4 105 19,9 6 110,0 

Berlin(West) 292 19,3 10 330 20,8 353 20,7 370 19,3 381 17,3 10 70,1 

Bundesgebiet 5 073 21,9 . 5 505 21,8 5 866 21,7 6 186 21,5 6 543 20,6 . 110,1 

1) Gemessen in Mio. DM und nach dem Prozentsatz der Einnahmen an den Gesamtausgaben. 
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Tabelle 12 "Reine" Sozialhilfeausgaben 1
) in den alten Bundesländern 1980 bis 1990 

1980 1981 1982 1983 
·DM DM DM DM DM DM DM DM 

Bundesland Mio. pro pro Rang Mio. pro pro Mio. pro pro Mio. pro pro 

DM Ein- Empfän- 2) . DM Ein- Empfän- DM Ein- Empfän- DM Ein- Empfän-

wohner ger wohner ger wohner ger wohner ger 

Schleswig-Holstein 494 190 4950 5/2 551 211 5925 605 231 5874 646 247 6396 

Harnburg 466 282 4905 313 557 339 5802 654 401 . 6056 704 435 5867 
Niedersachsen 1 420 196 5182 4/1 1 511 208 5972 1 780 245 6181 1 852 . 255 6013 
Bremen 202 291 4208 2111 233 336 5825 256 372 5020 286 419 5 720 
Nordrhein-Westfalen 3130 184 4 721 617 3 507 206 5282 3873 228 5 241 4154 246 5 232 
Hessen 936 167 4875 8/4 1028 183 5587 1054 188 5 117 1 110 199 5092 
Rheinland-Pfalz 426 117 4303 9/10 494 136 5489 520 143 5098 610 168 5 755 
Baden-WOrttemberg 1 033 112 4 760 10/5 1 140 123 5616 1 258 136 5446 1 386 148 5 621 
Bayern 1 151 106 4360 1119 1 325 121 4853 1 399 128 4808 1 544 141 5079 
Saarland 182 170 4550 718 203 191 4614 218 206 4 739 232 220 4833 
Berlin(West) 712 . 375 4 747 1/6 847 448 5923 930 495 6078 946 508 6479 
Bundesgebiet 10 152 165 4 739 . 11 396 185 5 471 12 547 204 5413 13450 219 5 517 

noch: Tabelle 12 

1984 1985 1986 1987 
DM DM DM DM DM DM DM DM 

Bundesland Mio. pro pro Mio. pro pro Mio. pro pro Rang Mio. pro pro 
DM Ein- Empfän- DM Ein- Empfän- DM Ein- Empfän- 2) DM Ein- Empfän-

wohner ger wohn er ger wohner ger wohner ger 

Schleswig-Holstein 697 267 5957 769 294 6477 871 333 6437 5/4 938 359 6897 
Harnburg 796 497 6 219 882 556 6535 1 052 668 7169 1/2 1 180 752 7 815 
Niedersachsen 1 887 261 5 518 2121 294 5 617 2338 325 5900 6/6 2 472 344 6029 
Bremen 314 468 6 280 371 560 6897 393 597 7104 313 426 653 7474 
Nordrhein-Westfalen 4498 268 5 567 5 167 310 5692 5 703 342 5839 4/8 6 172 370 5998 
Hessen 1 227 221 5382 1 375 249 5597 1 520 275 5847 817 1 802 324 6577 
Rheinland-Pfalz 659 182 5 781 725 200 5305 823 228 5773 919 898 249 5831 
Baden-WOrttemberg 1 470 159 5676 1 659 179 5946 . 1 910 205 6 203 10/5 2076 221 6549 
Bayern 1 647 150 5131 1 795 164 5284 1 968 179 5352 11/10 2 131 192 5623 
Saarland 263 250 5 260 296 282 5 261 324 310 5155 7/11 339 326 5297 
Berlin(West) 989 535 6494 1 132 611 7165 1 222 654 7259 211 . 1 260 664 7636 
Bundesgebiet 14 447 236 5 621 16 270 267 5 801 18124 297 6002 . 19 694 321 6280 

noch: Tabelle 12 

1988 1989 1990 
DM DM DM DM DM DM 

Bundesland Mio. pro pro Mio. pro pro Mio. pro pro Rang 

DM Ein- Empfän- DM Ein- Empfän- DM Ein- Empfän- 2) 
wohner ger wohner ger wohner ger 

Schleswig-Holstein 1 011 394 6925 1 092 421. 7000 1 228 468 7353 4/4 
Harnburg 1 270 792 7605 1 364 839 7794 1 497 906 8 271 1/1 
Niedersachsen 2 646 368 6111 2 760 379 6120 3040 411 6552 617 
Bremen 447 675 7576 496 736 7750 534 783 8091 312 
Nordrhein-Westfalen 6 623 392 6005 6977 408 5 714 7903 456 6410 519 
Hessen 1 938 348 6503 2080 367 6753 2 295 398 7127 7/5 
Rheinland-Pfalz 1 003 275 6191 1 075 290 6250 1 200 319 6857 9/6 
Baden-WOrttemberg 2 206 234 6450 2 344 244 6318 2601 265 6535 10/8 
Bayern 2 293 208 5 776 2465 220 5693 26.92 235 5969 11/10 
Saarland 351 336 5 239 383 360 5319 425 396 5903 8/11 
Berlin(West) 1 356 656 7705 1 553 729 7688 1 825 846 8075 213 
Bundesgebiet 21 143 343 6313 22588 360 6230 25 238 396 6 723 . 
1) Ausgaben insgesamt abzOglieh Einnahmen. 
2) Die Rang-Nr .• links" bezieht sich auf DM pro Einwohner, die Rang-Nr. .rechts" auf DM pro Empfänger. 
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gen) erklärbar ist, sind auf der Einnahme­
seite keine vergleichbaren Einflußfaktoren 
ersichtlich. Einespezielle Untersuchung der 
Ausgaben/Einnahmen-Relation mag hier 
zur Klärung der Ursachen beitragen. 
ln bezug auf die Ausgaben/Einnahmen­
Relation ist auch die Kategorie der soge­
nannten "reinen" Sozialhilfeausgaben von 
besonderem Interesse. Die reinen Sozial­
hilfeausgaben werden durch Saldierung der 
Brutto-Ausgaben mit den Einnahmen er­
mittelt. 
Hier ergibt sich, daß Harnburg 1990 durch­
schnittlich 8271 DM Sozialhilfeleistungen 
pro Empfänger aufbringen mußte (verglei­
che hierzu die Tabelle 12). Legt man 
demgegenüber nicht die "reinen" Ausga­
ben sondern die Brutto-Ausgaben zugrun­
de (vergleiche oben Tabelle 8), so be­
kleidet Harnburg in bezug auf die Ausga-

. benintensitäteinen unauffälligen Rang vier. 
Nach Maßgabe der "reinen" Sozialhilfe­
ausgaben nimmt Harnburg zwangsläufig 
eine erheblich ungünstigere Position ein, 
weil die oben dargestellte Einnahmesituati­
on negativ zur Geltung kommt und den 
Anstieg der Gesamtausgaben somit ver­
stärkt. Hinsichtlich der Analyse von bestim-
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menden Faktoren der Sozialhilfedynamik 
bringt die Auswertung der Statistiken der 
"reinen" Sozialhilfe-Ausgaben keine zusätz­
lichen Erkenntnisse. 

Zusammenfassung 

Die Entwicklung im Sozialhilfebereich Ham­
burgs während der Dekade 1980 bis 1990 
war gekennzeichnet durch einen beträcht­
lichen Anstieg der Sozialhilfebedürftigkeit 
Während die Primärursachen der gestiege­
nen Bedürftigkeit in Harnburg in der ersten 
Hälfte des Untersuchungszeitraumes im 
damaligen Anstieg der Arbeitslosenquote 
zu suchen waren, ging in der zweiten Hälfte 
vor allem von den zugewanderten Auslän­
dern und Aussiedlern eine Ausweitung der 
Bedürftigkeit aus. 
Ein Vergleich der Sozialhilfearten machte 
deutlich, daß die Entwicklung im Bereich 
"Hilfe zum Lebensunterhalt' für einen im­
mer größer werdenden Personenkreis le­
benswichtig wurde, während die "Hilfe in 
besonderen Lebenslagen" relativ an Be­
deutung verloren hat. 
Bei deutschen und ausländischen Hilfe­
empfängern war ein unterschiedliches 

Wachstum der Bedürftigkeit festzustellen: 
Während die Sozialhilfedichte der deut­
schen Empfänger im letzten Drittel der De­
kade mit 91 Empfänger/1 000 Einwohner 
relativ konstant blieb, ist die entsprechende 
Kennziffer für die ausländischen Bewohner 
Hamburgs im Jahr 1990 auf 249 ange­
wachsen. 
Seit Beginn der 80er Jahre hat sich auch die 
strukturelle Zusammensetzung der Hilfe­
empfänger verändert. Eine starke Zunah­
me zeigt sich insbesondere in der Gruppe 
der Erwachsenen mittleren Alters {21 bis 
50 Jahre) und bei Kindern. 
Bei den Sozialhilfeausgaben weist Harn­
burg mit 189 Prozent die höchste Zuwachs­
rate aller Bundesländer im Zeitraum von 
1980 bis 1990 auf. Harnburg nimmt bei den 
Ausgaben für die Empfänger pro 1000 Ein­
wohnerdie Spitzenposition vorBerlin (West) 
ein, hinsichtlich der Ausgabenintensität 
(Sozialhilfeausgaben pro Empfänger) ran­
giert Harnburg auf Platz vier. Mit einem 
Anteil der Sozialhilfeeinnahmen von 13 Pro­
zent an den Ausgaben liegt Harnburg unter 
dem Bundesdurchschnitt von 21 Prozent. 

Jürgen Meinert 
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Strukturwandel bei Erwerbstätigkeit und 
Privathaushalten 

Strukturelle Veränderungen im sozialen 
Gefüge einer Bevölkerung erfolgen meist 
nicht abrupt, sondern in kleinen Schritten, 
so daß häufig erst ein langfristiger Zahlen­
vergleich auf derartige Verschiebungen 
aufmerksam macht. Der jährlich erschei­
nende Statistische Bericht über Ergebnisse 
derMikrozensuserhebung, dessen neueste 
Ausgabe vor kurzem erschienen ist, enthält 
deshalb für einige der ausgewählten Merk­
male aus den Themenbereichen Erwerbs­
tätigkeit und Privathaushalte einen laufend 
fortgeschriebenen Zehn-Jahres-Vergleich, 
aus dem nachfolgend einige bedeutsame 
Eckdaten herausgestellt werden sollen. 
Der Anteil der Erwerbspersonen, das heißt 
der. Erwerbstätigen sowie der eine Arbeit 
suchenden Personen, an der Bevölkerung 
ist in Harnburg in den letzten zehn Jahren 
von 48 Prozent auf 51 ,5 Prozent angestie­
gen. Dies ist nicht nur eine Folge der sich 
verändernden Alterszusammensetzung der 
Hamburger, sondern beinhaltet auch Ver­
haltensänderungen in der Bevölkerung in 
bezug auf eine Beteiligung am Erwerbsle­
ben. Insbesondere unter den Hamburger 
Frauen ist im Vergleichszeitraum 1981/91 
ein stärkerer Wunsch nach Erwerbstätig­
keitfestzustellen gewesen. Dies zeigt deut­
lich die unterschiedlichen Verläufe der ge­
schlechtsspezifischen Erwerbsquoten, das 
heißt des Anteils der Erwerbspersonen an 
der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 
(15 bis unter 65 Jahre). 
Während die Erwerbsquote der Männer in 
Harnburg zwischen 1981 und 1991 leicht 
von 83,6 Prozent auf 82,3 Prozent zurück­
gegangen ist, hat der Quotenwert für Frau­
en merklich von 57,0 Prozent auf 64,4 Pro­
zent zugenommen. ln allen Altersabschnit­
ten ist ein Anstieg der Nachfrage von Frau-
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en nach beruflicher Tätigkeit zu beobach­
ten gewesen. Besonders beachtlich ist die 
Zunahme der Erwerbsquote der 30- bis 
45jährigen Frauen von 66,6 Prozent (1981) 
auf 75,7 Prozent (1991) und der 45- bis 
60jährigen von 57,0 Prozent (1981) auf 
67,5 Prozent ( 1991). 
Die Erwerbstätigkeit der Frauen steht na­
türlich in einem engen Zusammenhang mit 
dem Vorhandensein von Kindern in den 
Familien. Der stärkste Anstieg der Erwerbs­
tätigkeit ist bei den Frauen zu beobachten 
gewesen, die keine Kinder zu betreuen 
hatten. ln dieser Gruppe stieg der Erwerbs­
tätigenanteil von 25,9 Prozent (1981) auf 
29,6 Prozent (1991), bezogen auf sämtli­
che Frauen im Alter von 15 und mehr Jah­
ren. Aber auch Frauen mit einem Kind sind 
heute mit einem Anteil von 9,3 Prozent 
häufiger berufstätig als noch vor zehn Jah­
ren (8, 1 Prozent). Das Streben der Ham­
burger Frauen nach Erwerbsbeteiligung hat 
zur Folge, daß viele Kinder erwerbstätige 
Mütter haben. Heute lebtjedes zweite Ham­
burger Kind bei einer berufstätigen Mutter; 
vor zehn Jahren waren es gut 47 Prozent. 

Einen weiteren Schwerpunkt des Statisti­
schen Berichts bildet der Strukturwandel 
des Zusammenlebens der Hamburger in 
Haushalten und Familien. Die markanteste 
Erscheinung der letzten zehn Jahre war die 
Fortentwicklung der Hamburger Bevölke­
rung in Richtung auf eine Single-Gesell­
schaft. Zwar scheint der Höhepunkt des 
Einpersonenhaushalts-Booms, der 1986 
45,8 Prozent und im Volkszählungsjahr 1987 
sogar 46,7 Prozent der Privathaushalte er­
reichte, überschritten zu sein, denn 1991 
bestanden "nur" noch 45; 1 Prozent der 
Haushalte in der Hansestadt aus alleinle-

benden Personen. Der leichte Rückgang 
ist aber im wesentlichen auf die Abnahme 
des Verwitweten-Anteils zurückzuführen. 
Diese ehemals größte Gruppe unter den 
Alleinlebenden hatte bereits 1981 nur noch 
einen Anteil von 38,5 Prozent. Bis 1991 war 
er auf 30,4 Prozent gesunken. Dagegen 
wächst die Zahl der ledigen Alleinlebenden, 
das heißt der Singles im engeren Sinne, 
ständig weiter an. Gab es 1981 erst 41 ,8 
Prozent Ledige unterden Einpersonenhaus­
halten, so waren es 1991 mit 49,1 Prozent 
fast die Hälfte aller Einpersonenhaushalte. 
Unter den Mehrpersonenhaushalten, de­
ren Anteil an der Gesamtzahl der Privat­
haushalte sich gegenläufig zu den Einper­
sonenhaushalten entwickelte, hatten Ein­
familienhaushalte mit Kindern einen Rück­
gang von 28,9 Prozent (1981) auf 24,8 
Prozent (1991)- bezogen auf die Gesamt­
zahl der Privathaushalte- zu verzeichnen. 
Dagegen blieb der Anteil der Einfamilien­
haushalte ohne Kinder mit leichtem Ab­
wärtstrend im großen und ganzen stabil. 

Obwohl die weit überwiegende Zahl· der 
Hamburger in Mehrpersonenhaushalten 
nach wie vor in Einfamilienhaushalten, das 
heißt in Kernfamilien lebt, stehen die Haus­
halte, in denen ausschließlich nicht ver­
wandte Personen zusammenwohnen, of­
fensichtlich im Aufwärtstrend. Bei dieser 
Gruppe von Haushalten handelt es sich vor 
allem um nichteheliche Lebensgemein­
schaften und Wohngemeinschaften, die 
besonders in Großstädten stetig an Boden 
gewinnen. Vor zehnJahrenwurden in Harn­
burg 34 000 (4,2 Prozent) Haushalte die­
ses Typs gezählt. Heute gibt es bereits 
53 000 (6, 1 Prozent) dieser "Nicht-Fami­
lien"-Haushalte in der Hansestadt. 

Han~-Jürgen Bach 
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Geburtenentwicklung in deutschen Großstädten 
(ein statistischer Vergleich) 

Seit 1984 sind in Harnburg Zunahmen an Geburten zu verzeichnen. Mit 16 693 Geburten in Harnburg im Jahr 1990 wurde etwa die Zahl 
aus dem Jahr 1971 (17 637) erreicht. Bezogen auf die Bevölkerungszahl entfielen 1990 in Harnburg 1 0,2; 1970: 10, 1 Lebendgeborene 
auf 1000 Einwohner. 
Im Jahr 1968 starben nach einer längeren Periode mit Geburtenüberschüssen in Harnburg erstmals wieder 2328 mehr Personen als 
geboren wurden. Der höchste Sterbeüberschuß wurde danach in Harnburg 1975 mit 12 907 Personen erreicht. Im Jahr 1991 ging der 
mehrjährige Anstieg der Lebendgeborenenzahlen gegenüber dem Vorjahr von 16 693 auf 16 503 wieder zurück. Auf 1000 Einwohner 
bezogen sank die Ziffer für Harnburg von 10,2 auf 9, 9 Lebendgeborene je 1000 Einwohner. 
Im folgenden Beitrag wird die Geburtenentwicklung in den zurückliegenden Jahren in Großstädten der ehemaligen Bundesrepublik 
aufgezeigt, wobei für München die stadteigenen Feststellungen herangezogen wurden. Jens Gerhardt 

Die Zahl der Lebendgeborenen und der 
Geburtenfehlbetrag aller Vergleichsstädte 
für 1977 und 1990 sowie deren jahres­
durchschnittliche Veränderung sind in Ta­
b e II e 1 ausgewiesen. Der Verände­
rungswert (in Prozent) ist nach folgender 
Formel berechnet worden: 

r=(~ -1)x100 

Dabei bedeuten a1 =Wert am Ende des 
Beobachtungszeitraumes; aO = Wert am 
Anfang des Beobachtungszeitraumes; 
n =Länge des Beobachtungszeitraumes in 
Jahren. 
Da die Zahl der Lebendgeborenen in direk­
ter Beziehung zur Einwohnergröße steht, 
ist es von größerem Interesse, die unter­
schiedlichen Ergebnisse in den einzelnen 
Städten anhand ihrer Veränderungsraten 
zu interpretieren. So betrug die jahresdurch­
schnittlich.e Veränderung der Geburten 
zwischen 1977 und 1990 für Berlin (West) 
2,3 Prozent. Schließen sich in der Rang­
folge mit Harnburg und München noch zwei 
Millionenstädte (Zuwachs jeweils 1 ,8 Pro­
zent) an, so zeigen Stuttgart und Nürnberg 
mit dem gleichen Ergebnis, daß die Höhe 

der jährlichen Steigerungsrate nicht an die 
Einwohnergröße gekoppelt sein muß. Dies 
belegt auch der Wert (1 ,3 Prozent) für die 
jüngst in den Kreis der Millionenstädte auf­
gestiegene Stadt Köln, der noch unter der 
Zuwachsrate von Hannover (1 ,5 Prozent), 
Essen und Düsseldorf Ueweils 1 ,4 Prozent) 
liegt. Der geringste jahresdurchschnittliche 
Zugewinn an Geburten entfällt auf Duis-
burg mit 0,7 Prozent. . 
Mit Ausnahme der Stadt Köln wiesen alle 
Vergleichsstädte 1977 und 1990 eine nega­
tive natürliche Bevölkerungsbilanz auf. Die 
ermittelten Geburtenfehlbeträge, damit sind 
die Überschüsse der Gestorbenen über die 
Geborenen gemeint, für das Jahr 1990 zei­
gen jedoch, daß sich die Entwicklungslinien 
beider Bewegungsarten in Städten wie Stutt­
gart (minus 85) und Duisburg (minus 305) 
ihrem Schnittpunkt nähern oder wie in Köln 
mit einem Geburtenüberschuß (plus 278), 
dieser bereits überschritten wurde. Obwohl 
sich in Berlin der Geburtenfehlbetrag zwi­
schen 1977 und 1990 am stärksten nach 
unten veränderte, entfielen auf die vorge­
nannten Städte die höchsten jahresdurch­
schnittliehen Veränderungsraten bei den 
Sterbeüberschüssen. ln der Spitzengruppe 
finden sich hie~ noch Duisburg (minus 11 ,5 

Tabelle 1 Veränderung der Zahl der Lebendgeborenen und des 
Geburtenfehlbetrages zwischen 1977 und 1990 in deutschen Großstädten 

Einwohner Lebendgeborene Veränderung Geburtenfehlbetrag Veränderung 

Stadt am lnsges. Jahresdurch- lnsges. Jahresdurch-
31. 12. 19901) 1977 1990 Anzahl schnitt% 

1977 1990 Anzahl schnitt% 

Berlin (West) ... 2 157 969 16 514 22 150 5 636 2,3 19 374 8 142 11 232 - 6,5 

Harnburg ..... 1 652 363 12 987 16 693 3 706 1,8 11 307 4 506 6 801 - 6,3 

München ..... ')1 277 576 9 665 12 340 2 675 1,8 3 344 981 2 363 - 8,4 

Köln ....... 992 163 9 001 10 715 1 714 1,3 1 878 3)358 1 520 ')-12,0 

Essen ....... 630 350 5 184 6 318 I 134 1,4 3 551 1 963 I 588 - 4,1 

Frankfurt am Main . 634 P2 5 304 6 178 874 1,1 2 401 1 486 915 - 3,4 

Dortmund ..... 606 120 5 120 6 190 1 070 1,3 2 760 1 145 1 615 - 6,1 

Düsseldorf .... 575 679 4 750 5 803 1 053 1,4 3 035 1 606 1 429 - 4,4 

Duisburg ..... 535 230 5 443 6 027 584 0,7 1 697 305 1 392 -11,5 

Stuttgart ..... 571 818 4 848 6 128 1 280 1,8 1 166 85 1 081 -18,2 

Bremen ...... 551 219 4 629 5 442 813 1,2 2 526 1 257 1 269 - 4,9 

Hannover ..... 505 990 4 209 5 046 837 ')1,5 2 847 1 736 1 111 ')- 4,0 

Nürnberg . . . . . 493 680 3 936 5 021 1 085 1,8 2 376 I 123 I 253 :- 5,2 

1) Be\·ötkerung am Ort der Haup1wohnung.- :) WohnbereChtigte Bevölkerung.- 3) 1989. 1990 Geburtenüberschuß ( + 278).- ~)1977-1989.- ~) Ohne 1987 und 
t9SS. 
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Prozent) und München (minus 8,4 Prozent). 
Die mit Abstand geringste Verminderung 
des jahresdurchschnittliehen Geburtenfehl­
betrages ist für Frankfurt (minus 3,4 Pro­
zent) zu registrieren. 
Um die Entwicklung der Geburten unab­
hängig von den Einflüssen varii~render Ein­
wohnergräßen untersuchen und darstellen 
zu können, ist in Tabe II e 2 die rohe 
Geburtenziffer für die Vergleichsstädte er­
rechnet worden, welche die Lebendgebo­
renen eines Jahres auf 1 000 Personen der 
mittleren Bevölkerung bezieht. So liegt nicht 
etwa Berlin (West) in der Rangfolge der 
errechneten Werte für 1990 an der Spitze 
(1 0,3 Promille), sondern Duisburg zusam­
men mit Köln (11 ,3 Promille) vor Stuttgart 
(10,8 Promille). Am Ende der Reihung ste­
hen Frankfurt (9,8 Promille), 1977 noch an 
vierter Stelle, sowie München mit 9,7 Pro­
mille. Beim Vergleich mit München muß 
allerdings berücksichtigt werden, daß hier 
die höhere, wohnberechtigte Bevölkerung 
als Basisbevölkerung zugrundegelegt wird, 
was in der Folge zu niedrigeren Kennziffern 
führt. Dieser methodische Aspekt hat aller­
dings keine Auswirkung bei der Betrach­
tung der relativen Veränderung der Kenn­
ziffer, wie sie in. Spalte 3 dargestellt ist. 
Danach weist München. mit 32,9 Prozent 
die höchste Veränderungsrate seit 1977 
unter allen Vergleichsstädten auf. Es folgen 
Harnburg mit 32,5 Prozent, Hannover (31 ,6 
Prozent) und Stuttgart (30, 1 Prozent). Mit 
Ausnahme von Frankfurt (18, 1 Prozent) 
liegen die positiven prozentualen Verände­
rungen seit 1977 bei allen übrigen Städten 
zwischen 20 und 30 Prozent. Das arithme­
tische Mittel, der .Durchschnittswert aus al­
len 14 Beobachtungsjahren, weist für Ber­
lin mit 9, 7 Promille die höchste Geburtenzif­
fer auf. ln der Spitzengruppe liegen im 
weiteren auch hier wieder Duisburg (9,6 
Promille} und Köln (9,4 Promille). FürHarn­
burg (8,4 Promille), München {8, 1 Promille) 
und Hannover (8,0 Promille) errechneten 
sich die niedrigsten Mittelwerte, die durch 
geringe Geburtenraten in den ersten Jah­
ren des Beobachtungszeitraumes zustan­
de gekommen sind . 
Ein feineres Maß zur Abbildung des Gebur­
tenniveaus stellt die allgemeine Geburten-
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Tabelle 2 Veränderung der rohen Geburtenziffer zwischen 1977 und 1990 
in deutschen Großstädten 

Rohe Geburtenziffer') Mittlere Rangziffer Rangziffer 
Rangziffer 

Stadt Veränderung Geburten- 1990 1977 
mittlere 

1990 1977 ziffer3) Geburtenziffer 
in% 

Berlin (West) 10.3 8,5 21,2 9,7 4 3 1 

Harnburg 10.2 7,7 32,5 8,4 6 10 11 
München- . .. . 9,7 7,3 32,9 8,1 13 13 12 
Köln .. . . 11,3 9,2 22,8 9,4 1 2 3 
Essen .. ... . . 2)10.0 7,7 29,9 8,6 9 10 8 
Frankfurt am Main 9.8 8,3 18,1 8,7 12 4 6 
Dortmund .. 10.2 8,3 22,9 9,2 6 4 4 

Düsseldorf .. . . 2)10.1 7,8 29,5 8,5 8 9 10 
Duisburg .. 1L3 9,3 21,5 9,6 1 1 2 
Stuttgart 10.8 8,3 30,1 . 9,1 3 4 5 
Bremen .. ') 9,9 8,2 20,7 8,6 11 7 8 
Hannover .. 10.0 7,6 31,6 4)8,0 9 12 13 
Nürnberg ... 10.3 8,0 28,8 8,7 4 8 6 

1) l.eN:ndgcborcnc auf I 000 der mittleren Jahrcsbevö!J..:crung.- :) Bezugsbasis Jahrcscndbcvölkerung.- ~)Arithmetisches Mittel aller Werte der Zeitrcihc.­
~)Ohne 1987 und 19SS. 

ziffer dar. Sie ist definiert als Zahl der jähr­
lichen Geburten bezogen auf 1000 Frauen 
zwischen 15 bis 45 Jahren. ln Tabe II e 3 
ist die Zeitreihenentwicklung dieser Kenn­
ziffer für die Vergleichsstädte abzulesen. 
Auffallend ist zunächst, daß bei allen Städ­
ten ab 1985/86, mit Ausnahme von Berlin 
1987 und Essen 1989, eine durchgängig 
positive Entwicklung einsetzt, während der 
Verlauf der Kennziffer von 1978 bis zur 
Mitte des Jahrzehnts in den einzelnen Be­
richtsstädten unterschiedlich verläuft. ln 
etwasgrober Beschreibung des Trends läßt 

·sich hierzu sagen, daß um das Jahr 1979/ 
80 in den Städten Berlin, Hamburg, Mün­
chen; Bremen und Essen durch einen vor­
übergehenden Anstieg der allgemeinen 
Geburtenrate der Prozeß des rückläufigen 
Geburtenniveaus seit den 70er Jahren zu­
nächst aufgehalten wurde, sich dann aber 
bis 1983/84 weiter fortsetzt. Im Jahr 1983 
hatten sämtliche Städte einen Rückgang 
der Kennziffer gegenüber dem Vorver­
gleichsjahr zu verzeichnen. Bei einer zwei­
ten Gruppe von Städten, und hier ist insbe­
sondere Frankfurt zu nennen, hielt der re­
zessive Trend durchgängig bis 1983/84 an. 

Um einen Überblick über die Größenord­
nung der Veränderungen der allgemeinen 
Geburtenrate im Beobachtungszeitraum zu 
erhalten, läßt sich die Spannweite heran­
ziehen. Sie ist die Differenz zwischen höch­
stem und niedrigstem Wert der Zeitreihe. 
Mit 12,2 Promillepunkten war der Abstand 
zwischen diesen beiden Werten in Mün­
chen und Stuttgart am größten, während 
BerlinJ(West) mit 4,8 Promillepunkten den 
geringsten Unterschiedsbetrag aufwies. 
Auch in bezug auf die relative Verände­
rungsrate dieses Geburtenindikators zwi­
schen 1978 und 19871ag München mit 28,1 
Prozent an der Spitze der Vergleichsstädte, 
gefolgt von Duisburg (17,2 Prozent) und 
Essen (17, 1 Prozent). Für Berlin(West) mit 
4,6 Prozent und Frankfurt (1 ,0 Prozent) 
errechneten sich die geringsten Zuwächse. 
Zieht man zur Berechnung der relativen 
Veränderung den jeweils letzten. Berichts­
stand der einzelnen Städte heran, so kommt 
darin ein starker Anstieg der Geburtenziffer 
in den Endachtzigern zum Ausdruck. So 
betrug beispielsweise der Anstieg der Kenn­
zahlen zwischen 1978 und 1990 in Mün­
chen 40,8 Prozent, mithin 12,7 Prozent-

punkte mehr als zur Vergleichsberechnung 
bis '87. ln Stuttgart lag diese Differenz bei 
12,7 Prozentpunkten und in Köln bei 9,9 
Prozentpunkten. Im Mittel aller Berichtsjah­
re· entfielen in Berlin 47 Kinder auf 1000 
Frauen im Alter zwischen 15 und 45 Jahre. 
Mit 46 Kindern je Bezugseinheit kommt 
Duisburg dem Berliner Ergebnis am näch­
sten. Es folgen Stuttgart und Essen, mit 43 
beziehungsweise 41 Kindern je 1 000 Frau­
en in vorgenanntem Alter. Im Durchschnitt 
am wenigsten Kinder wurden in Hannover 
und München (36 beziehungsweise 34 Ge­
borene auf 1000 Frauen im gebärfähigen 
Alter) registriert. 
Mit der Berechnung der zusammengefaß­
ten Geburtenziffer läßt sich der Altersstruk­
tureffekt (Zusammensetzung der einzelnen 
Altersjahrgänge der Frauen im Alter zwi­
schen 15 und 45 Jahren) ausschalten. Die 
zusammengefaßte Geburtenziffer bildet die 
Summe der altersspezifischen Geburten­
raten. Sie sagt aus, wie viele Kinder unter . 
den gegebenen Umständen eines Berichts­
.jahres von je 1000 Frauen im Alter von 15 
bis 45 Jahren im Laufe ihres Lebens gebo­
ren werden. Im Gegensatz zur allgemeinen 
Geburtenrate wird die altersstrukturberei­
nigte Kennziffer als Längsschnittindikator 
interpretiert, der Rückschlüsse auf das ge­
nerative Verhalten der untersuchten Frau­
enpopulation zuläßt. Die in der vorletzten 
Spalte in Tabe II e 4 ermittelte mittlere 
Geburtenziffer belegt eine zum Teil erheb­
liche Streuung der Werte zwischen den 
einzelnen Städten. Sie bElzittern sich zum 
Beispiel für Berlin (West) auf 1446,0 und für 
Duisburg auf 1355,0, während die Ergeb­
nisse für München und Hannover (971 ,4 
beziehungsweise 991 ,7) deutlich darunter 
liegen, die aber andererseits eine relativ 
hohe Spannweite der Werte innerhalb ihrer 
Beobachtungsreihe 258,2 Promillepunkte 
beziehungsweise 165,6 Promillepunkte auf­
weisen. Duisburg hat mit 410,0 Promille­
punkten die größte Differenz zu verzeich­
nen. 
ln Tabe II e 5 ist die prozentuale Verän­
derung von zusammengefaßter Geburten­
ziffer und Geborenenzahl zwischen Anfang 

Tabelle 3 Entwicklung der allgemeinen Geburtenziffern 1
) in deutschen Großstädten 1978 bis 1990 

Mittlere 
Spann-

Yerände-

Stadt 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 Geburten- rung in % 5) 

Ziffer') 
weite') 

(a0 , at 

Berlin (West) ... 43,4 44,7 47,R 4R,R 4R,2 46,3 46,4 46,6 47,9 45,4 46,6 4,R 4,6 

Harnburg ..... 36,2 36,5 39,0 38,8 38,1 37,0 36,3 37,7 40,3 42,3 45,3 38,9 9,1 25,1 

München ..... 29,9 30,9 32,2 32,3 32,5 31,5 32,0 31,R 33,4 3R,3 39,2 40,3 42,1 34,3 12,2 40,R 

Köln . . . . . . . 38,3 36,8 39,7 39,1 39,2 35,9 36,9 37,1 39,3 42,7 44,3 45,4 46,5 40,1 10,6 21,4 

Essen ....... 38,5 36,9 39,8 39,0 40,0 39,3 37,9 38,9 42,9 45,1 47,6 46,9 41,1 9,0 21,8 

Frankfurt am Main . 38,7 38,5 40,4 40,2. 39,8 37,5 36,5 36,3 37,6 39,1 41,4 38,7 5,1 7,0 

Duisburg ..... _42,4 42,3 46,4 46,0 43,7 40,3 41,6 42,2 46,8 49,7 52,0 53,2 45,6 12,9 25,5 

Stuttgart ..... 41,1 40,3 38,3 38,5 _37,9 42,1 44,6 46,6 50,1 49,8 42,9 12,2 21,2 

Bremen . . . . . . 38,0 37,1 38,8 39,2 38,2 37,4 35,2 36,7 40,4 40,8 45,9 38,9 10,7 20,8 

Hannover ..... 37,5 36,8 37,8 35,1 33,6 33,7 35,2 36,9 39,0 36,2 5,4 4,0 

Nürnberg ..... 36,6 35,6 38,7 39,9 39,3 36,8 36,2 37,3 40,5 41,8 45,4 2)47,0 )48,0 39,7 11,8 31,1 

') Lebendgeborene auf 1000 der weiblichen Bevölkerung im Alter von 15 hisunter 45 Jahren. -2) Gerundet. - 3) Arithmetisches Millcl all.er Werte der Zeitreihe.- 4
) Differenz zwischen höchstem und nicdrit:stem Wert 

der Zcitrcihe.- ~) a0 = Anfangswert der Zcitrcihe; a1 = letzter Wert der Zcitreihe. 
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Yerände-
rung in% 

1978/87 

4,6 
16,9 
2R,1 
11,5 
17,1 

1,0 
17,2 

7,4 

14,2 

23 



Tabelle 4 Entwicklung der zusammengefaßten Geburtenziffern in deutschen Großstädten 1978 bis 1990 

Mittlere Spann-Stadt 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 Geburten-
ziffer1) 

weite2) 

Berlin (West) .... 1 351,3 1 408,4 1 515,4 1 548,8 1 523,3 1 453,7 1 434,8 1 405,4 I 405,4 I 413,4 1 446,0 197,5 
Harnburg ....... 1 137,5 1 150,0 1 227,1 1 198,6 1 172,3 1 126,3 1 083,8 1 147,6 1 188,0 1 257,5 1 168,9 120,0 
München ....... 854,3 963,1 954,7 950,5 917,6 923,9 895,0 922,7 I 042,1 1 049,1 I 071,1 1 112,5 971,4 258,2 
Frankfurt am Main .. 1 108,4 1 097,7 1 157,8 1 042,3 1 123,3 1 046,9 1 003,6 980,5 991,7 I 074,9 1 115,1 1 065,0 177,3 
Duisburg . . . . . . . 3)1 294,0 1 300,0 1 361,0 1 331,0 1 243,0 1 205,0 1 256,0 1 260,0 I 409,0 1 466,0 1 520,0 I 615,0 1 355,0 410,0 
Bremen ....... I 192,6 I 164,6 1 214,5 I 214,8 1171,4 1 138,6 1 054,4 1 080,5 I 166,9 1 118,2 1 286,4 I 164,3 232,0 
Hannover ...... 1 081,4 1 043,2 1 067,3 977,3 921,1 915,8 932,1 973,6 1 013,5 991,7 165,6 
Nürnberg . . . . . . . 1 164,2 1 193,1 1 159,1 1 071,2 1 030,9 1 045,2 1 120,4 1 142,2 1 226,2 I 116,9 195,3 

1) Arithmetisches Mittel aller Werte der Zcitrcihc.- !) Difrcrcnz zwischen hikh~tcm und niedrigstem Wert der Zcitrcihc.- ')Gerundet. 

und Ende der jeweiligen Zeitreihe darge­
stellt. Aus dem Vergleich der beiden Relativ­
zahlen läßt sich der Erklärungswert der, 
von Anzahl und Altersstruktur der Bevölke­
rung bereinigten, zusammengefaßten Ge­
burtenziffer für die Veränderung des Ge-

. burtenniveaus ablesen. Bis auf Duisburg 

Tabelle 5 Veränderung von · 
zusammengefaßter Geburten­
ziffer und Geburtenzahl 
.in deutschen Großstädten 

Stadt 

Berlin (West) 
Harnburg 
München 
Frankfurt am Main 
Duisburg 
Bremen 
Nürnberg 

Veränderung Veränderung 
der Geburten- der Geburten 

ziffer in% 
(ao, aJ)*) 

4,6 
10,5 
30.2 
0,6 

24.8 
7,9 
5,3 

17,2 
13,0 
32,4 
9,9 

11,8 
15,1 
15,4 

•) ao =Wen zu Beginn der Zcitrcihc. a1 = \\'ert am Ende der Zeitrcihc. Die 
Jahreszahlen sind au~ Tabcll~: 4 zu emnchmcn. 

liegt in allen Städten die Veränderungsrate 
der Geborenen über derjenigen der zusam­
mengefaßten Geburtenziffer, das heißt, daß 
hier durchweg Altersstruktureffekte bei der 
Geburtenentwicklung stärker zum Tragen 
gekommen sind. Dies wird besonders deut­
lich in Berlin mit 12,6 Prozentpunkten Diffe­
renz und Nürnberg mit 1 0,1 Prozentpunk­
ten. ln Harnburg und München (2,5 Pro­
zentpunkte beziehungsweise 2,2 Prozent­
punkte) ist der Unterschied zwischen bei­
den Prozentzahlen relativ gering., woraus 
auf eine stärkere Bedeutung des generati-

ven Verhaltens fürdie Zunahme der Gebur­
ten zu schließen ist. Ganz offensichtlich 
zeigt sich dieses, am Beispiel der Stadt 
Duisburg, wo die Veränderung der zusam­
mengefaßten Geburtenziffer um 13 Pro­
zentpunkte über der Veränderungsrate bei 
den Geburten lag. Somit würde sich die 
Geburtenzunahme in Duisburg ausschließ­
lich aus einer Veränderung des generati­
ven Verhaltens erklären. 
Ein weiterer Indikator zur Beurteilung des 
Geburtenniveaus istdie Nettoreproduktions­
rate (NRR) (siehe Tabelle 6), die be­
sagt, ob die nachfolgende Töchtergenera­
tion. gleich (Wert gleich 1 ), kleiner (Wert 
unter 1) oder größer (Wert über 1) als die 
jeweilige Müttergeneration sein würde. Sie 
betrug zum Beispiel 1990 für München · 
0,516, das heißt, die geborene Töchterge­
neration ist um 48 Prozent niedriger als die 
Müttergeneration. Dies hat zur Folge, daß 
ungeachtet etwaiger Wanderungsgewinne 
der Bevölkerungsbestand langfristig ab­
nimmt. Unterden fünf Berichtsstädten weist 
im Jahr 1988 Duisburg mit 0,724 die höch­
ste NRR auf. Bremen (0,590) und Harnburg 
(0,584) liegen mit ihren Werten ebenso 
dichtbeieinanderwie München (0,495) und 
Hannover (0,489). An dieser Reihenfolge 
ändert sich für die drei Erstgenannten nichts 
bei Betrachtung der mittleren NRR. Bezüg­
lich der Veränderung dieser Ziffer hat Mün­
chen zwischen 1978 und 1988 den größten 
Schritt nach vorne getan (27,6 Prozent). 
Auch Duisburg hat sein schon zu Beginn 
der Beobachtungsperiode hohes Gebur­
tenniveau bis 1978 noch einmal um 17,5 
Prozent erhöhen können. ln Harnburg be­
trug der Zugewinn 10,4 Prozent, während 
Hannover zwischen 1980 und 1988 einen 
Rückgang der NRR um 5,8 Prozent hinneh­
men mußte. 

Zusammenfassend läßt sich die Geburten­
entwicklung im Großstadtvergleich wiefolgt 
interpretieren: 
Das Geburtenniveau in den Vergleichsstäd­
ten unterscheidet sich zum Teil erheblich 
voneinander, ist aber nicht in jedem Fall von 
der Einwohnergröße abhängig. Als Beispiel 
für diese Aussage steht Duisburg (535 230 
Einwohner), dessen Geburtenniveau von 
dem der anderen Städte deutlich abgeho­
ben ist, im Gegensatz zu dem mehr als 
doppelt so großen München, dessen Ge­
burtenindikatoren durchgängig am Ende 
der Wertskala aller Berichtsstädte zu finden 
sind, in steter Gesellschaft von Frankfurt 
und Hannover. Andererseits zeigt sich aber 
auch, daß es, abgesehen von Duisburg und 
Hannover, als Exponenten positiver bezie­
hungsweise negativer Spitzenwerte, keine 
starre Hierarchie bei den verschiedenen 
Geburtenkennzahlen unterden Vergleichs­
städten gibt. Steht Köln bei der rohen Ge­
burtenziffer an der Spitze der untersuchten 

·Städte, so nimmt es beim Vergleich der 
allgemeinen Geburtenziffer 1988 unter zehn 
Städten den siebten Rang ein. Genau um­
gekehrt verhält es sich mit Essen, dessen 
Wert der rohen Geburtenziffer 1990 der 
Stadt eineR hinteren Rangplatz zuweist, 
während die verfeinerte, allgemeine Ge­
burtenziffer 1988 im internen Vergleich an 
zweiter Stelle liegt. Hier kommt der Einfluß 
von Anzahl und Zusammensetzung der 
Bevölkerung CJ.Uf das Ergebnis der jeweili­
gen Geburtenziffer für die einzelnen Städte 
zum Tragen. 
Als weitere Aussage läßt sich feststellen, 
daß zwischen der Höhe· des Geburtenni­
veaus und seiner Veränderung kein zwin­
genderkausaler Zusammenhang bestehen 
muß, das heißt, daß die Höhe der Verände­
rungsraten der Geburtenkennzahlen im 

Tabelle 6 Entwicklung der Nettoreproduktionsrate in deutschen Großstädten ·1978 bis 1990 

Mittlere Verände-
Stadt 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 

NRR') 
rung in °/o 

1978/88 

Harnburg ....... 0,529 0,545 0,578 0,580 0,548 0,524 0,510 0,531 0,534 ')0,555 0,584 0,547 10,4 
München . . . . . . . 3)0,388 0,419 0,447 0,446 0,447 0,432 . 0,442 0,437 0,442 0,487 0,495 0,507 0,516 0,454 27,6 
Duisburg ....... 0,616 0,619 0,648 0,634 0,592 0,574. 0,598 0,600 0,671 0,698 0,724 0,769 0,645 17,5 
Bremen ....... 4)0,567 0,556 0,565 0,575 0,561 0,546 0,515 0,506 0,558 0,554 0,590 0,554 4,1 
Hannover . . . . . . 0,519 0,501 0,507 0,462 0,445 0,441 0,453 0,472 0,489 0,476 -5,8 

1) Arithmetisches Mittel aller Werte der Zeitrcihc.- 2) Ab 1987 auf Basis YZ 1987. -3) Auf der Basis der allgemeinen bayerischcn Sterbctafci1970n2.- ~)Auf der Basis der allgemeinen brcmischcn Stcrbctafcll970n2. 
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Tabelle 7 Entwicklung des Durchschnittsalters der Mutter bei Geburt 
in deutschen Großstädten 1978 bis 1990 

weils ein höheres Durchschnittsalter fest­
zuhalten als bei der Münchener Vergleichs­
gruppe, der Abstand betrug aber nie mehr 
als sechs Monate (1988: Berlin 27,8 Jahre, 
München 28,2 Jahre). 

Stadt 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 

Berlin (West) ... 27,4 27,5 27,5 27,5 27,4 27,6 27,6 27,7 27,7 27,7 27,8 
Harnburg ..... 27,2 27,3 27,4 27,4 27,4 27,6 27,7 27,9 28,0 28,0 28,1 
München ..... 27,5 27,5 27,6 27,6 27,8 28,0 28,1 28,1 28,1 28,1 28,2 28,4 28,5 
Essen ....... 25,9 26,2 26,3 26,4 26,6 26,6 26,9 27,2 27,3 27,2 27,5 
Frankfurt a. M. .. 26,6 26,6 26,8 27,2 27,0 27,1 27,4 27,6 27,6 27,6 27,8 
Bremen ...... 26,7 26,8 26,9 27,0 27,0 27,3 27,4 27,5 27,6 27,9 27,8 
Hannover ... . . 27,4 27,6 27,6 27,9 28,0 28,4 28,2 28,5 28,5 
Nürnberg .. . .. 26,6 26,8 26,9 27,0 27,2 27,3 27,3 27,3 27,3 

Beobachtungszeitraum für die einzelnen 
Städte nicht notwendigerweise an hohe 
Geburtenindikatoren gebunden ist. So weist 
beispielsweise München trotz seines nied-. 
rigen Geburtenlevels die höchsten Zuwäch­
se von allen Berichtsstädten bei der rohen 
und allgemeinen Geburtenziffer aus, wäh­
rend für Berlin (West), mit einem deutlich 
höheren Geburtenniveau, wesentlich ge-

ringere Veränderungsquoten bei diesen 
beiden Kennzahlen zu registrieren sind. 
Daß in München hierbei Nachholeffekte 
zum Tragen kamen, muß bezweifelt wer­
den. Zumindest wenn man das Durch­
schnittsalter der Mütter bei der Geburt in 
beiden Städten heranzieht (siehe Tabe I­
I e 7 ). Es ist zwar in den Jahren zwischen 
1978 und 1988 für die Berliner Mütter je-

Gleichwohl läßt das vorliegende Zahlen­
material keine eindeutige Gruppierung von 
Städten gleichen Geburtenniveaus und glei­
cher Geburtenentwicklung zu, so daß als 
Erkenntnisgewinn aus dem Großstadtver­
gleich der Geburtenentwicklung letztlich nur 
ein ähnlicher Trendverlauf des Geburten­
aufkommens bei allen Berichtsstädten, ins­
besondere dessen Anstieg seit Mitte der 
80er Jahre, festzuhalten ist, der sich auf 
unterschiedlichem Niveau und mit unter­
schiedlicher Intensität vollzogen hat. 
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Seit Anfang 1985 bietet 
,,, das Statistische Landes-

amt Harnburg bundes­
Bild~thirmUxt weit statistische Informa-

tionen in Bildschirmtext 
(Btx) an. Interessenten mit Btx-Anschluß 
können Daten über Harnburg jetzt auch 
auf dem Bildschirm ihres Farbfernsehers 
empfangen. Das Angebot des Amtes ent­
hält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und 
gibt außerdem einen Überblick über die 
Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und ak­
tualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von einem 
Anbieter zum anderen. Die Tabellen- und 
Schaubildseiten des Statistischen Landes­
amtes sind mit den Btx-Angeboten des 
Statistischen Bundesamtes und der Stati­
stischen Landesämter verknüpft; das noch 
im Aufbau befindliche koordinierte Gemein-

Schaftsprogramm der Statistischen Ämter 
bietet schon jetzt interessante Vergleichs­
möglichkeiten. 
Abrufbar sind die Seiten des Statistischen 
Landesamtes Harnburg über die Leitseite 
* 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mit­
teilungen sind über die Teilnehmer-Num­
mer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite* 36 5029 #möglich. 

!.!.! Statistisches Landesamt 

- dEr M Freien ur.d Hansestadt Harr~bur; 

Harnbur~er Zahlen5F iegel 
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Hamburg 
in Karten 

70Themen 
der 
Volkszählung '87 

Möchten Sie wissen, in welchen Stadtteilen es mehr Arbeitsplätze als Einwohner gibt, wo die 
höchsten Mieten gezahlt werden oder in welchen Gebieten die meisten Menschen allein leben? 

Antworten auf diese Fragen und darüber hinaus viele weitere Informationen zur Sozialstruktur 
der Hamburger Stadtteile enthält in anschaulicher Form das Atlaswerk "Hamburg in Karten". 

Die Veröffentlichung "Harnburg in Karten- 70 Themen der Volkszählung '87 " kann beim 

Statistischen Landesamt der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 

zum Preis von 20,-- DM (zuzuglich 2,90 DM für Porto und Verpackung) bezogen werden. 
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Harnburg im Bund-Länder-Vergleich 
- Studienwünsche 1992 -

Studienwillige Abiturienten 1992 nach angestrebter Fächergruppe und Ländern 

Land 

Deutschland 3) .............. . 
Baden·llürttemberg ••••••••• 
Bayern ••.••••••••...•••••• 
Berlin ................... . 
Brandenburg •.••••••••••••. 
Bremen •••••••••••••••••••• 
Hmrhurg ••••••••••.•••••••• 
Hessen ......••••••..•••••• 
Hccklenburg·Vorpomnern •••• 
Niedersachsen •.•••..•.•••• 
Nordrhein·llestfalen •••••.• 
Rheinland·Pfalz •••...••••• 
Saarland ••••..•••...••...• 
Sachsen ........•....•..••. 
Sachsen-Anhalt •..•.•••.••• 
Schleswig·Holstcin •.•..•.• 
Thüringen •••........•••••• 

nachrichtlich: 
Früheres Bundesgebiet •••••..• 
Neue Bundesländer •••••••.•.•• 

Deutschland 3) .............. . 
Baden·llürttemberg •..•.•..• 
Bayern ••••••••••••.••••.•. 
Berl in ................... . 
Brandenburg ••••••••••••••• 
Bremen ................... . 
llamburg •....•••••••••••••• 
Hessen ••...........•..••.• 
Hecklenburg·Vorponmern .... 
Niedersachsen ••....••..•.. 
Nordrhein·llestfalen •••..•• 
Rheinland·Pfalz ·• ......... . 
Saarland ................. . 
Sachsen .......•.•.••••..•• 
Sachsen-Anhalt ••• : •••••••• 
Schleswig·Holstein •••••••• 
Thüringen ................ . 

nachrichtlich: 
Früheres Bundesgebiet •••••••• 
Neue Bundesländer ••••••..•.•• 

Deutschland 3) .............. . 
Baden·llürttemberg ••••..... 
Bayern ••.••.•••....•.....• 
Berlin ................... . 
Brandenburg •••••....•....• 
Bremen ••.•........•.•.•.•• 
Harnburg •••....•..••••••.•. 
Iiessen .•......•••.•.•.•... 
Hecklenburg·Vorpommern •••• 
Niedersachsen ••.•••••••••. 
Hordrhein·llcstfalcn ••.•••• 
Rheinland·Pfalz ••••••••... 
Saarland ................. . 
Sachsen .••••••••••••.••••. 
Sachsen-Anhalt .•••••.•.... 
Schlcswig·Holstein ••.•••.. 
Jhüringen •...••.•..•..•••. 

nachrichtlich: 
Früheres Bund~sgcbiet •....••. 
Neue Bundesländer •...•....••. 

Sprach· 
und 

Kultur· 
wissen~ 

schatten, 
Sport 

24 862 
3 218 
3 599 

. 1 137 
331 
320 
514 

1 713 
243 

3 015 
6 607 
1 496 

325 
683 
1,39 
834 
3llB 

22 551 
2 311 

100 
12,9 
14,5 
4,6 
1,3 
1,3 
2,1 
6,9 
1,0 

12,1 
26,6 
6,0 
1,3 
2,7 
1,8 
3,4 
1,6 

90,7 
9,3 

11,,4 
15,9 
13,9 
15,0 
10,7 
11,,4 
16,6 
12,2 
10,1 
15,4 
15 ,t. 
15,8 
11,7 
10,8 
11,1 
13,7 
11,2 

14,8 
11,0 

Angestrebte Fächergruppe 

Rechts·, 
\Ii rt· 

schafts· 
u. Sozial· 
wi~scn-
schatten 

45 865 
I, 764 
7 277 
2 041 
1 299 

575 
804 

3 738 
908 

5 050 
9 852 
2 588 

652 
2 333 
1 379 
1 489 
1 116 

38 300 
7 565 

Hathema· lluman·, 
tik, Veterinär· 

llatur· mcdizin 
wiSsen-
schatten 

Anzahl 

23 681 
3 397 
3 61,9 
1 113 

319 
311 
399 
904 
203 

2 521 
5 1,95 
1 525 

402 
723 
451 
910 
359 

21 407 
2 274 

9 789 
1 303 
1 476 

432 
174 
98 

180 
739 
156 

1 052 
2 387 

495 
123 
354 
236 
360 
224 

8 542 
1 247 

Prozent je Fächergruppe 

100 
10,4 
15,9 
4,5 
2,8 
1,3 
1,8 
8,2 
2,0 

11,0 
21,5 
5,6 
1,4 
5,1 
3,0 
3,2 
2,4 

83,5 
16,5 

26,5 
23,6 
28,1 
26,9 
42,0 
25,9 
26,0 
26,6 
37,7 
25,8 
23,0 
27,3 
23,4 
37,0 
31,,9 
24,5 
32,2 

25,2 
3'6,2 

100 
14,3 
15,4 
4,7 
1,3 
1,3 
1,7 
8,0 
0,9 

10,6 
23,2 
6,4 
1, 7 
3,1 
1,9 
3,8 
1,5 

90,4 
9,6 

100 
13,3 

. 15 1 <4 
1,8 
1,0 
1,8 
7,5 
1,6 

10,7 
24 ,1, 
5,1 
1,3 
3,6 
2,4 
3,7 
2,3 

87,3 
12,7 

Prozent je Land 

13,7 
16,8 
14,1 
14,7 
10,3 
14,0 
12,9 
13,5 
8,4 

12,9 
12,8 
16,1 
14,4 
11,5 
11,4 
15,0 
10,4 

14,1 
10,9 

5, 7 
6,5 
5,7 
5,7 
5,6 
4,4 
5,8 
5,3 
6,5 
5,4 
5,6 
5,2 
4,4 
5,6 
6,0 
5,9. 
6,5 

5,6 
6,0 

Agrar·, 
Forst· u. 

Ernä!1 · 
rung:;-

wissen-
schatten 

4 700 
450 
846 
158 
78 
67 
51 

329 
146 
696 
003 
264 
30 

144 
141 
213 
84 

4 076 
'624 

100 
9,6 

18,0 
3,4 
1,7 
1,4 
1,1 
7,0 
3,1 

14,8 
21,3 
5'6 
o:6· 
3,1 
3,0 
4,5 
1,8 

86,7 
13,3 

2,7 
2,2 
3,3 
2,1 
2,5 
3,0 
1,6 
2,3 
6,1 
3,6 
2,3 
2,8 
1,1 
2,3 
3,6 
3,5 
2,4 

2,7 
3,0 

Ingenieur· 
wissen· 
schatten 

40 918 
3 486 
6 817 
1 386 
. 585 
557 
611 

3 510 
471, 

4 777 
10 832 
2 402 

740 
585 
897 
353 
906 

36 177 
4 741 

100 
8,5 

16,7 
3,4 
1,4 
1.'· 
1,5 
8,6 
1,2 

11,7 
26,5 
5,9 
1,8 
3,9 
2,2 
3,3 
2,2 

88,4 
11,6 

23,6 
17,3 
26,4 
18,3 
18,9 
25,1 
19,7 
2'·. 9 
19,7 
24,4 
25,3 
25,4 
26,5 
25,1 
22,7 
22,2 
26,1 

23,8 
22,7 

Kunst, 
Kunst· 

wissen-
schatt 

11 267 
1 307 
1 607 

719 
132 
262 
305 
914 
104 

1 271 
2 911 

595 
173 
279 
152 
394 
142 

10 321 
946 

100 
11,6 
11,,3 
6,4 
1,2 
2,3 
2,7 
8,1 
0,9 

11,3 
25,8 
5,3. 
1,5 
2,5 
1,3 
3,5 
1,3 

91,6 
8,4 

6,5 
6,5 
6,2 
9, 5 
4,3 

11,8 
9,8 
6,5 
4,3 
6,5 
6,8 
6,3 
6,2 
4,4 
3,8 
6,5 
4,1 

6,8 
4,5 

Insgesamt 
1) 

173 016 
20 182 
25 868 
7 592 
3092 
2 223 
3 098 

14 069 
2 1,11 

19 581 
42 837 
9 470 
2 788 
6 308 
3 951 
6 081 
3 465 

152 097 
20 919 

100 
11,7 
15,0 
4,'• 
1,8 
1,3 
1,8 
8,1 
1,4 

11,3 
21.,8 
5,5 
1,6 
3,6 
2,3 
3,5 
2,0 

87,9 
12,1 

100 
100 
1CO 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 

Dar. 
mit 

Stuolien· 
ziel 

Lehrer 2) 

15 5ü2 
2 61.8 
2 315 

497 
94 

187 
301 
1C6 
101 

2 038' 
3 922' 

957 
190 
366 
148 
51.8 
164 

14 640 
942 

100 
17,0 
14,9 
3,2 
0,6 
1,2 
1,9 
7,1 
0,6 

13,1 
25,2 
6,1 
1,2 
2,3 
0,9 
3,5 
1,1 

94,0 
6,0 

9,0 
13,1 
8,9 
6,5 
3,0 
8,4 
9,7 
7,9 
4,2 

10,4 
9,2 

10,1 
6,8 
5,8 
3,7 
9,0 
4,7 

9,6 
4,5 

1) Einseht. ohne Angabe einer Fächergruppe. 
2) Für das Lehramt an Grund· und Hauptschulen, Sonderschulen, 

Realschulen, Gymnasien.und beruflichen Schulen. 

3) Bundesrepublik Deutschland nach dem Gebietsstand 
ab dem 03.10.1990. 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Bilduog im Zahlenspiegel 1992, Seite 51 
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Tsd. Personen 
5 

Bevöl keru ngsentwi ckl u ng 

Tsd 
100 

90 

80 

70 

60 

50 

40 

30 

10 

Arbeitsmarkt 

~Arbeitslose 
-'----~ ...... 

Tsd. Beschäftigte 
850 

I ::br I ]J 
1991 1992 

0 

- ___,. 

I 
I 

1993 

10 I Offene Stellen 

-~-~u~arbeite~-~-"",----...,~--;_.......,....~ 

J A J 0 IJ A J 0 

A 0 

J A J 0 

~.~d-;:_:OM:;_. -~----r---------r-------

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe 
s.o (Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten) 

4,5 

4,0 

3,5 

3,0 

darunterAusfandsumsatz 1 

1,0 ~\-_-A-Ir_-..._....,~~ ",... I 
""'"""""" '" ............. .--...................... ...,. 

Mio Stunden 
6 

Bauhauptgewerbe 

0 
Meß 
100 

·-

:!hfen 

--~e~t:d~~ ~ 

~ ,, f, '\ I I \ .... , 
./\" ., 1. v/ \ I 1\ -('-~,-,,- -\~ .... 

"" I \ I \ _, 11'1" '-J V \ 
I " 

100 

Wert des Auftragseinganges 
1sao "' 1oo 1 

J A J 0 I J A J 0 

1991 1992 
J A J 

1993 
0 

-

-

Das interessi~ 

Harnburg heute 
und gestern 
ln den letzten Jahren ist in Harn­
burg die Zahl der Alleinerzie­
henden mit Kindern ohne Al­
tersbegrenzung leicht angestie­
gen. Während es 1986 noch 
61 500AIIeinerziehende gab, er­
höhte sich ihre Zahl 1991 auf 
63 100. Betrachtet man aberdie 
Gruppe der Alleinerziehenden 
niit Kindern unter 18 Jahren, so 
ist hier ein leichter Rückgang zu 
verzeichnen. Ihre Zahl sank um 
vier Prozent auf 36 900. 
Im selben Zeitraum hat auch die 
Zahl der Ehepaare mit Kindern 
ohne Altersbegrenzung abge­
nommen. Von 170 200 vermin­
derte sich ihre Zahl auf 169 000, 
und die Gruppe der Ehepaare 
mit Kindern unter 18 Jahren hat 
sogar einen Rückgang um sechs 
Prozent zu verzeichnen. Statt 
126 000 Ehepaaren mit minder­
jährigen Kindern betrug die An­
zahl 1991 nur noch 118 500. 

Neue Schriften 
"Protestw~hler und Wahlver­
weigerer. Krise der Demokra­
tie?" - unter diesem Titel ist 
1992 im Kölner Bund-Verlag ein 
von Karl Starzacher, dem Präsi-. 
denten des Hessischen Land­
tages und anderen herausge­
gebener Sammelband erschie­
nen. Das Buch möchte insbe­
sondere in Hinblick auf den 
"Wahlmarathon 1994" neue Ak­
zente in der Diskus-sion über 
das Wahlverhalten setzen. ln 
den einzelnen Beiträgen wer­
den vor allem folgende Themen 
behandelt: 
- Welches sind die Motive der 

· Protestwähler und Wahlver­
weigerer? 

:- Handelt es sich bei niedriger 
Wahlbeteiligung um politische 
Normalisierung oder um ein 
Krisensymptom der Demokra­
tie? 

- Wäre es eine Chance oder 
eine Gefährdung der Demo­
kratie, wenn in Deutschland 
lebende Ausländer wählen 
dürften? 

Daneben wird auf aktuelle poli­
tische Probleme wie zunehmen-

Iänderfeindiichkeit und politisch 
motivierte Gewalttätigkeit ein­
gegangen, 

ln ihrer Reihe Wirtschaftsanaly­
sen (Heft 2/1992) hat die Harn­
burgische Landesbank eine 
Schrift mit dem Titel "Immobili­
en märkte und Bauwirtschaft 
in Hamburg" vorgelegt. Das 
erste Kapitel gibt einen Über­
blick über die gesamtwirtschaft­
liche Bedeutung der Hambur­
ger Bau- und lmmobilienwirt­
schaft. Der zweite Teil schildert 
die Situation auf dem Markt für 
Gewerbegebäude. Behandelt 
wird neben den Bereichen In­
dustrie, Einzelhandel und Gast­
gewerbe vor allem die Versor­
gung mit Büroflächen. Mit dem 
Wohnungsmarkt in Harnburg 
befaßt sich das dritte Kapitel. 
Nach einer Darstellung der 
Struktur des Wohnungsbestan­
des anhand der Volkszählungs­
ergebnisse von 1987 wird auf 
die Entwicklung der Bautätig­
keit eingegangen. Diese blieb 
Ende der 80er Jahre hinter der 
gestiegenen Nachfrage zurück; 
deshalb ist in jüngerer Zeit eine 
beschleunigte Zunahme der 
Mieten zu beobachten. Bis zum 
Jahr 2000 wird hauptsächlich 
infolge weiterer Zuwanderungen 
aus dem Ausland ein jährlicher 
Neubaubedarfvon 10 000 Woh­
nungen prognostiziert. 
Im letzten Abschnitt werden die 
Hamburger Grundstücksreser­
ven dem erwarteten Bedarf ge­
genübergestellt. Fläch~neng­
pässe dürften sich danach zu­
künftig beim Industrie- und Woh­
nungsbau ergeben. Die Studie 
plädiert in diesem Zusammen­
hang für Verdichtungen im vor­
handenen Bestand sowie für 
eine stärkere Erschließung von 
Wohn- und Gewerbegebieten im 
Umland. 

L__--_-_--...,"_M_o ____ ___:_ _______________ __, der Rechtsradikalismus, Aus-

Unter dem Titel "Die Zukunft 
der Städte" wurde im Nomos­
Verlag Baden-Baden von · K. 
Ganser/J.J. Hesse/ Ch. Zöpel 
eine rund 200 Seiten umfas­
sende Dokumentation überdas 
.6. "Forum Zukunft" des Mini­
stersfürStadtentwicklung, Woh-
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nen und Verkehr des Landes 
Nordrhein-Westfalen herausge­
geben. Die einführenden Kapi­
tel sind überschrieben "Perspek­
tiven aus den Erfahrungen der 
80er Jahre" {Ch. Zöpel; Bann), 
.Handlungsspielräume für eine 
Stadt . der Zukunft" {H .-P. 
Gatzweiler, Bann-Bad Godes­
berg) und .Instrumente von ge­
stern für die Städte von mor­
gen?" {K. Ganser, Gelsenkir- . 
chen). ln einem Teil über Hand­
lungsfelder geht es um 

· - Bevölkerungsentwicklung: 
·Anforderungen der Genera­
tionen an das Leben undWoh­
nen in der Stadt (C. Geißler, 
Hannover) : Konsequenzen 
für die städtische Infrastruk­
tur? 

- Wirtschaftsraum Stadt: 
Stadtqualität als Standortfak­
tor für die Wirtschaft (H. Ei­
chel , Kassel); 

- Sozialraum Stadt: Von der 
Sprengkraft sozialer Schich­
tung (H. Häußermann, Bre­
men): Ist eine umfassende 
Integration der gesellschaftli­
chen Gruppen in der "Stadt 
der Zukunft" möglich? 

- Kulturraum Stadt: Gestaltung 
der Städte als Zukunftsauf­
gabe {W. Durth, Mainz) : Fol­
gen für die städtische Politik 
aus Veränderung soziokultu­
reller Rahmenbedingungen 
und Ansprüche? 

- Ökologischer Stadtumbau: 
Acht Orientierungen und die 
Notwendigkeit lokalen Han­
deins {E. Hahn, Berlin). 

Der Titel der Zusammenfassung 
von J .J . Hesse, Speyer, lautet: · 
Stadt - Staat - Europa: Zur 
Maßstabsvergrößerung des 
Denkans und Handelns; was 
heißt mit Blick auf die national­
staatliche wie europäische Ent­
wicklung künftig Stadtpolitik? 

Statistische Lehrbücher gelten 
nach einem verbreiteten Vorur­
teil als ausgesprochen trocke­
ner Lesestoff - von gestande­
nen für angehende Fachleute 
geschrieben. Daß dies nicht 
durchgängig so stimmt, bewei­
sen zwei Veröffentlichungen 
von Walter Krämer, Professor 
für Wirtschafts- und Sozialstati-

Harnburg in Zahlen 1.1993 

stik an der Universität Dortmund; 
beide sind im Campus Verlag·, 
Frankfurt am Main, erschienen : . 
Unter dem Titel "So lügt man mit 
Statistik" (1991) behandelt der 
Verfasser Praktiken der gni-
phischen Fehlinformation, be-
wußtverzerrteStichproben und 
Trenddarstellungen, Manipula-
tionen mit Mittelwerten und die 
Verführungsrisiken durch be-
sonders genaue Zahlenanga-
ben. 
Mit einer Gebrauchsanweisung 
"Statistik verstehen" (1992) er­
läutert Krämer ohne viele ma­
thematische Formeln wichtige 
Teile der statistischen Metho­
denlehrE! wie Mittelwerte und 
Streuungsmaße, behebt Inter­
pretationsschwierigkeilen bei 
Wachstumsraten und Verfahren 
der Saisonbereinigung und er­
klärt bei der Indexlehre auch 
Inhalte von Warenkörben sowie 
die Sachinhalte von DAX (Deut~ 
scher Aktien-Index) und Dow 
Jenes. 
Beide Taschenbücher bieten mit 
zahlreichen geschickten Bei­
spielen einen pointiert geschrie­
benen statistischen Grundkurs, 
der gleichermaßen den Fach-· 
Statistiker fasziniert wie den in­
teressierten Zeitungsleser be­
lehrt. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-1710 
3681-1738 

1766 
1768 

Veröffentlichungen 3681-1719 
· Bibliothek 3681 -1742 
Für Thema: 
Sozialhilfe in 
Harnburg und im 
Ländervergleich 3681-1592 
Strukturwandel bei 
Erwerbstätigkeit und 
Privathaushalten 3681-1792 
Geburtenentwicklung 

Spareinlagen 

~ /-1"-oo-

-Bestand 

Gut- und Lastschriften (ohne Zinsen) 

I 

I Guts.riften 

las tsc~ri l ten 
I 

l .vj 2.vj 3.vj 4.vj l.vj 2.vj 3.vj 

1991 1992 
4.vj l.vj 2.vj 3.vj 

1993 

Mrd DM 
18 

-
4.vj 

17 

16 

15 
+5 
+4 
•3 
+2 
+I 

_, 
- 2 
- 3 
- 4 
-5 

in Großstädten 3681-1703 ~_ ____________________ -_-_--_-_·_M__,o 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1990 1991 1991 1992 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Aprtl Mal Juni März April Mal Juni 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung 1) 1000 1 640,5 1 660,5 1 658,9 1 659,8 1 660,7 1 672,4 1 674,6 1 675,0 1 675,2 
und zwar männlich 

" 776,3 789,8 788,7 789,3 790,0 797,9 799,2 799,6 799,8 
weiblich 

" 864,1 870,7 870,2 870,5 870,8 874,6 875,4 875,4 875,4 
Ausländer und Ausländerinnen 

" 185,9 203,2 201,2 202,0 203,0 216,0 217,4 218,5 219,1 
Bezirk Harnburg-Mitte 

" 234,1 240,2 240,4 240,5 240,6 242,1 242,3 242,5 242,2 
Bezirk Altona 231,9 235,5 234,4 234,7 235,2 239,6 240,0 240,1 239,9 
Bezirk Eimsbüttel 230,9 232,6 232,3 232,6 232,6 234,0 234,1 234,2 234,2 
Bezirk Harnburg-Nord 277,6 279,2 279,2 279,1 279,1 . 279,9 280,3 280,6 280,8 
Bezirk Wandsbek 384,1 386,7 386,7 386,7 386,7 387,8 388,1 387,6 387,6 
Bezirk Bergedorf 97,6 99,0 98,9 99,1 99,2. 99,8 100,1 100,4 100,6 
Bezirk Harburg 184,2 187,3 186,9 187,1 187,3 189,3 189,7 189,8 190,0 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen2) Anzahl 828 770 678 1308 904 560 757 1 067 933 
• Lebendgeborene') 1391 1 375 f239 1 291 1 652 1 069 1 505 1 487 1 527 

dar. ausländische Lebendgeborene 
" 251 248 224 240 290 232 267 336 280 

• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 1 767 1786 1 528 1810 1713 1640 1 496 1 896 1664 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 9 10 10 7 6 6 6 6 5 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 

" - 376 - 411 - 289 - 519 - 61 - 571 + 9 - 409 - 137 
• Eheschließungen ~Eje 1000 

6,1 5,6 5,0 9,3 6,6 4,0 5,5 7,5 6,8 
• Lebendgeborene Einwohner 10,2 9,9 9,1 . 9,2 12,1 7,5 11,0 10,5 11,1 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 12,9 12,9 11,2 12,8 12,6 11,6 10,9 13,4 12,1 
• Geborenen- ( + )IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 2,7 - 3,0 - 2,1 - 3,7 - 0,4 - 4,0 + 0,1 - 2,9 - 1,0 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 
Lebendgeb. . 6,1 6,9 8,1 5,4 3,6 5,6 4,0 4,0 3,3 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 7 851 6588 7 032 5 850 5603 5 962 7 223 5 669 6944 
• Fortgezogene Personen 

" 5 297 4811 4 648 4414 4616 4 760 5021 4909 6607 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" + 2 554 + 1777 + 2 384 + 1436 + 987 + . 1 202 + 2202 + 760 + 337 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 10191 9194 10030 9012 8 688 8 980 10196 7 524 9 894 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 1 378 1 325 1 699 1221 1 209 1 274 1498 895 1 215 
dar. angrenzende Kreise') 

" 897 876 1140 857 826 883 1 087 599 834 
Niedersachsen 

" 1164 854 1 050 756 643 773 843 552 740 
qar. angrenzende Landkreise•) 

" 304 300 345 332 251 312 365 203 275 
Ubrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.1 0.1990) 

" 2 071 1723 1 870 1 587 1504 1 452 1677 1159 1 452 
Ausland 

" 3 238 2686 2413 2286 2243 2463 3 205 3063 3537 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1611 1 518 1 474 1 331 1 431 1 627 1393 1 348 1604 
dar. angrenzende Kreise') 1173. 1135 1086 1 024 1 080 1221 10:43 972 1147 
Niedersachsen 878 880 924 819 840 892 823 750 1 057 
qar. angrenzende Landkreise•) 438 438 433 420 424 429 413 361 543 
Ubrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.1 0.1990) 1199 1110 1 087 928 1064 1147 1 027 923 1190 
Ausland 1 609 1 303 1163 1 336 1 281 1094 1778 1 888 2 756 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 233 - 193 + 225 - 110 - 222 - 353 + 105 - 453 - 389 
dar. angrenzende Kreise') - 276 - 259 + 54 - 167 - 254 - 338 + 44 - 373 - 313 
Niedersachsen + 286 - 26 + 126 - 63 - 197 - 119 + 20 - 198 - 317 
dar. angrenzende Landkreise•) - 134 - 138 - 88 - 88 - 173 - 117 - 48 - 158 - 268 
Umland insgesamt') - 410 - 397 - 34 - 255 - 427 - 455 - 4 - 531 - 581 
Übrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.1 0.1990) + 872 + 613 + 783 + 659 + 440 + 305 + 650 + 236 + 262 
Ausland + 1629 + 1383 + 1250 + 950 + 962 + 1 369 + 1 427 + 1175 + 781 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) 1 -abnahme (-) Anzahl + 2178 + 1 366 + 2 095 + 917 + 926 + 631 + 2 211 + 351 + 200 
Bevölkerungszunahme (+)I-abnahme(-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr + 15,9 + 9,9 + 15,4 + 6,5 + 6,8 + 4,5 + 16,1 + 2,5 + 1,5 

1990 1991 1991 1992 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September ·Oktober November August September Oktober November 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte•) 
Luftdruck9) hPa 1 014,7 1 017,1 1 015,4 1016,3 1011,8 1 012,2 1 017,6 1 008,8 1 010,4 
Luft1emperatur oc 10,9 9,8 15,5 9,8 5,2 18,6 14,6 7,7 6,3 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76 76 74 76 86 69 72 79 85 
Wind'0) Stärke 3 3 3 3 4 3 4 3 4 
Bewölkung") Grad 5,5 5,0 4,8 3,2 6,4 5,2 4,7 5,3 6,2 
Summenwerte 
Sonnenscheindauer Std. 127,6 136,3 162,1 140,6 39,4 192,0 182,3 109,1 46,7 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7 7 4 4 11 1 0 10 13 
Tage mit Niederschlägen'2) 

" 
14 14 17 11 19 21 12 17 28 

Niederschlagshöhe mm 71,5 58,5 72,9 51,7 79,2 85,0 40,7 68,9 124,8 

1
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.- 2) nach dem Ereignisort.- 3) von Müttern mit alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg.-

4
) mit letzter alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg.- 5) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. - 6) Landkreise Harburg und Stade. - 7) die 

·sechs angrenzenden Kreise zusammen.-') errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 9) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel.- '0) Windstärken: 
1 bis 12 nach der Beaufortskala.- 11

) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 12) Tage mit 0,1 mm oder mehr Niederschlägen. 
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Merkmal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 

Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt 

Arbeitsmarkt 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer Insgesamt 

Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende 1) insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 

Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung ln 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch 
• dar. an Molkereien geliefert 
• Milchleistung je Kuh und Tag 

Schlachtungen von lnlandtleren') 
• Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen 3 ) 

• dar. Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')') 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter•) 
• Geleistete Arbeiterstunden') 
• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8) 

dar. AuslandsumsatZ 
• Kohleverbrauch 10) 
• Gasverbrauch 10) 

• Stromverbrauch 1o) 
• Heizölverbrauch 10) 
• davon leichtes Heizöl 10) 

• schweres He izöl'0) 

1990 1991 1991 1992 
Maßeinheit l------''-----+----.-----,----+-----r-----r-·---.------1 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

% 
Anzahl 

t 
% 
kg 

1000St. 

Anzahl 

1000 
Mio.DM 

1000 tSK9) 

1000 m3 

Mio. kWh 
1000t 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

599 591 585 492 600 089 582 525 685 709 636 232 643 678 676 659 645 778 

86358 89617 72676 93999 98882 74485 74141 85108 89665 
31227 33606 29247 36828 41404 24452 32133 41700 42593 

5251 5144 5537 4311 5341 5640 5734 5251 5934 

2719 2689 2841 2994 2653 3181 2805 2725 2633 
1 783 1 685 1 736 1 598 1 800 1 941 1 890 1 753 1 785 

92321 
17 202 

8 819 
11172 

6 277 
18 242 
17139 
11 503 

1 967 

92 786 
14 540 

9162 
"11 968 

6001 
18 925 
18986 
11 234 

1 970 

102 888 
14 785 

8 643 
6 917 

4 609 
32 864 
22085 
11 038 

1 947 

93 841 
. 15415 

7 998 
8372 

4 673 
17 287 
23 724 
14593 

1 779 

121 603 r 80 616 
15980 11919 

15 665 
17 859 

6 754 
27 387 
26357 
10 256 

1 345 

7 356 
9 259 

1 041 
20 768 

r 21 263 
7 314 
1 696 

92.953 
10910 

18 766 
8 773 

3 844 
17756 
20334 
10443 
2127 

101636 
11183 

17 443 
12026 

7 944 
20 244 
18 803 
12356 

1 637 

453212 459574 424036 374173 414040 547039 403713 370217 

753 800 p 778 500 

75 493 
43854 
31639 

10,5 
1812 

95381 
6429 

8 218 

1005 
94,8 
13,9 

4,6 
2,6 

21,9 
3 568 
1 356 

353 
1 855 

134 679 
71141 

9 564 
273 
386 

7 507 
1 026 

7 
94 026 

1176 
55 

6 
49 

63013 
. 37 481 

25531 
8,7 

1 781 

84 217 
5145 

7 730 

1 005 
94,7 
13,6 

7,4 
3,8 

24,0 
4 854 
2223 

524 
2103 

136 573 
71512 

9 506 
294 
415 

8 566 
1082 

5 
98 566 

1 206 
58 

6 
52 

791100 

59201 
35154 
24047 

8,1 
1 862 

81 808 
4 852 

7 949 

1 013 
92,3 
14,6 

8,4 
3,8 

21,9 
4 977 
2535 

536 
1 903 

137 572 
71 205 

9 541 
279 
391 

9 080 
1 254 

3 
77891 

1210 
47 

4 
43 

788 400 791 800 p 797 800 p 800 600 

57 717 
34353 
23364 

7,9 
3 090 

80484 
4 778 

8 317 

936 
91,7 
13,0 

8,9 
3,8 

22,7 
4940 
2395 

527 
2 015 

56 990 
34096 
22 894 

7,8 
3 797 

80821 
4697 

7 885 

861 
92,5 
12,4 

6,5 
3,2 

22,8 
4291 
1810 

439 
2042 

136492 r 136814 
71 312 r 71 432 
10016 r 9499 

312 r 372 
391 r 560 

9115r 9277 
1 078 r 1176 

3 3 
77 891 77 891 

1210 1210 
47 47 

4 4 
43 43 

56565 
33609 
22 956 

7,7 
1641 

80747 
4484 

6450 

787 
92,8 
11,6 

5,1 
2,0 

17,3 
3 339 
1 539 

280 
1 518 

134158 
68 928 
8459 

287 
417 

8 022 
1 014 

6 
99418 

1198 
46 

4 
42 

55237 
32932 
22305 

. 7,6 
2103 

80999 
4312 

6292 

764 
89,8 
11,6 

6,4 
2,5 

18,2 
3 935 
1 964 

351 
1619 

134616 
69302 
9076 

288 
412 

8 953 
1104 

4 
77955 

1244 
42 

3 
39 

55069 
32 913 
22156 

7,5 
3104 

81299 
4.312 

6116 

7,7 
2,2 

18,6 
4413 
2458 

301 
1 652 

133 207 
68331 
9134 

303 
410 

8 626 
996 

4 
77955 

1244 
42 
3 

39 

123 357 
14117 

18 462 
32693 

864 
25947 
17726 
12167 

1 381 

55 603 
33537 
22066 

7,6 
4 237 

82108 
4219 

5634 

5,4 
2,6 

18,3 
3 626 
1 659 

356 
1609 

132 725 
67 726 

8 513 
365 
587 

8596 
1 373 

4 
77 955 

1 244 
42 
3 

39 

1) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. -. ') gewerbliche und Hausschlachtungen. - 3) ein­
schließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5

) einschl. Bergbau. - 6) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich ~uszubildenden. - •) ohne Umsatzsteuer; 
etnschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braun­
kohlenbnkett. - 10

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den November-Spalten der 
Jahre 1991 und 1992 beziehen sich jeweils auf das vorangegangene 3. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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1990 . 1991 1991 1992 

Merkmal Malleinhell 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) . 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) 

davon Bergbau. Grundstoff- und 
Mio. DM 3515 3 896 4229 4127 r 4110 3 791 4 229 3 940 4176 

Produktionsgütergewerbe 1631 1 820 1912 1 971 r 1 888 1 880 1 979 1 855 1 747 
Investitionsgütergewerbe .. 1180 1 276 1 519 1 260 r 1 417 1160 1 448 1245 1 607 
Verbrauchsgütergewerbe 162 183 201 195 r 183 163 202 188 177 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe .. 543 617 597 .702 r 623 588 600 652 646 

Bauhauptgewerbe2) 

• Beschäftigte Anzahl 21 349 22110 22348 22138 22131 21 889 21 900 22407 ... 
dar. Arbeiter3) 16349 16 969 17106 17 052 16 949 16641 16644 17 002 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2175 2 267 2450 2564 2 258 2 253 2945 2 517 ... 
• davon für Wohnungsbau 444 500 492 510 477 510 564 556 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 1 061 1139 1 228 1 274 1102 1 095 1 656 1196 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 670 629 730 780 679 648 725 765 ... 
• Bruttolohnsumme4 ) Mio. DM 64 71 72 78 105 75 78 77 ... 
• Bruttogehaltssumme4) .. 22 24 24 24 36 28 26 26 ... 
• Baugewerblicher Umsatz') .. 320 352 397 405 407 463 415 423 ... 

davon im Wohnungsbau .. 50 61 59 57 77 62 76 70 ... 
gewerblichen und industriellen Bau .. 176 199 228 240 207 284 222 210 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 95 91 110 108 123 117 117 144 ... 

Ausbaugewerbe6 ) 

Beschäftigte Anzahl 8 892 9 237 9242 9 649 9 694 9 670 9672 9 865 ... 
dar. Arbeitera) 7 090 7 329 7 348 7 662 7 689 7 594 7 583 7715 ... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1015 1 035 1040 1151 1 084 1 058 1126 1144 ... 
Bruttolohnsumme•) Mio.DM 25 28 27 32 35 30 31 33 ... 
Bruttogehaltssumme•) .. 9 10 9 10 13 11 11 10 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') .. 95 113 118 129 140 130 134 148 ... 
Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 101 176 209 206 195 110 159 275 202 
• Stromverbrauch 1 004 1 052 951 1 098 1149 963 977 1133 1155 
• Gasverbrauch') .. 1 824 2233 1330 2 246 2945 907 1 428 2 725 2 899 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976~ 100 ... ... ... ... ... ... . .. ... ... 
dar. Bergbau. Gru01dstoff-

und Produktionsgütergewerbe .. ... ... ... ... ... . .. . .. ... ... 
Investitionsgütergewerbe ... ... ... ... ... ... . .. ... ... 
Verbrauchsgütergewerbe ... ... ... ... ... ... . .. ... ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ... ... . .. ... ... ... . .. ... . .. 
Bauhauptgewerbe ... ... ... ... ... . .. . .. ... ... 

Bau- und Wohnungswesen 8 ) 

Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 206 145 ... . .. 377 ... 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 164 115 ... . .. 297 ... 
• Rauminhalt 1000 m3 256 199 ... . .. 482 ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 91.7 87,5 ... ... 274,2 ... 
• Wohnfläche 1000m2 48.0 36,6 ... . .. 96,0 ... 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 27 26 ... . .. 85 ... 
• Rauminhalt 1000m3 323 325 ... . .. 955 ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 101,0 118,8 ... ... 268.4 ... 
• Nutzfläche 1000m2 56,0 60,5 ... . .. 175,6 ... 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 738 645 ... . .. 1 778 ... 
Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 111 130 ... ... . .. ... ... ... 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 14 21 ... ... ... . .. ... ... 
Rauminhalt 1000.m3 223 255 ... ... ... . .. ... ... 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 236 382 ... ... ... . .. ... ... 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 211 212 ... ... . .. . .. ... ... 

Wohnungen .. 790 794 ... ... . .. ... ... ... 

') ohne Umsatzsteuer. - ') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
4

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5) ohne Umsatzsteuer.- 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7) 1 Mio. kWh ~ 3 600 
Giga Joule.- 8) Die vorliegenden Ergebnisse können sich durch Nachmeldungen ändern.- 9 ) nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung 
vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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1990 1991 1991 1992 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke'} 
Bauleistungen am Bauwerk 

'132,7 Wohngebäude insgesamt 1985; 100 115,9 124,4 126,9 132,9 
Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 116,1 124,5 127,1 132,9 133,1 
Mehrfamiliengebäude 

" 
115,7 12~,3 126,8 132,6 132,8 

Gemischt genutzte Gebäude 
" 

116,0 124,3 126,7 132,4 132,5 

Bürogebäude 
" 

116,6 124,4 126,6 132,3 132,5 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

" 
117,0 124,6 127,1 131,8 131,8 

Wohngeld2) 

Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 43 596 39 017 39 020 33 514 33 877 32057 32 691 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000DM 6 290,7 5418,8 5 385,5 4 342,2 4395,5 4 096,3 4221,0 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg '}'} Mio.DM 1 002 1 079 932 1261 1 085 1025 1 033. ... ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 

" 
116 163 138 212 164 210 147 ... ... 

Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
" 886 916 794 1 049 921 815 886 ... ... . davon Rohstoffe 6 8 5 11 8 11 9 ... ... " . Halbwaren 129 124 93 156 122 109 112 ... " ... . Fertigwaren 751 784 696 881 791 695 765 ... ... . davon Vorerzeugnise 101 95 84 109 103 94 90 ... ... " . Enderzeugnisse 650 68ß 612 772 688 601 675 ... ... . nach Europa 710 765 680 895 793 752 741 ... ... . dar. EG-Länder5 ) 485 542 491 593 581 505 504 ... ... 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure•) 
Einfuhr 4 959 5 856 5 850 6530 5 375 4 494 4 752 ... ... 
davon Europa 2 979 3 535 3 569 4143 3 265 2 720 2 945 ... ... 

dar. EG-Länder5 ) 2 239 2 713 2 705 3 280 2445 1 878 2163 ... ... 
Außereuropa 

" 
1 980 2321 2 281 2387 2110 1774 1 807 ... ... 

Ausfuhr 
" 2 980 3 398 3023 3 974 3 405 2 905 3184 ... ... 

davon Europa 
" 

2 217 2629 2 403 2976 2672 2131 2485 ... ... 
dar. EG-Länder5 } 

" 1650 2109 1 941 2307 2169 1 548 1 939 ... ... 
Außereuropa 763 770 620 998 733 774 699 ... ... 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986; 100 106,5 104,2 106,4 111,8 r 107,8 92,0 98,9 ... ... 
• davon Binnengroßhandel 109,8 112,0 116,3 119,9 r 114,2 100,4 110,5 ... ... . Außenhandel 103,6 97,2 97,5 104,6 r 102,2 84,5 88,6 ... ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986; 100 122,6 134,4 129,2 148,6 r 14tl,5 119,0 138,9 148,4 ... 

darunter Warenhäuser 114,4 117,0 96,3 114,2 r 139,9 102,4 103,2 121,5 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 129,6 137,9 144,9 146,6 r 148,1 147,4 162,6 166,7 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 140,3 154,0 176,4 171,3 r 173,5 152,2 187,2 191,5 ... 
Gaststättengewerbe 126,3 133,7 135,4 139,9 r 140,1 144,7 153,1 156,2 ... 

Fremdenverkehr') 
·Gäste 1000 174 180 202 212 201 198 204 207 ... 
• garunter Auslandsgäste 56 48 60 55 46 57 53 47 ... 
• Ubernachtungen 330 339 392 399 361 370 391 393 ... 
• darunter von Auslandsgästen 108 92 119 106 91 105 104 94 ... 

Verkehr 
Seeschlffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schilfe Anzahl 1 079 s 1 095 1 062 1108 1 047 s 1160 s 1070 s 1100 s 1 050 
Güterverkehr über See 1000t 5 092 p 5 461 5154 5404 5 707 p 5 270 p 5 097 p 5576 p 5 332 
davon Empfang 

" 
3 278 p 3 566 3156 3 288 3614 p 3 530 p 3 295 p 3 741 p 3 504 

dar. Sack- und Stückgul 
" 

1164 p 1230 1 223 1 258 1 208 p 1183 p 1 250 p 1321 p 1 325 
Versand 1 813 p 1 895 1 998 2116 2 093 p 1 740 p 1803 p 1 834 p 1 828 
dar. Sack- und Stückgut 1 252 p 1269 1 312 1 385 1311 p 1124 p 1234 p 1 345 p 1 355 

Umgeschlagene Container') Anzahl 164 082 182413 191 467 192341 183 791 185 014 195 404 204 749 202 014 
in Containern umgeschlagene Güter9) 1000t 1 632 1 780 1 832 1902 1 829 1 779 1 883 2061 1 983 
Blnnenschlffahrt 
• Güterempfang 383 p 374 p 320 p 373 p 343 p 358 p 281 p 311 ... 
• Güterversand 370 p 371 p 313 p 304 p 325 p 404 p 356 p 409 ... 
Luftverkehr") 
Starts und Landungen Anzahl 9448 p 9 077 9996 10116 8 632 p 9649 p 10 063 p 10224 ... 
Fluggäste 555 471 p 532 957 663 435 677 062 517138 p 605 030 p 685 961 p 698 919 ... 
Fracht t 3402 p 3 086 3 034 3 087 3 072 p 3169 p 3 432 p 3 406 ... 
Luftpost 1 378 p 1 551 1501 1 620 1 769 p 1 600 p 1 738 p 1 868 ... 
Personenbeförderung Im Stadtverkehr") 
Schnellbahnen 1000 25990 27 031 25 803 27 763 28 942 26438 27 246 28050 ... 
Busse (ohne Private} 20377 20 793 19942 21 437 22 429 20335 20878 20313 ... 

') für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) lnfolge eines neuen Erhebungsmodus ist ein Vergleich mit früheren Verölfentlichungen nicht mehr möglich. - 3) Quelle: 
Statistisches Bundesamt.-') Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschalfenheit wesentlich 
verändert hat. - 5

) Gebietsstand 1. Januar 1986. - 6
} Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen 

ein- bzw. ausgeführt wurden. - 7
) ohne Massen- und Privatquartiere. - 8 } umgerechnet auf 20-Fuß-Einheiten. - 9 ) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container. -

10
) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - ")ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1990 1991 1991 1992 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 7 257 7776 5 900 6 637 6109 p 5355 p 7 059 p 6547 p 6 291 
• dar. Personenkraftwagen2) .. 6547 6 925 4 768 5 996 5 568 p 4 637 p 5 777 p 5 828 p 5853 . Lastkraftwagen 468 548 922 513 401 p 392 p 1 020 p 505 p 279 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 924 825 961 762 849 p 935 p 830 p 896 ... 
• Getötete Personen 9 8 4 8 9 p 11 p 3 p 7 ... 
• Verletzte Personen . 1 205 '1 062 1 228 1 001 1128 p 1 233 p 1040 p 1160 ... 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') Mio. DM 136 337,7 14.6521,1 140 844,6 141 479,5 143 817,8 150 887 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 126 997,5 137 332,1 131 816,3 132 574,7 134.736,2 141246 
• ~urzfristige Kredite (tiis zu 1 Jahr einschließlich) 23 845,2 28 024,2 25 534,5 26 025,0 26 551,7 26236 
• an Unternehmen und Privatpersonen 23 804,4 27 504,1 25 464,1 25 832,2 26 471,7 26233 
• an öffentliche Haushalte 40,8 520,1 70,4 192,8 80,0 13 

• Mittelfristige Kredite (von üb.er 1 bis unter 4 Jahren) 13 569,7 15 688,5 14 997,3 14 680,6 15 487,8 17 590 
• an Unternehmen und Privatpersonen 8 336,5 9165,4 8 571,8 8 668,4 8 807,2 11 575 
• an öffentliche Haushalte 5 233,2 6523,1 6 425,5 6012,2 6 680,0 6 015 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 89 582,6 93 619,4 91 284,5 91 869,1 92 696,7 97 420 
• an Unternehmen und Privatpersonen 68 788,4 72 788,0 71 093,7 71 541,8 72 106,9 78 094 
• an öffentliche Haushalte 

" 20 794,2 20 831,4 20 190,8 20 327,3 20 589,8 19326 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken') " 79 221,5 82 488,5 77 602,2 77 578,3 78 599,0 82 852 

• Sichteinlagen und Termingelder 
" 62 395,7 65 442,3 61 350,9 61 296,4 62 265,2 66381 

• von Unternehmen und Privatpersonen 
" 54 382,4 56 640,9 53 267,5 54001,3 54 712,3 58106 

• von öffentlichen Haushalten 
" 8 013,3 8 801,4 8 083,4 7 295,1 7 552,9 8 275 

• Spareinlagen 
" 

16 825,8 17 046,2 16 251,3 16 281,9 16 333,8 16471 
• bei Sparkassen 

" 9534,6 9250,8 8 890,9 8 852,8 8 864,1 8 703 
• Gutschriften auf Sparkonten•)- MD ab 1992- 1 747,0 1939,3 1 066,7 1148,7 1143,1 1191 
• Lastschriften auf Sparkonten- MD ab 1992- 1 095,2 1 227,0 1 098,5 1118,1 1 091,2 1 274 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 43 40 30 41 48 40 40 59 32 
• Vergleichsverfahren 0 - - - - - - - -
• Wechselproteste (ohne die bei der Post)- MD ab 1992- 125 116 114 135 111 102 
• Wechselsumme- MD ab 1992- Mio. DM 2,8 1,7 1,6 1,9 2,2 2,2 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 24144 23 837 23 217 27 755 24 079 35 684 37 118 32 436 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 823,6 2 057,0 2165,3 1 734,3 1 823,2 2 042,6 2 553,0 1 732,0 1 791,4 
• Steuern vom Einkommen 1 083,5 1 256,7 1 795,0 916,1 859,8 1 099,8 1 786,3 868,2 862,7 
• Lohnsteuer') 741,3 846,1 757,2 767,2 773,3 969,0 883,3 851,2 842:1 
• Veranlagte Einkommensteuer•) 161,1 172,8 399,9 45,5 43,8 37,4 436,1 16,2 - 5,4 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 57,6 64,8 41,2 27,9 24,4 100,6 55,8 50,4 25,2 
• Körperschaftsteuer7)8) 123,5 173,0 596,6 75,5 18,3 - 7,3 411,1 49,5 0,7 
• Steuern vom Umsatz 740,1 800,3 662,7 818,2 963,4 942,8 766,6 863,9 928,7 
• Umsatzsteuer 448,3 492,0 370,4 502,5 628,0 651,1 488,8 584,9 628,2 
• Einfuhrumsatzsteuer9) 

" 291,8 308,3 292,3 315,7 335,3 291,7 277,8 279,0 300,5 
• Bundessteuern 

" 1 383,4 1 756,6 1 888,0 2 036,6 1 983,1 2 098,0 2 200,9 2 009,8 2 153,4 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle)•) 9,8 0,0 0,0 0,'1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 
• Verbrauchsteuern 1 321,6 1 652,0 1 703,7 1 920,7 1 851,7 1 987,4 2156,2 1 957,7 2 085,0 
• Landessteuern 79,9 83,2. 46,4 54,4 142,2 119,2 56,9 50,1 136,9 
• Vermögensteuer 

" 27,4 27,9 1,2 6,9 73,1 67,3 3,8 8,6 72,1 
• Kraftfahrzeugsteuer 

" 15,6 17,8 16,3 17,1 20,8 16,4 21,1 13,7 21,7 
• Biersteuer 

" 3,2 3,8 2,8 4,7 4,0 3,6 4,1 3,2 3,5 
• Gemeindesteuern 176,3 201,2 41,7 54,8 618,2 507,5 46,5 44,1 574,4 
• Grundsteuer A '0) 0,1 0,1 0,0 0,0 0,3 0,3 0,0 0,0 0,3 
• Grundsteuer B") 32,6 33,4 2,8 2,4 75,7 79,2 3,8 1,7 78,0 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 12) 141,8 166,2 37,6 51,2 541,0 424,8 41,0 40,8 494,5 

') Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszimtralbank, ohne Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4) einschließlich durchlaufender Kredite. -
5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6 ) einschließlich Zinsgutschriften.- 7) vor Be­
rücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 8 ) vor Abzug der Erstalturigen an das Bundesamt für Finanzen.- 9) Rückgang bedingt durch die seit 01.01.90 
erfolgte Verlagerung der Zuständigkeit auf die EURO-Zollkasse Trier. - '0) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - ") einschließlich Grundsteuerbeihilfen für 
Arbeiterwohnstätten. - 12) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1990 1991 1991 1992 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschalten 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 337,6 2 838,6 3129,4 2 965,5 3 011,4 3 216,8 3 493,4 2 940,3 3157,5 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 474,1 551,9 810,7 397,1 368,6 474,4 794,2 369,0 368,6 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 481,1 520,2 430,7 531,8 626,2 612,8 498,3 561,5 603,6 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 8,9 9,9 0,0 - 33,5 31,6 0,0 - 31,9 
• Steuereinnahmen des Landes 

" 547,1 611,6 884,3 151,8 142,2 753,4 910,8 - 5,1 136,9 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2)3) 

" 355,9 409,2 802,4 - 7,8 364,6 463,6 788,8 - 164,2 364,9 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 102,4 109,3 35,6 105,2 143,4 139,0 65,1 108,9 137,1 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 8,9 9,9 0,0 0,0 33,5 31,6 0,0 0,0 31,9 
• Steuereinnahmen der Gemeinde 

" 256,0 293,0 215,2 52,2 551,2 595,2 244,4 8,9 510,5 
' Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 124,0 146,4 37,6 51,2 474,0 361,7 41,0 40,8 430,7 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)') 

" 97,5 111,5 173,5 - 2,7 122,5 150,9 197,9 - 35,3 125,5 
Harnburg verbleibende Steuereinnahmen 5) 809,8 903,3 1109,8 203,3 1356,8 1348,1 1115,9 3,1 1 306,3 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• mannliehe Arbeiter DM ·928 974 999 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 966 1 016 1041 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 640 672 680 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 604 630 636 ... 
Bruttostundenverdienste 
• mannliehe Arbeiter 

" 23,23 24,64 25,26 ... 
• dar. Facharbeiter 24,17 25,69 26,34 .. ... 
• weibliche Arbeiter 16,61 17,66 18,10 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 15,53 16,52 16,90 ... 
Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• mannlieh " 5904 6139 6 220 ... 
·weiblich 

" 4 095 4337 4 447 " ' 
Technische Angestellte und Meister 
• mannlieh 

" 5 573 5 904 6 050 ... 
• weiblich 

" 3 929 4 236 4 348 .. . 
Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• mannlieh 4 844 5130 5 201 ... 
• weiblich 3 620 3 908 3964 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststeilungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 23 225 22 920 14651 27 447 22454 22859 25 740 28 594 21 849 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 8 10 4 7 10 12 9 6 5 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die " 139 132 86 159 205 136 150 173 109 

persönliche Freiheit 
" 1 217 1 324 879 1 470 1105 1186 1393 1444 1 207 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 
" 2803 2107 1 205 2448 1 531 1 738 2375 4451 1 914 

Diebstahl 
" 15450 15 738 10451 19 761 16 413 16410 18478 18346 14 769 

dar. unter erschwerenden Umständen 10 070 10050 6 553 13162 11130 11 057 11 992 12 059 8 769 
Außerdem Verkehrsvergehen 957 1 006 991 1102 1 037 1103 1 033 1106 1 023 

Einsätze der Berufsleuerwehren 

Alarmierungen insgesamt ... 16948 14 579 
dar. Feueralarme .. . 825 694 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen ... 342 255 
Rettungswageneinsatze 

" .. . 14 352 12 624 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren .. . 211 188 

') ohne EG-Anteil Zölle. - 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -
')nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- 5

) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern nach Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und 
der Lastenausgleichsabgaben (§ 6 LAG). · 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1992 
Merkmal Maßeinheit Berichts-

zelt Hamburg, 

Hamburg Schi.-Holstein, Bundesgebiet Hamburg 
Nledersachsan, 
Bramen 

Bevölkerung B**) 
Bevölkerung Insgasamt · 
Bevölkerung 1000 März 1 672.4 12 479,5 80 372,1 1 656,8 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 069 11 372 67 983 1 321 
Gestorbene 

" " 
1640 12383 77 552 1 737 

Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß ( -) 
" " 

- 571 - 1011 - 9 569 - 416 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

5 962 42 914 104 597 5 724 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
4 760 32817 58360 4 202 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " + 1202 + 10097 + 46 237 + 1 522 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" " + 631 + 9086 + 36668 + 1106 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
216,1 ... ... 200,0 

Lebendgeborene Anzahl 232 1086 7 557 227 
Gestorbene ". 29 113 887 29 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) + 203 + 973 + 6 670 + 198 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 2548 13 669 85 051 2221 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 1 304 8 706 51 098 1 286 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) + 1 244 + 4 963 + 33 953 + 935 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-)3) + 1 447 + 5936 + 40 623 + 1133 

Arbeitsmarkt4) A*) 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer insgesamt Anzahl September p 800 600 p 4 424400 p 23 708 000 791100 

Arbeitslose November 55 603 425 270 1 884 629 56 990 
und zwar Männer " 33 537 230173 1 018 921 34 096 

Frauen " 22066 195 097 865 708 22 894 
Teilzeitkräfte " 4219 46510 205 288 4 697 
Ausländer " 9 306 41613 279 638 9396 

Arbeitslosenquote % 7,6 . 8,1 6,9 7,8 

Offene Stellen Anzahl " 5 634 42 211 258 673 7 885 
Kurzarbeiter " " 4 237 63037 477 848 3 797 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe A*) 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk) 5) 

Beschäftigte · Anzahl Oktober 133 207 1 064 899 7 260 681 136 492 
Geleistete Arbeiterstunden 1000. 9134 100 590 663 178 10016 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 713 4 880 33 861 703 
Umsatz aus Eigenerzeugung 6) 

" 3940 26 519 147 612 4127 
Gesamtumsatz6) 

" " 8 626 34249 169 594 9115 
darunter Auslandsumsatz 

" 996 8 388 45 043 1 078 

Bauhaup"tgewerbe7) A*) 
Beschäftigte Anzahl Oktober 22407 198 626 1 095 232 22138 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 2517 23933 132 580 2564 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio.DM 103.4 776,8 4351,3 101,2 
Baugewerblicher Umsatz•) 

" 
423,3 3124,3 16 779,0 404,8 

Fremdenverkehr A*) 
Gäste 1000 August 198 1 716 7 404 204 
darunter Auslandsgäste " 57 225 1 673 63 
Übernachtungen 

" 
370 8310 31 254 391 

darunter von Auslandsgästen 
" 105 479 4110 117 

Straßenverkehr B**) 
Zulassungen fabrikne~er Pkw6) Anzahl September 5 777 45 956 279 992 4 768 

Steuern9
) A*) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Januar-März ... .. . ... 9441,3 
darunter 

Gemeinschaftssteuern 
" " .. . .. . . .. 5 555,2 

Landessteuern 
" " ... ... .. . 250,0 

Gemeindesteuern 
" " ... ... ... 497,9 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Ohne den Saldo zugunsten der deutschen 
Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. - 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 6) ohne Umsatzsteuer. -
Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. - N) Bundesrepublik Deutschland nach dem Gebietsstand vor dem 03.10.1990; die Angaben schließen Berlin(West) mit ein. -
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)') 

1991 1992 1991 Veränderung 1992 gegenüber 1991 ln% 

Hamburg, Hamburg, Hamburg, Hamburg, 
Schi.-Holsteln, Bundesgebiet Hamburg Schi.-Holsteln, Bundesgebiet Hamburg Schi.-Holsteln, Bundesgebiet Hamburg Schi.-Holsteln, Bundesgebiet Nledersachsen, Niedersachsen, Nledersachsen, Nlederßllchsen, 
Bremen Bremen Bremen Bremen 

12 366,3 79 819,4 1 670.8 12 465.7 80 323,6 1 654,6 12 356,2 79 788,2 + 1,0 + 0,9 + 0,7 

10658 66 244 3689 32 226 195 207 3 786 31 505 199921 - 2.6 + 2.3 - 2,4 
12 207 75 659 5128 35 996 228 033 5 375 36 660 229391 - 4,6 - ·1.8 - 0,6 

- 1 549 - 9415 - 1 439 - 3770 - 32826 - 1 589 - 5155 - 29470 X X X 

39371 72 023 20241 126 242 307 669 18 952 121 840 223 477 + 6,8 + 3,6 + 37.7 
30928 40638 15134 97 343 176 899 12940 97 756 126 843 + 17,0 - 0,4 + 39,5 

+ 8 443 + 31 385 + 5107 + 28 899 + 130 770 + 6012 + 24 084 + 96634 X X X 

+ 6894 + 21 970 + 3 668 + 25129 + 97 944 + 4423 + 18 929 + 67164 X X X 

... ... 214,1 ... 198,4 ... ... + 7,9 ... ... 

904 6544 710 3000 21421 704 2 715 19573 + 0,9 + 10,5 + 9,4 
107 842 104 320 2 609 80 322 2430 + 30,0 - 0,6 + 7,4 

+ 797 + 5 702 + 606 + 2 680 + 18 812 + 624 + 2393 + 17143 X X x· 

8924 51 346 8 855 40120 251 722 7 516 28 802 159 654 + 17,8 + 39,3 + 57,7 
6 778 33 631 4 587 24 626 157 249 3405 20164 106 932 + 34,7 + 22,1 + 47,1 

+ 2146 + 17 715 + 4 268 + 15 494 + 94 473 + 4111 + 8 638 + 52 722 X X X 

+ 2 943 + 23 417 + 4874 + 18174 + 113 285 + 4 735 + 11 031 + 69 865 X X X 

4 388 900 23 591 100 p 792 600 p 4 367 100 p 23 460 400 776 600 4 281 300 23 088 000 p + 2,1 p + 2,0 p + 1,6 

393 230 1618280 57 521 417741 1 794 970 63 488 420 787 1 690 694 - 9,4 - 0,7 + 6,2 
209 646 851 870 34 527 228 021 974 480 37741 226 849 897 675 - 8,5 + 0,5 + 8,6 
183 584 766 410 22 993 189 722 820 490 25 747 193 938 793 019 - 10,7 - 2,2 + 3,5 
45 150 185 676 4 524 45585 194 795 5189 47 092 189 309 - 12,8 - 3,2 + 2,9 
38 008 217 229 9 514 40316 251 018 10 040 37 291 206 653 - 5,2 + 8,1 + 21,5 

7,6 6,0 7,9 8,0 6,6 8,7 8,2 6,3 X X X 

47728 299 041 7 262 55327 330 388 7 733 52 815 334 860 - 6,1 + 4,8 - 1,3 
23 657 203 907 2891 34 653 249 696 1 825 19807 142 429 + 58,4 + 75,0 + 75,3 

1 091 311 7 524 554 134 660 1 075 762 7 367 690 136 605 1 089 085 7 519 834 - 1,4 - 1,2 - 2,0 
105 727 704 349 90 702 1 053 980 6439328 96 265 1 008 806 6 694 822 - 5,8 + 4,5 - 3,8 

4 799 33530 7 111 48152 334 438 6 836 46658 323 408 + 4,0 + 3,2 + 3,4 
24 985 151 459 38 776 248 202 1 418 590 38 778 240113 1 401 053 - 0,0 + 3,4 + 1.3 
33 875 174 835 84 944 321 886 1 626 946 84 025 323 989 1 617 052 + 1,1 - 0,6 + 0.6 

7 928 46965 9 957 75 314 436 503 10 717 76868 431 631 - 7,1 - ·' 2,0 + 1,1 

197 143 1 082 384 21 902 193 886 1 061302 22111 193 922 1 058 825 - 0,9 - 0,0 + 0,2 
24 752 134 202 23333 214 880 1145 667 23 291 211318 1133 710 + 0,2 + 1,7 + 1,1 

778,9 4 263,0 977,0 7 229,8 39 816,7 909,1 6 704,9 37 08~,6 + 7,5 + 7,8 + 7,4 
3 050,0 15 381,6 3 767,0 26 173,6 137 192,4 3362,3 23 531,4 122 465,1 + 12,0 + 11,2 + 12,0 

1 727 7 578 1 435 10 608 50136 1 395 10453 49927 + 2,9 + 1,5 + 0,4 
246 1 772 367 1368 9598 378 1 469 9 721 - 3,0 - 6,9 - 1,3 

8 317 31859 2 665 42 216 182 404 2 659 41 073 181141 + 0,2 + 2,8 + 0,7 
522 4 324 680 2894 22182 723 3107 22 799 - 6,0 - 6,9 - 2,7 

38 943 232 919 59863 499 009 3 049 096 66 773 547 839 3 357 724 - 10,3 - 8,9 - 9,2 

25 904,7 ... . .. 9441,3 25 904.7 X X X 

"18 202,7 106 355,1 ... ... 5 555,2 18 202,7 106 355,1 X X X 
1198,7 6618,5 ... . .. ... 250,0 1198,7 6 618,5 X X X 
2128,5 11 812,4 ... ... ... 497,9 2128,5 11 812,4 X X X 

Staatsangehörigkeit. - ') Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen- Korrekturen können sich auch noch 
7
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- ') einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post.- 9) Quelle: Statistisches 

B .. ) Alle Angaben nach dem Gebietsstand ab dem 03.10.1990. 
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Hamburg im Städtevergleich 

·Merkmal Maßeinheit Berichts- Harnburg Berlln Bremen Dresden Düssel- Frankfurt/ Hannover Köln Leipzig München Nürnberg Stuttgart 
zelt dort Maln 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 4. Vj. 91 1 668,8 3 446,0 552,7 485,1 577,6 654,1 517,5 956,7 503,2 1229,1 497,5 591,9 
3. Vj. 91 1 664,1 3441,2 551,7 486,1 577,6 650,3 516,6 955,4 505,1 1244,0 496,3 586,8 

darunter Ausländer % 4. Vj. 91 12,7 '" 11,1 '" 15,2 26,0 
'" 17,2 '" 20,5 14,5 22,3 

3. Vj. 91 12,4 9,6 10,8 1,8 '" 25,3 '" '" 1,9 '" '" 21,5 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 91 4098 '" 1 287 727 1 594 1 657 1 354 2814 723 3 949 1 537 1 549 
3. Vj. 91 4437 7 828 1 446 809 1525 1 515 1 383 2908 818 4266 1 656 1 618 

darunter Ausländer % 4. Vj. 91 16,2 '" 15,9 '" 20,5 34,4 18,1 23,5 '" '" '" 29,7 
3. Vj. 91 19,2 18,3 15,6 '" 19,5 30,9 18,0 22,3 '" '" '" 27,1 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 91 9,7 '" 9,2 5,9 10,9 10,1 10,4 11,7 5,7 12,7 12,3 10,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 91 10,6 9,0 10,4 6,6 10,5 9,2 10,6 12,1 6,4 13,6 13,2 10,9 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 91 5 740 '" 1 811 1 602 2167 2174 1 795 2 924 1 880 3 406 1 531 1 668 
3. Vj. 91 5268 10 256 1 635 1 496 1652 1 607 1 517 2 542 1 583 3 345 1521 1 470 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 91 13,6 '" 13,0 13,1 14,9 13,2 13,8 12,1 14,8 11,0 12,2 11,2 
und 1 Jahr 3. Vj. 91 12,6 11,8 11,8 12,2 11,3 9,8 11,7 10,6 12,4 10,7 12,2 9,9 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 91 1 642 '" - 524 - 875 - 573 - 517 - 441 - 110 - 1157 + 543 + 6 - 119 
Oberschuß (-) 3. Vj. 91 - 831 - 2428 - 189 - 687 - 127 - 92 - 134 + 366 - 765 + 921 + 135 + 148 

Zugezogene Anzahl 4. Vj. 91 20486 '" 6 883 3487 6646 14 399 7 216 10162 3 224 33 801 9572 16804 
Personen 3. Vj. 91 21129 29 644 5 267 2 729 7 831 13008 8 338 9 290 2 946 31 546 10228 14344 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 91 48,7 '" 49,4 28,5 45,7 87,3 55,3 42,1 25,4 109,1 76,3 112,6 
und 1 Jahr 3. Vj. 91 50,4 34,2 37,9 22,3 53,8 79,4 64,0 38,6 23,1 100,6 81,8 97,0 

Fortgezogene Anzahl 4. Vj. 91 14167 '" 5 346 3 558 6 085 10059 5 902 8809 4 010 48219 7 998 11 507 
Personen 3. Vj. 91 16 942 23959 5 651 4002 6 782 9903 6 046 9 748 4 834 24110 8 658 11 470 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 91 33,7 '" 38,4 29,1 41,8 61,0 45,2 36,5 31,6 155,7 63,8 77,1 
und 1 Jahr 3. \ij, 91 40,4 27;6 40,6 32,7 46,6 60,4 46,4 40,5 38,0 76,9 69,2 77,6 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 91 + 6319 '" + 1 537 - 71 + 561 + 4340 + 1314 + 1 353 - 786 -14 418 + 1 574 + 5 297 
gewinn(+) I 3. Vj. 91 + 4187 + 5 685 - 384 - 1 273 + 1 049' + 3105 + 2 292 - 458 - 1 888 + 7 436 + 1 570 + 2874 
-vertust (-) je 1000 

Einwohner 4. Vj. 91 + 15,0 '" + 11,0 - 0,6 + 3,9 + 26,3 + 10,1 + 5,6 - 6,2 - 46,5 + 12,6 + 35,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 91 + 10,0 +. 6,6 - 2,8 - 10,4 + 7,2 + 18,9 + 17,6 - 1,9 - 14,8 + 23,7 + 12,6 + 19,4 

Bevölkerungs- Anzahl 4. Vj. 91 + 4 677 '" + 1013 - 946 - 12 + 3 823 + 873 + 1243 - 1943 - 13 875 + 1 580 + 5178 
zu- (+)I 3. Vj. 91 + 3356 + 3 257 - 573 - 1960 + 922 + 3013 + 2158 - 92 - 2 653 + 8 357 + 1 705 + 3 022 
-abnahme (-) je 1000 

Einwohner 4. Vj. 91 + '11,1 '" + 7,3 - 7,7 - 0,1 + 23,2 + 6,7 + 5,2 - 15,3 - 44,8 + 12,6 + 34,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 91 + 8,0 + 3,8 - 4,1 - 16,0 + 6,3 + 18,4 + 16,6 - 0,4 - 20,8 + 26,7 + 13,6 + 20,4 . 

Umgezogene Anzahl 4. Vj. 91 26 729 '" 10387 '" 8 846 8 502 10488 16 247 '" 27 170 8 408 10 022 
Personen 3. Vj. 91 27774 50343 9593 '" 8 890 8 544 

'" 16 379 '" '" 7 352 9406 
innerhalb je 1000 
der Stadt Einwohner 4. Vj. 91 63,5 '" 74,6 '" 60,8 51,6 80,4 67,4 '" 87,7 67,1 67,2 

und 1 Jahr 3. Vj. 91 66,2 58,0 69,0 '" 61,1 52,1. '" 68,0 '" '" 58,8 63,6 

Arbeitsmarkt2) 

Sozialversiche.- 1000 
pflicht. beschält " 4. Vj. 91 790,0 "' 261,9 '" 365,7 497,9 309,8 453,2 '" 703,9 292,6 388,1 
Arbeitnehmer 3. Vj. 91 791,1 '" 262,3 '" 366,5 499,5 311,0 454,1 '" 708,1 298,3 388,0 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 91 58564 197 904 22130 26504 23 388 25131 30993 4o' 987 31913 32 987 14439 10 249 
u'nd zwar 3. Vj. 91 59 201 i91 825 22408 28384 22 760 24 627 30 820 41590 31 455 29 308 13264 9 889 
Männer 4. Vj. 91 35149 104 290 12364 11 282 13 705 14463 17 380 24 841 11 547 18 725 7 618 6239 

3. Vj. 91 35154 101377 12263 12 429 13143 13 826 16 846 24 769 11 627 15353 6 811 5857 

Frauen 4. Vj. 91 23 415 93 614 9 766 15 222 9 683 10668 13 613 16146 20366 14262 6 821 4 010 
3. Vj. 91 24 047 90448 10145 15 955 9 617 10 801 13 974 16821 19 828 13 955 6453 4032 

Teilzeitkräfte 4. Vj. 91 4 620 10 794 2340 '" 1651 2657 2 743 2 670 2805 3 858 1 433 737 
3. Vj. 91 4 852 10530 2475 '" 1 715 2807 2881 2 882 3085 3 838 1 352 791 

Arbeitslosen- % 4. Vj. 91 8,0 '" 9,2 9,2 8,8 4,5 ' 8,8 9,8 8,7 3,6 5,6 ·3,8 
quote 3. Vj. 91 8,1 '" 9,3 10,1 8,6 4,4 8,8 10,0 8,5 3,2 5,1 3,7 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 91 9 705 22 753 2 778 794 4 588 6 899 5173 9454 631 7 966 2 845 '3 462 
Ausländer 3. Vj. 91 9 697 19776 2 689 866 4277 6385 5 014 9221 660 6162 2 605 3120 
Offene Stellen 4. Vj. 91 7 520 i2784 3 764 1 204 3370 9 051 1834 4 271 1 622 22008 4178 6043 

3. Vj. 91 7 949 10171 3 867 2 246 4023 8 738 2621 4 843 1 732 25 714 5 649 7 104 

Kurzarbeiter 4. Vj. 91 1 290 47 309 2 701 '" "' '" 528 1 007 '" 2393 4 516 633 
3. Vj. 91 1 862 57 840 911 '" '" '" 923 '" '" 1 686 1 979 289 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichts- Harnburg Berlln Bremen Dresden Düssel· Frankfurt! Hannover Köln Leipzig München Nümberg Stuttgart 
zeit dorl Maln 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)3) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 91 136 007 ... 72 824 41 058 70349 .100 911 72032 95 652 ... 165 029 87 371 120 077 
3. Vj. 91 137 572 279 724 74 064 44 422 72142 102 440 73 325 95 534 49 036 166 456 88 650 121 677 

je 1000 4. Vj. 91 81,5 ... 131,7 84,6 121,8 154,3 139,2 100,0 ... 134,3 175,6 202,9 
Einwohner 3. Vj. 91 82,7 81,3 134,2 91,4 124,9 157,5 141,9 100,0 97,1 133,8 178,6 207,4 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 91 2374 ... 1 216 82 1 276 1 975 1163 1 772 ... 3171 1260 2262 
-gehaltssumme 3. Vj. 91 2052 2749 1 042 225 1 117- 1 592 1 091 1539 242 2833 1151 1 955 

1000 DM je 
Beschäftigten 4. Vj. 91 69 ... 66 8 72 78 64 73 ... 76 57 75 

und 1 Jahr 3. Vj. 91 59 39 56 20 61 62 59 64 20 68 52 64 
Umsatz aus Mio.DM 4. Vj. 91 12104 ... 7180 313 5364 4 739 4 424 8 794 ... 16936 4448 7 087 
Eigenerzeugung•) 3. Vj. 91 11 862 15534 6108 1011 4917 4537 4 039 7750 545 15 897 4180 6487 

Gesamtumsatz') Mio.DM 4. Vj. 91 27 878 ... 7 844 ... 6108 6 912 4901 9 844 ... 18 591 4 812 8 785 

darunter 
3. Vj. 91 25 265 16349 6677 1041 5 623 6 971 4509 8 825 552 17 360 4 519 7 588 

Auslandsumsatz') Mio. DM 4. Vj. 91 3 347 ... 3312 ... 1 877 1 873 1 507 2 832 ... 7 655 1175 2 222 
3. Vj. 91 3 399 1 644 2 652 55 1 505 1 745 1179 2 364 79 7 511 1 029 2004 

Gesamtumsatz') 1000 DM je 
Einwohner 4. Vj. 91 66 ... 56 ... '42 42 38 41 ... 60 38 59 
und 1 Jahr 3. Vj. 91 60 19 48 8 39 43 35 37 4 55 36 51 

1000 DM je 
.427 219 Beschäftigten 4. Vj. 91 813 ... ... 344 272 270 408 ... 447 290 

und 1 Jahr 3. Vj. 91 729 232 358 93 309 270 244 366 45 414 202 247 

Bauhaupt-
gewerbe3) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 91 16 786 ... 7 711 ... 9 754 13 720 6 494 10607 ... 26563 8 905 10471 
3. Vj. 91 16590 49 742 7 666 8 940 9 746 13 755 6 784 10353 8 412 27 053 9236 10438 

Baugewerblicher Mio.DM 4. Vj. 91 1 049 ... 424 ... 716 651 386 543 ... 4520 1 351 554 
Umsatz') 3. Vj. 91 948 1 794 376 217 604 597 343 562 206 3159 948 509 

Fremdenverkehr 

Gaste 1000 4. Vj. 91 559,5 ... 112,0 199,4 272,1 485,2 131,3 315,5 ... 830,3 233,8 163,5 
3. Vj. 91 600,5 912,1 128,5 145,3 262,4 495,4 155,8 356.7 ... 945,7 231,7 158,6 

Übernachtungen 4. Vj. 91 1021,0 ... 215,4 399,5 489,7 880,5 238,2 617,2 ... 1 701,1 438,0 311,0 
3. Vj. 91 1145,0 2 307,7 245,6 294,9 477,8 928,1 276,8 661,3 ... 1929,6 417,4 326,9 

darunter von 4. Vj. 91 265,2 ... 50,2 ... 189,5 465,1 51,9 213,9 ... 671,8 95,8 88,7 
Ausländern 3. Vj. 91 355,6 676,1 67,1 ... 192,5 523,1 95,5 284,0 ... 960,8 117,4 121,2 

Übernachtungen je 1000 
Einwohner 4. Vj. 91 2427 ... 1 546 3 267 3 364 5341 1 826 2 559 ... 5 491 3 493 2 084 
und 1 Jahr 3. Vj. 91 2 730 2 661 1 766 . 2407 3 282 5 662 2126 2 746 ... 6154 3337 2 210 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 91 16321 28 801 5428 2 025 ... ... 4 758 11404 .. . 23 254 4977 9064 
fabrikneuer Pkw5) 3. Vj. 91 19 204 32085 5841 ... ... .. . 5126 3535 ... 26907 6036 ... 

Steuer-
einnahmen .. 

Mio.DM 4. Vj. 91 478 ... 123 31 269 233 146 262 ... 468 126 145 
Gewerbesteuer nach· '3. Vj. 91 480 252 100 8 275 305 124 217 ... 427 109 199 
Ertrag und Kapital 
-nach Abzug der DM je 
Gewerbesteuerumlage Einwohner 4. Vj. 91 1135 883 253 1 845 1 416 1120 1 088 ... 1512 1 004 969 
u. ohne Lohnsummen- und 1 Jahr 3. Vj. 91 1145 291 723 66 1 889 1 864 955 903 ... 1361 874 1345 
steuer 
(Gemeindeanteil) Mio. DM 4. Vj. 91 422 ... 100 33 225 219 150 332 ... 501 178 230 
Lohn- und Ein- 3. Vj. 91 325 255 88 ... 98 104 13 145 ... 232 73 107 
kommensteuer 
(Gemeindeanteil) DM je 

Einwohner 4. Vj. 91 1 002 ... 719 271 1544 1 327 1153 1376 ... 1 619 1 416 1539 
und 1 Jahr 3. Vj. 91 775 294 636 ... 675 637 98 602 ... 738 587 720 

') am Ende des Berichtszeitraumes.- 2) Arbeitsamtsbezirk.- 3) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') Ohne Umsatzsteuer.- 5) einschl. 
Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post. · 
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Im Dezember 1992 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Mai 1992 

Erwerbstätigkeit, Haushalte und Familien 1991 
Gestorbene in Harnburg 1990. 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe September 1992 

Ausbaugewerbe September 1992 
Baugenehmigungen im 2. Vierteljahr 1992 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel September 1992 

Großhandel Juli bis September 1992 

.. 

Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg August 1992 ( Generalhandeil 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr September 1992 
Gastgewerbe Juli bis September 1992 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle August 1992 

Geld und Kredit 

Zahlungsschwierigkeiten in Harnburg 3. Vierteljahr 1991 

öffentliche Finanzen 

Sozialhilfe nach dem Bundessozialhilfegesetz (BSHG) und weitere Leistungen des 

Trägers der Sozialhilfe 1991 

Kriegsopferfürsorge 1990 

Kriegsopferfürsorge 1991 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" 
erscheint zwölfmal jährlich; sie enthält 
textliche Darstellungen über wichtige 
statistische Ergebnisse sowie mehrere 
ständige Zahlenübersichten. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die 
einzelnen Sachgebiete sind besondere 
Berichtsreihen gebildet worden, die 
größtenteils von allen Statistischen 
Landesämtern veröffentlicht werden. 

Statistisches Taschenbuch 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse 
aus allen Bereichen der amtlichen 
Statistik in tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die 
Bundesländer auch Vergleichsdaten 
für ausgewählte Großstädte und an 
Harnburg angrenzende Kreise nach­
gewiesen. 
Das Statistische Taschenbuch 1992 
ist 249 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 12,- DM. 

Faltblatt "Daten und 
I nforrnationen" 
ln dem jährlich herausgegebenen 
Faltblatt "Daten und Informationen" wird 
ein breites Spektrum von Eckdaten aus 
vielen Bereichen der Statistik in knapper 
Form dargeboten. Das Faltblatt wird 
Interessenten kostenlos überlassen. 

Straßen- und Gebiets­
verzeichnis Ausgabe 1990 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält die amtlich benannten verkehrs­
flächen, alphabetisch geordnet, mit 
Angabe der Ortsteile, Stadtteile, Straßen­
schlüssel, Suchkoordinaten, Zustell­
postämter, Polizeireviere und Schlüssel­
nummern der Grundbuchbezirke; 
zudem werden die Standesamts-, 
Finanzamts- und Amtsgerichtsbezirke 
aufgeführt. Das Verzeichnis umfaßt des 
weiteren eine Zusammenstellung der 
Hamburger Kleingartenvereine. 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
377 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 15,- DM. 

Harnburg in Karten 
Der Atlas "Hamburg in Karten- 70 Themen 
der Volkszählung '87" ist 1992 erschienen. 
Er enthält zahlreiche Informationen zur 
Sozialstruktur der Hamburger Stadtteile. 
Die Veröffentlichung besteht aus einem 
Schuber mit 70 lose eingelegten farbigen 
Stadtteilkarten und kostet 20,- DM. 

Statistik des 
Harnburgischen Staates 
ln dieser Reihe erscheinen Quellenwerke 
mit tiefgegliederten Tabellen 
aus Großzählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. Darüber hinaus 
werden in dieser Reihe die Ergebnisse 
von Wahlen ausführlich dokumentiert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 
1956-1971 (vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks- und 
Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Hamburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Hamburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Hamburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Hamburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Hamburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Hamburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 (vergriffen) 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand 
in der Region Hamburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und 
Wahl zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 
Heft 14 7 Wahl zum 11 . Deutschen Bundestag 

am25.Januar1987 
Heft 148 Wahlen zur Bürgerschaft und 

zu den Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 und 
am 17. Mai 1987 
Tei11: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Heft 149 Wahlen zum Europäischen Parlament 
am 18. Juni 1989 

Heft 150 Produzierendes Gewerbe 1984 bis 1989 
Heft 151 Bundestagswahl arn 2. Dezember 1990 
Heft 152 Die Arbeitsstättenzählung in Hamburg 

am 25. Mai 1987 
Heft 153 Die Volks- und Berufszählung in Hamburg 

am 25. Mai 1987 
- Landesergebnisse-

Vertrieb der vorstehenden 
Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 
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